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1S64. C. ('. I.aulic Bemorkunf!:fn iihor die M ünster'schcn Arten von St. Caasian in der Münciioner paläontolojjischen
Sammlung. Jahrbuch der k. k. geologischen Reichsanstalt, Bd. 14.

(Alle andereu citirteu Werke sind im Texte mit dem voUen Titel angt-führt.)

Die Gastropoden aus den Schichten von St. Cassian bilden bei weitem die überwiegende Zahl der von
dort bekannt gewordenen Petrefacten, wenn sie gleich nicht jenen gewaltigen Artennmfang nach meiner
Bearbeitung erreichen, welcher ihnen durch Münster und Klipstein zugeschrieben wurde. Schon der Er-
haltungszustand der an und für sich so fragilen Gastropodenschale und die gewöhnlich nur mangelhaft erhal-
tene Mundpartie, in so vielen Fällen von entscheidender Bedeutung für die generische Stellung, die verschie-
denen Alterszustände fordern zur äus.serst vorsichtigen und bedachtsamen Untersuchung auf, und es kann
daher nicht das erste beste Bruchstück genügen, eine Species zu gründen, die keinen anderen Werth haben
kann, als die Nomenclatur um einen unsicheren Namen bereichert zu haben. Solche Species, wie sie der
Leser in den früheren Arbeiten über St. Cassian ziemlich häufig findet, habe ich gar manche eingezogen, ob-
wohl ich gewissenhaft bemüht war, das Bekannte nach Kräften gründlich zu beleuchten.

Immerhin aber bleibt der Formenreichthum gross genug, um unser gerechtes Staunen zu erregen, um so
mehr, als uns von der Fauna der ebenen Trias nur so geringe Trümmer erhalten blieben. Freilich wohl ist
die Bedeutsamkeit der Gastropodenfauna für die vergleichende Stratigraphie bisher von keinem Belang gewe-
sen; aus der ebenen Trias ist kaum eine Species als identisch zu bezeichnen, und selbst in der alpinen Trias
ist die Zahl der Arten, welche Stoppani aus den Esinokalken, Hörnes aus den Hallstätter Schichten iden-
tificirten, wozu vielleicht noch einige Arten aus den Eaibler Schichten zu rechnen sind, eine sehr kleine —
daher wohl auch die geringe Literatur über dies Capitel der Fauna — aber dafür bekömmt ihr Gesammtbild
der Fauna ein ganz besonderes Interesse, wenn wir es in Vergleich mit anderen Faunen bringen wollen.

Als ich in der vorigen Abtheilung die ßrachiopoden von St. Cassian beschrieb, habe ich es hervorge-
hoben, wie sich dort auf eine auffallende Weise Sippen und Arten von paläozoischem Charakter mit mesozoi-
schem mischten. Vielleicht ist der Aufmerksandvcit meiner geneigten Leser auch nicht entgangen, wie sich
auch in den anderen von mir beschriebenen Thiergruppen Ähnliches wiederholt, wenngleich in weit geringe-
rem Masse; nur die Bivalven machen eine Ausnahme, dass sie dies wenig oder gar nicht beobachten lassen,
nehmen wir höchstens das Genus Mijophoria aus, das das Zwischenglied zwischen Tn'goma und Schizodus
ist. In einer bei weitem auffälligeren Weise tritt nun jener oben besagte Charakter bei der Gruppe der
Gastropoden wieder in den Vordergrund.

Es ist genugsam bekannt, mit welchem Staunen die ersten Arbeiten über die Fauna von St. Cassian auf-
genommen wurden, und wie lange Zeit die geologische Stellung derselben in tiefe Zweifel gehüllt war, ledig-
lich der merkwürdigen Formen wegen. Münster hat seiner Arbeit eine Tabelle beigegeben, worin er die
identischen und analogen Formen der jüngeren und älteren Gebilde wiedergibt. Die meisten dort angeführten
Arten stimmen mit Kohlenformation- und Zechsteinarten. In der That ist dieser Irrthum verzeihlich, denn
wer jemals sich mit Kohlenkalk-Gastropoden beschäftigt hat, oder wer nur die betreffende Literatur zur
Hand nehmen und die Formen von St. Cassian in Vergleich ziehen will, der wird erstaunen, wie analog
dieselben erscheinen. Aber nicht nur die Ähnlichkeit der Kohlenkalkfauna sei hier erwähnt, auch Geschlech-
ter, die im Silurischen und Devonischen ihre Vertreter haben, senden ihre letzten Sprossen bis in diese
Schichten. Für Macrocheihis und Holopella hat San db erger schon früher den Beweis geliefert, dass sie
in der Trias auftreten, ich habe noch Murc/n'snnm , Scaläes dazugefügt; andere hatte bereits Hörnes aus
den Hallstätter Schichten bekannt gemacht, zu denen ich neue Arten hinzufügen konnte. Zu diesen alter-
thUmlichen Formen aber treten nun wieder neue heran, welche erst in den folgenden Perioden zur Blüthe
kommen sollten, die ältesten Formen, die uns jetzt davon bekannt sind. Wir stehen so auf der Grenze zwi-
schen der paläozoischen und mesozoischen Zeit, und es ist , als ob die Natur noch einmal nach ihren alten
Modellen hätte schaffen wollen, während sie neue Formen allgemein einführte, und während alte Geschlech-
ter ihrem Erlöschen zueilen, entfalten die anderen nach und nach ihre Entvvickelung zu späterer Blüthe. Aut
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iihnliehes Verbalten liat auch Hüriics l)ei den llallstättcr Aitcn aufmerksam gemaeht (Gastropoden und Ace-
plialen der alpinen Trias, p. 2), aber klar und deutlich tritt dies erst, in St. Cassian zu Tage, wo wir eine
geschlossene Fauna besitzen. Wer sollte bei diesem Factum nicht an L3^eirs Formationslehre und an Dar-
win's Lehre von der Entstehung der Arten denken? Einen besseren Beleg für die langsame Umgestaltung
der geologischen Verhältnisse und ein schöneres Beispiel für die Verdrängung alter Formen durch neue
wird sich wohl selten finden lassen, wie ihn die Fauua jenes abgelegenen Winkels in den Alpen bietet, und
ich möchte hierauf gerade die Aufmerksamkeit der spcculativen Forschung geleitet haben.

Der Reichthum der Arten hat mich veranlasst, die Gastropoden in zwei Theilen zu behandeln. Der erste
umfasst die l'ectüubranckiata proboscidifera H. et E. Adams, die bei weitem artenreichste Gruppe in den
Schichten Ton St. Cassian. Die andere bringt die Pectinibranchiata postrifera, die Scutibranchiata podo-
plithalmata und edriophthalmata H. et A. Adams.

Wie bei den Bivalven habe ich bei Bearbeitung dieser Partie das System zu Grunde gelegt, dessen sich
Chenu in seinem Ifanuel de Conchyliologie bedient, nur habe ich dann und wann nöthig gefunden, ein
wenig abzuweichen; ich habe dieses Vorgeben überall nach Kräften zu rechtfertigen gesucht. Das k. k. Hof-
Mineraliencabinet hat mir auch neuerlich mit seinem reichen Material und seiner vorzügli{;hen Bibliothek
grossen Nutzen verschafft, und ich konnte im vorliegenden Hefte manchen Irrthum verbessern, deren mir in
jener flüchtigen Skizze, die ich seiner Zeit über die MUn ster'schen Arten von St. Cassian in der Münchener
paläontologischen Sammlung im Jahrbuch der k. k. geologischen ßeichsanstalt veröffentlichte, leider gar man-
cher unterlaufen ist, wofür ich Herrn Director Dr. Hörn es vielen Dank weiss.

Die in den folgenden Blättern beschriebenen Gastropoden gruppiren sieh wie folgt :

GASTROPODA  Cuvier.

I.  Untcrclasse 1 rosobranchiata Jlihic  Edwards.
I. Ordnung Pectinibranchiata Cuvier.

I. Unterordnung Proboscidifera H. et A. Adams.
a)  Familie  Muricidae  Fleming.

Genus  jP?/s«s  Adanson  1  Art
b) Familie Fasciolaridae Chenu.

Genus  Fasciolaria  2  Arten
c) Familie Natia'dae Forbes.

Genus  i\'n/ica  Adanson  .  .  ,
Subgenus i\ar2ca Reclu z . .
Genus  Deshatjesia  Raulin  .  .  ,

„  Pttjchostoma  Ij&Vihe  .  ,
d) Familie Scaleridea Brown.

Genus  Scalaria  Lamarck  .  .  .
„  Cochlearia  Braun  .  .  .

ej Familie Pijramidellidae Gray.
Genus  Acteonina  d'Orbigny  .

16 ArtenGenus Cliemmtzia d'Orbigny
„  Holopetla  M'Coy  .  .  .
„  Loxonema  Phillips
„  }\i»o  Freminville  .  .
„ Macrocheilus P h i 1 ii ]) s
,,  Euchri/Iah's  Laube

fj Familie Solarndae Chenu.
Genus Solarium Lamarck

„  Cirrus  Sowerby  .  .
,,  Euom^iiiaJus  So  werhy
,,  Scalites  Conrad  1  Art

g) Familie Pleurotomaridae d'Orbigny.
Genus Pleur atomar ia Defrauce .19 Arten

„  Ji7i<;-cÄiso««ad'Arch.  etVern.  3  „
h) Familie Bellerophontidae M'Coy.

Genus PorceZZi'a Levei 11 e . .  .  .  1 Art
„  Bellerophon  1  „

~il7 Arten

Genus  FUSUS  Lamar.k  1799.
ftistts  Orhignyaiius  Münster.

Tab. XXI, Fig. 1.
1841. Fusiis Orlignyanus Münst. Beitr. IV, p. 142, Tab. IX, Fig. 28.
1849. Acteüiiina Orbigniaiia d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Fusus Orb'ignyanus Gieb. Deutschi. Petref. p. 487.

F. testa elongata rentricosa, anfractibus co7ivexiuscu/is , anfractii xltinio prnecedentes bis superatite , aper-
tura magna, coUumella brevi leviter arcuata, facie striis spiralibus ornata.
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Die Schale ist gestreckt bauchig, die Umgänge sind convex durch Nähte getrennt, die älteren Umgänge
stehen dem letzten Umgang bei weitem nach, da derselbe doppelt so hoch ist als sie zusammen. Die Mün-
dung ist gross, etwas dreiseitig, die Spindel kurz sanft gekrUmmt. Auf einem Exemplare konnte ich auf dem
letzten Umgang feine Spiralleisten wahrnehmen, sonst scheint die Schale glatt.

MUnster's Exemplar, worauf die Species gegründet ist, findet sieh nicht im paläontologischen Museum
zu München vor. Es stammte wahrscheinlich aus der Braun'schen oder Wissmann'schen Sammlung. Trotz
des kargen, kaum zwölf Worte zählenden Textes und der mittelniässigen Abbildung glaube ich aber doch die
Art wieder gefunden zu haben. Wenigstens stimmt Münster's Angabe mit den vorliegenden Exemplaren,
wesshalb ich sie anstandslos für identisch halte.

Obwohl nun das Genus Fusufi mit Sicherheit erst in den jüngsten mesozoischen Schichten nachgewiesen
wurde, scheint es mir doch für die vorliegende Art ausser Zweifel, dass dieselbe diesem Geschlechte angehört,
und zwar zunächst dem Subgenus Neptunea Bolten, das in seinen Formen auch wohl am frühesten auftritt.
Ich glaube, man kann demnach den Beginn des Geschlechtes Fusus bis in die Triasperiode zurück verlegen.

Die Species scheint selten zu sein.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse der abgebildeten Exemplare: Fig. 1 a Höhe 6 Millim., Breite 3-8 Miliim., Höhe des letzten Um-

ganges 4-1 Millim.
Spiralwinkel 50°, Zahl der Umgänge 4 bis 5.

Genus  FA8C1  OL.  \Rr.-\  Lamarck  1799.

J''a*cfo/«rio  Mi.tiri'eri  Laube.
Tab. XXI, Fis'- -'■

F. testa elongata. anfractihus convexis guturis distinctis recte costatis, li/teis spimlihiis tectis , niifrnctii ttltuiio
ventricoso , superiores semel praeimlente , apertura orali angutito, coluuiella brevi ai-cuata sulco uno
munita.
Die Schale ist lang spindelförmig, die Umgänge sind gerundet, durch Nähte geschieden, mit starken

geraden Längsrippen besetzt, über welche feine Spiralstreifen laufen, der letzte Umgang ist so gross als die
anderen zusammen, die Mündung ist schmal ausgezogen, die Columelle ist stark gekrümmt, kurz, mit einer
starken ziemlich steil einfallenden Schwiele versehen. Auch dieses Genus ist bisher nur auf die Tertiär-
schichten beschränkt geblieben , da man einige ältere Arten aus der Kreide zu anderen Geschlechtern
gestellt hat. Ich bin nach sorgfältiger Untersuchung und nach langer Erwägung im Vereine erfahrener
Freunde zu der Überzeugung gekommen, dass denn doch die vorliegende wie die folgende Art kaum etwas
anderes sein könne als Fasciolarien. Leider steht mir nur ein allzu bescheidenes Material zu Gebote, als
dass ich noch mehr Positives dafür auffinden könnte; ich niuss es hier wie in vielen Fällen dem Zufall über-
lassen, meine Annahme zu bestätigen oder zu widerlegen.

Die Species, welche sehr selten ist, ist durch ihre starken Rippen und durch die kurze Mündung cha-
rakterisirt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6 Millim., Breite 2-8 Millim., Mundhöhe 3 Millim., Breite

1-8 Millim.
Reg. Spiralwinkel 34°, Zahl der Umgänge 5.

Fasclolaria  avena  Laube.
Tab. XXI, Fig. 3.

/'. testa fusiformi elongata , anfi-actihua convexis, suturis distinctis costis arctis acutis , anfrnctu ultimo elon-
qato vraecedentes magts quam setnel superaiite , aperturu longa angusta columella longa sulco acuta
mimita.
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Die Sclialc ist laug spindelförmig, die Uingäuge couvex, etwas wulstig, (liucli breite Nähte getrennt, mit
gebogenen scbarteu Rippen besetzt, der letzte Umgang mehr als nocli einmal sd hoch als die früheren zusam-
men, die Mündung ist lang nnd schmal, ein enger Schlitz, welche mit der verlängerten Spindel eine Kinne
liiidet; eine schmale lange Schwiele auf dieser Seite ist deutlich sichtbar.

Die Art unterscheidet sich durch die verlängerte Spindel, die schmale Mündung und die gebogenen Kij)-
pen von der fiüheren Art. Sie ist so selten wie jene.

Originale.xeniplare in der Sammlung der k. k. geol.. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 4 Millim., Breite 2-.3 Millim., letzter Umgang 2-8 ^lillim.
Convexer Spiialwinkel 5U°, Zahl der Umgänge 4.

Genu.s  NATICA  Adanson  ITT)?.

FVtiticn  hi'iineu  Laub  e.

Tab. XXI, Fig. i.

K. testet depressa ovata , (Jitntatn, spira vix prominente , aiifractibus purum convexis laei-ihiis , sfries i/icre-
mental ihus spiraJihu-'xpte suhtilihus ornafa ; ultimo ir/fra suturmu paululum ex''(ivato , apertura Idtii
rotundatn, Inbio medio umhilico lato tecto : colnre hrunea fasciis<pie ntratis ornata.
Die Schale ist niedergedrückt eiförmig, das Gewinde steht nur sehr wenig hervor, die Windungen sind

schwach gewölbt, mit feinen Zuwachs- und SpiralstreifäTi geziert, wodurch das ganze Gehäuse eine zierliche
feine Gitterung erhält, auf dem letzten Umgang, welcher von dem vorhergehenden durch eine tiefere Naht
•etrennt ist, bemerkt man einige stärker hervortretende Spiralstreifen. Die Mündung ist weit halbmondfür-
mia- leider am Aussenraude nicht ganz erhalten, die innere Lippe dehnt sich als schmale, dünne Kalklamelle
über den ziemlich breiten Nabel aus, in welchen sie .sich einsenkt und ihn dadurch deutlich erkennen lässt;
sie zeio't von diesem aus eine in der Mitte verlaufende den Unterrand nmseliliessende Längsschwiele. Die
Schale ist auffallend dünn und braun gefärbt, an den oberen Umgängen lichter, man gewahrt auf ihr eine An-
2ai2i etwa sechs bis acht — schwarze Spiralbinden von abwechselnder Stärke. Es scheint, als ob die Schalen-
masse verschwunden und nur die Epidermis geblieben wäre.

Diese mir bis jetzt in einem einzigen Exemplare vorgekommene Art ist zugleich das grösste mir bekannt
gewordene Gasteropode von St. Cassian. Es hat Graf Münster, Beitr. IV, p. 98, Tab. X, Fig. 2, eine Spe-
cies abgebildet, die er l^atica neritacea nennt. Leider habe ich das Originalexemplar in München seiner Zeit
nicht mehr vorgefunden. Obwohl mir nun die Grösse zu stimmen scheint, ist doch, so viel sich nach Mün-
ster's Zeichnung erkennen lässt, die Innenlippe anders gestaltet, und schreibt Münster seiner Species
ausdrücklich eine dicke Schale zu, was unsere Art durchaus nicht besitzt. Klipstein's N. maculosa (Ostl.
Alpen, p. 193, Tab. XIII, Fig. 1) kann hier ebenfalls nicht gemeint sein, da sie sich schon durch ihre Zeich-
nung unterscheidet. Einige Ähnlichkeit zeigt das Exemplar mit N. monstnmi Stopp. (Esino, t. IX), doch ist
es davon durch die weniger hohe Mundöffnung, wie auch durch die viel glattere Schale unterschieden. Fer-
ner Hesse sich noch Natica lenmiscata Hörn. (Gaslropoden der Trias in den Alpen, Tab. II) in Betracht zie-
hen, doch ist hier die Schale auf dem letzten Umgang durch eine weite Depression ausgezeichnet, welche A'
brunea nicht hat. Es ist sonach für diese Fälle die Species als eine neue Art aufzunehmen, und vielleicht ilie
Münster'sche N. neritacea, welche verloren gegangen ist, mit einem Fragezeichen beizuziehen, da sie
ohnedies auf ein sehr mangelhaft erhaltenes Exemplar begründet gewesen zu sein scheint.

Orisinalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grö^sse des abgebildeten Exemplares: Grösster Durchmesser Qb Millim., kleinster 48 Millim., Höhe

3U Millim.
Zahl der Umgänge 4.

UeukschrifHiii der matUem.-natui-w. fl. XXVIII. )!d. Aljhauill. Von Niohtmitglicderu.
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IValica  Oeshayesii  Klipstein.
Tiib. XXI, Fig. 5.

1845. Naiica Deshoyem Klip 8t. Östl. Alpen, p. 191, Tab. 13, Fig. 4.
1849. Natica Deshayesii d'Orb. Prodi". I, p. 188.
1852. Natica Deshmjesii Gieb. Deutschl. Petref. p. 545.

?1858. Natica Bechsii Klip St. Östl. Alpen, p. 194, Tab. 13, Fig. 6.
N. testa depressa rotundata, superne applanata inferne elongata, spira haud itrommente, nnfractibus con-

vexis, ultimo oblique acute striata, apertura angulato-ovato ; labio avgusto, mnbilicum vix teyente.
Die Art bat eine au Pyrula erinnernde Gestalt, die Obenseite ist niedergedrückt, die untere bauchig

gewölbt. Die Windungen liegen fast in einer Ebene, und wenn man die Schale senkrecht unter das Auge
bringt, gewahrt man kaum die inneren zwei Umgänge über die beiden fast winkelig umgebogenen letzten
hervorragen. Die Form derselben ist convex , die Nähte sind tief in die Windungsebene eingesenkt. Die
Oberfläche ist mit sehr feinen und scharfen, auf der Oberseite nach rückwärts gebogenen Zuwachsstreifen
geziert, am letzten Umgang gewahrt mau auch Spirallinien, die aber weiter hin verschwinden. Der Mund-
rand ist bei dem vorliegenden Exemplare leider nicht erhalten. Die Form der Windung ist winkelig eiförmig,
die innere Lippe ist schmal, und lässt den tiefen engen Nabel deutlich wahrnehmen.

Es ist mir von dieser Species bis jetzt nur ein Exemplar zugekommen, doch stimmt dasselbe sowohl mit
der Beschreibung als auch mit der Abbildung Klipstein's, so weit eine Vergleichung möglich ist, wohl
überein. Ich vevmuthe übrigens, und zwar mit ziemlicher Sicherheit, dass hier die N. BecJcsii Klipstein's
ebenfalls beizuziehen sei, indem diese wohl nur auf ein jüngeres Exemplar der Species gegründet zu sein
scheint. Schon die Zeichnung, noch mehr aber die Vergleichung der Diagnose führt zu dieser Annahme, um
so mehr, wenn man ein Exemplar vor sich liegen hat, an dem man die einen wie die anderen Merkmale bei-
sammen findet.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: GrössterDurchmesser 12Millim., kleinster 9Millim., HöhelOMillim.
Zahl der Umgänge 4.

N€tlica  iriantlelslohi  Klip  st  ein.
Tab. XXI, Fig. 6.

1841. Natica plicislria Münst. non Phill. Beitr. IV, p. 99, Tab. 10, Fig. 8.
1845. Natica Mandehlohi Klip st. Östl. Alpen, p. 193, Tab. 13, Fig. 2.
1849. Naiica subplicisiria d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1849. Natica Mandelslohi d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Natica plicistria Gieb. Dentschl. Petref. p. 545.
1S52 Natica cassiana Gieb. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte.
1864. Natica subpUcistria Lbe. Bemerk, iiu Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 402.

N testa ovatata obliqua, spira prominente, anfractibns prochhibuS, sicturis planis, pUcis „pud juniores per
supremam tantav, partem anfructus uliimi, apud seniores per totam superficiem transeuntibus circuvi-
datis striägue increwental'ibus subtiUoribu. instructis ; apertura ovato-rotimdata, labio simplici labro
magno calloso umbilicmn fere tegente.
Schale eiförmig, oben zugespitzt, quer verlängert, die Windungen ragen deutlich über einander vor, die

Umgänge sind steil, schräg, wenig gekrümmt, die Nähte sehr schwach. Ihnen zunäch.st gewahrt man eu,
System von starken Falten, welche etwas nach rückwärts gekrümmt sind, und welche sich bei jüngeren
Exemplaren nur auf die obere Partie der Schale erstrecken, bei älteren jedoch deutlich auf dem letzten Um-
gan- über die ganze Höhe desselben verlaufen. Dazwischen gewahrt man unter der Loupe ganz ferne Zu-
wachsstreifen und sonst ist die Schale glänzend glatt. Die Mündung ist eiförmig gerundet, die Aussenhppe
scharf die innere bedeckt mit einer starken halbrunden Callosität den Nabel last gänzlich.
. Münster glaubte die Art mit der von Phillips aus dem Kohlenkalk beschriebenen Art uleuhficiren zu
können, und bildete auch nur ein junges Exemplar mit theilwciser Faltung ab. Dies gab wohl dazu \cvan-
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liissiing, dass Klipsteiu für die ältiToi Individuen einen neuen Speciesnamen schaffte. Später fand sich
d'Orbigny bewogen, den Mün st er'schen Namen m subplicistria umzuändern, ddcli ist bei der Identität
der Species wold zunächst KIii)stein's Bezeichnung als die ältere wieder in Anwendung zu bringen.

Die Species unterscheidet sich von der vorhergehenden durch ihr vorstehendes Gewinde und die Falten
au der Naht.

Die Art ist ziemlich häufig.
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt und im k. k. Hof-Mineralien-

cabinete.
Grosse der abgebildeten Exemplare: a Höhe 5 Millim., Breite 5 Millim., b Höhe 7 Miilim., Breite 9 Millim.
Zahl der Umgänge 4 bis 5.

IVafica angusta M ü n s t  e r.
Trtb. XXI, Fig. 7.

1841. Naiira angusta Münst. Beitr. IV, p. 100, Tab. 100, Fig. 12.
18+9. Katka angusta d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Naticn subovata Gieb. Deutsclil. Petref. p. 545 ex parte.

?1859. Nati'-a angusta Stopp. Esirio, p. 48, Tab. 11, Fig. ,S, 4.
1SIJ4. Natica angusta Lbe. Bemerk, im Jalirb. il geol. Reichsanst. p. 409.

A'. festa obli(jue-ovati , si^i^'o- pronunenti , a?ifractibus eonvexis angiistis suturis distinctis , striis incrementa-
libus plicisqiie longäudinalibus subtilibus ornata. Apertura magna rotunda, labro simplici labio elongato
anqusto umbilicuni tegente.
Die Species hat eine langgezogene eiförmige Gestalt, der letzte Umfang ist um vieles grösser als die

früheren, welche über ihm in einer düuneu Spirale aufragen, die Umgänge sind wenig gekrümmt, die Nähte
scharf eingeschnitten. Die Oberfläche der Schale zeigt, ähnlich wie die vorige, Falten, doch sind diese weit
feirer und gleichmässiger, und bedecken die sonst glänzend glatte Schale auf der ganzen Oberfläche. Die
Mündung ist weit und gerundet, die Aussenlippe scharf und dünn, die innere eine längliche callose Lamelle
bildend, bedeckt fast ganz den Nabel.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch das enge vorstehende Gewinde und die schmälere
lunenlippe.

Viel seltener als die frühere Art.
Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse  des  abgebildeten  Exemplares:  Höhe  8  Millim.,  Breite  7-5  Millim.  *
Zahl der Umgänge 4.

JWatica  subovata  Münster.
Tab. XXI, Fig. 8.

1841. Natwa suhoimia Münst. Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 11.
1849. Natica suhocata d'Orb. Prodr. I, p. 18s.
1852. Natica sulovata Gieb. Deutschi. Petref. p. 544.

?18ö8. Natica subovata Stopp. Esino, p. 99, Tab. 1 1, Fig. 6.
186:). Natica subovata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa ovata acuta; spira prominente , anfractibus convexinsculis , suturis distinctis, ultimo anfractu lato
obliquo, plicis tncrementalibus rugosis. Apertura semilunari lata; labro simplici acuta, labio calloso ex-
tenso Uihbilicum tegente.
Die Form der Schale ist eiförmig zugespitzt, die Windungen sind deutlich sichtbar, die Umgänge etwas

gekrümmt, die Nähte scharf aber nicht tief. Der letzte Umgang ist bauchig quer verlängert und hat unregel-
mässige Anwachsfalten. Die Mündung ist schief halbmondförmig, die Aussenlippe scharf, die innere bildet
eine Kalklamelle von grosser Ausdehnung und bedeckt den Nabel vollständig.

Die Species unterscheidet sich von der früheren durch die runzelige Aussenseite, die schmälere Mündung
und das mehr vortretende Gewinde. Münster's Originalexemplar ist weniger gut erhalten und ein wenig
spitzer als das andere.

e*
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Urigiiialexcuiiilar in der Sanuiilung der U. k. j;eül. Keiclisaiistalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 9 Millim., Breite 8 Milüm.
Zahl der Umgänge 4 bis 5.

Nttticu  xiibvloiigata  d'Orbigny.
Tal). XXI, Fig. !l.

1841. Natica elongata Münst. uon Pili 11. Boitr. IV, p. 99, Tab. 10, Fig. 4.
1849. Natica mbelongata d'Orb. Prodr. I, p. 188.
18.52. Natica Cassiana Gieb. Deutsch]. Petrcf. \^. Mb ex pnrte.
1864. Natica elongata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa ovato-elongata ohltijva; spira promincnfe , mifractihus convexis , stUuris distinctia , iiltitnu imfrai-iK
ohliquo , striis increnientalibus subtilibiis. Apertura semiluuari , labro simplici ncuto , labin rnllosa e.r-
tenso umbüicum tegente.
Die Schale ist quer eiförmig verlängert, das Gewinde ragt deutlich hervor, die Umgänge sind ziemlich

stark gekrüniml, die Nähte deutlich aber nicht stark eingesenkt, der letzte Umgang ist schräg verlängert und
mit sehr feinen gleichmässigen Anwachsstreifen bedeckt. Die Mündung ist vollkommen hal])kreisförmig, an
der Innenseite gerade abgeschnitten. Die Aussenlippe ist scharf, die Innenlippe legt sich in Gestalt einer
Machen Lamelle über den Nabel, den sie giinzlich verdeckt, sie ist fast ■/, so breit wie die Mündung selbst.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die stärker gekrümmten Umgänge, das weiter vorste-
hende Gewinde und die feinere Zuwachsstreifung. Selten.

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinete.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Breite 14 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

JWaticfi  Vttssiuna  Wissmann.
Tab. XXI, Fig. 10.

1841. Natica Cassiana Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 98, Tab. X, Fig. 3.
1845. Natica gracilis Klip st. Östl. Alpeu, p. 196, Tab. XIII, Fig. 14.
1845. Natica Landgrebii Klip st. Östl. Alpen, p. 195, Tab. XIII, Fig. 8.
1849. Natica cassiana d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1840. Natica gracilis Klip St., d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1849. Natica Landgrebii Klip St., d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Natica Cassiana Gieb. Dciitschl. Petref. p. 545 es parte.
1852. Natica gracilis Gieb. Deutschi. Petrcf. p. 546.
1859. Natica cassiana Stopp. Esiuo, p. !9,-Tab. XI, Fig. 23, 24.
1864. Natica Cassiana Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p 409.

?1864. Natica cassiana Alb. Trias, p. 170.
?184I. liotella Goldfussii Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 6.

N. teata ovato rotundata; spira v ix prominente, anfractibus convexiusculis, suturis vix distinctis, fncie gla-
bra. Apertura ovata, labro simpilici, labio calloso parva umbilicuni partim tegente.
Schale eiförmig abgerundet , die Windungen stehen beinahe gar nicht vor und sind gegen den letzten

Umgang sehr klein , die Umgänge ganz wenig gekrümmt , durch sehr seichte feine Nähte von einander
getrennt. Die Schaleuoberfläche ist glatt. Die Mündung ist eirund, die Aussenlippe einfach, scharf, die
luneulippe bildet eine kleine halbrunde Callosität, womit sie den Nabel etwas verdeckt, doch bleibt derselbe
immerhin noch sichtbar.

Zu dieser ziemlich häufigen Species scheint mir zunächst Rotella GoldfussiMünst. beizuziehen zu sein.
Die sehr undeutlichen Originalexemplare Münster's scheinen jungen Exemplaren von N. Cassiana anzuge-
hören. Ebenso dürfte wohl mit Recht Klipstein's Species N. gracilis und N. Landgrebii beizuziehen sein,
welche sowohl in der Zeichnung, als auch nach der Beschreibung viel Ähnliches haben, zudem ist die letz-
tere Species auf ein sehr mangelhaftes Exemplar begründet, wie schon die einzige, unvollkommene Abbil-
dung beweist. Es ist daher wohl kein Anstand zu nehmen, die Arten hier beizuzieheu. Herr v. Alberti hat
die Art auch ausserhalb der Alpen bei Gölsdorf und Cann.stadt nachgewiesen , und es wäre gewiss viel
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Gewicht danuif zu icgcii, dieses Factum festzustellen, il;i die bis jetzt ^eg'ebene Ahbilduiij; für derlei Idciitifi-
oirungeu kaum ausreichen dürften.

Origiualexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse  der  abgebildeten  Exemplare:  a  Höhe  7  Millim.,  Breite  b  Millim.,  //Hl/he  ö  Millim.,  Breite

.^•8 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

Nntica  siihslrialti  Münster.
Tab. XXI, Fig. 12.

1841. Natica substriata Müiist. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 6.
18+1. Natira turhilina Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 7.
1845. Natica Vatulli Klip st. Östl. Alpen, p. 193, Tab. XIII, Fig. 3.
1849. Natica substriata d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1849. Natica turbilina d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1849. Natica Caiulli d'Orb. Prodr. p. 188.
1852. Natica sublineata Gieb. Deutschi. Petref. p. 545 ex parte.
18.t2. Natica cassiana Gieb. Deutschl. Petref. p. 545 ex parte.
1864. Natica substriata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.
1864. Natica turbilina Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

A'. testa ovata subcom'ca, spira distincta prominente, anfractibus convexis, nutuns profundis distinctis, facie
plicis regidarihas subtilibus ornata. Apertura rotundata labro labioque simplici, umbilico nvdo.
Schale eiförmig, etwas kegelförmig, die Windungen treten deutlich hervor, der unterste Umgang um-

.schliesst die früheren kaum, und diese sind gerundet und durch tiefe Nähte von einander getrennt. Die Mün-
dung ist rund, die Aussenlippe einfach , die innere schwielig, der Nabel nicht bedeckt, die Oberfläche mit
feinen, gleichmässigen , dabei scharfen Zuwachsstreifen bedeckt.

Natica turbilina Müust. , welche ich früher getrennt hielt, glaube ich besser hier beizuziehen, da ich
Münst er's Originalexemplar für ein etwas zusammengedrücktes und abgerolltes Individuum von N. xub-
<triata zu halten geneigt bin. Ebenso ist wohl Klipstein's Species N. Catulli, die auf einem nicht genau
gekannten weil einzigen und schlecht erhaltenen Exemplar gegründet ist, und die nach Beschreibung und
Zeichnung genau mit iV. substriata zu stimmen scheint — der einzige Unterschied wäre ein etwas niedrigeres
Gewinde,  wie  Klipstein  angibt—  hier  beizuziehen.  Die  Schale  ist  sehr  gebrechlich,  daher  gute  Exem-
jilare selten, ^"on der vorhergehenden Species unterscheidet sich diese durch die gerundete Mündung und
den oft'enen Nabel, wie durch das freie Gewinde.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Breite 10 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

IVaticii  tniiii'essti  Münster.
Tab. XXI, Fig. 13.

1851. Natica impressa Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 9.
1849. Natica impressa d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Natica ptiristria Gieb. Deutscht. Petref. p. 504.
1855. Natica impressa Hörn. Gastrop. d. Hallstätter Schichten, p. 40, Tab. II, Fig. 4.
1864. Natica impressa Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

.V. testa ovata obliqua, spira prominula, anfractibus convexiusculis, ultimo anfractu prope suturam impi-esso,
suturis planis, facie subtüissime rüg o so- striata. Apertura semicirculari, labro simplici, labio struittoso,
urnbilico nudo.
Die Schale hat eine quer-eiförmige Gestalt, die Windung ragt um ein weniges hervor, die Umgänge sind

klein und schwach gekrümmt, der letzte Umgang zeigt neben der Naht eine flache Einsenkung oder Furche.
Die Oberfläche ist mit ganz feinen runzeligen Zuwachsstreifen bedeckt. Die Mündung ist halbkreisförmig,
die Aussenlippe einfach, die innere bildet eine schwache Callosität, lässt jedoch den tiefen Nabel frei, und
bildet an ihm eine Schwiele.
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Die Art unterscheidet sich von der IViiiiereii durcli die Iiiii)ressii)ii des letzten Unigniiyes, durch das äus-
serst kurze Gewinde und die runzelige .Streuung-.

OriginaIexeni]ilare in der Samnihing der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 10-5 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

IWiiticii  pseittloxpifuta  d'Orbigny.
T;ib. XXII, Fig. 1.

1841. Natica sulspirata Miiiist. (ijon Korn.) Beitr. IV, p. 100, Tab. X, Fig. 10.
?184ö. Natica ovata Klipst. Östl. Alpen, p. ]',I4, Tab. XIII, Fig. 7.
1849. Natica pseudospirala d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Natica sublineata Gieb. Deutsch!. Petref. p. .545 ex parte.
1855. Natica pseudospirala Hörn. Gastrop. und Accphalen, d. Hallstätter Schichten, p. 7, Tab. II, Fig. 2.
1864. Natica pseudospirala Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. tesfa ovata suhconica , spira jiroininente , anfractibus convexis prominentibus , suturis j^rofmide incisis,
ultimo anfi-actu exjiango, facie glahra striis incrementalibus subtilibua. Apertura semilunari, labro sim-
]olici, labio recto angusto, umbüico profundo nudo.
Die Schale ist bauchig eiförmig, etwas konisch, die Windungen treten deutlich untereinander hervor,

und sind durch tiefe Nähte von einander gesondert. Der letzte Umgang baucht sich aus, die Mündung ist
halbmondförmig, der Aussenrand einfach, der innere gerade, schmal, etwas schwielig. Der Nabel ist eng
und tief. Die Oberfläche der Schale' bedecken feine gleichmässige Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch ihr weit vorstehendes Gewinde, die halbmondförmige
Mündung und den engen Nabel. Eine von Klipstein schlecht charakterisirte, zusammengedrückte Species
N. ovata möge hier mit untergebracht werden, da sie unhaltbar erscheint.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Breite 16 MiUim.
Zahl der Umgänge 5 bis .6.

iVwfic«  sublineata  Münster.
Tab. XXII, Fig. 2.

1841. Natica subNneata Münst. Beitr. IV, p. 99, Tab. X, Fig. 5.
1841. Turbo strialulus Münst Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 3.
1845. Natica Haidingeri Klipst. Östl. Alpen, p. 195, Tab. XIII, Fig. 10, 11.
1849. Natica sublineata d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1849. Natica Haidi7igeri d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Natica sublineata Gieb. Deutschi. Petref. p. 545 ex parte.
1852. Natica Haidingeri Gieb. Deutsch!. Petref. p. 546.
1856. Natica sublineata Hörn. Gastrop. aus der Trias der Alpen, p. 5, Tab. I, Fig. 7.
1864. Natica sublineata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

JV. testa fjlobosa rotundata. spira proDiiimla , a7ifractibus convexis , svturis distiMctis , apertura magna,
rotunda, labro simplici, labio angusto sulcoso, umbüico inconspicuo ; facie striis transr^ersalibus acutis
subtilibus ornata.

Die Schale ist kugelig gerundet, die Windungen ragen ein wenig hervor, der letzte Umgang ist sehr
bauchig, die Nähte sind deutlich eingeschnitten, die Mündung ist fast kreisrund, die Aussenlippe einfach und
scharf, die innere schmal, schwielenförmig, der Nabel undeutlich, nur angedeutet. Die Oberfläche zieren
feine regelmässige, scharfe Querfalten.

Hieher gehört Klipstein's N. Haidingeri, welche er desswegen nennen zu müssen glaubte, weil bei
Münster durch einen Druckfehler im Texte statt Fig. 5, 4 zu stehen kommt, also dass scheinbar die Figur
ohne Beschreibung geblieben ist. Darnach wäre sie wohl zu N. stibstriata zu ziehen, da sie aber einen, wie
Klip st ein angibt, versteckten Nabel besitzt, so gehört sie ofl"enbar hieher. Denn die beiden sich sehr nahe
verwandten Formen unterscheiden sich vorzüglich durch das Vorhandensein eines engen und weiten Nabels.
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Von der vorbergehenden Species unterscheidet sit-h diese durch das niedere Gewinde und die scharfen
Kippen auf den Umgängen.

üriginalexeniplare in der Sammlung der k. k. geol. Reiehsanstalt.
Grösse des abgebildeieu Exemphvres: Ilühe 5 Millim., Breite ö Jlillim.
Zahl der Umgänge 4.

IWatica  liiitHeiforinis  Laube.
Tab. XXII, Fig. 3.

N. testa suhconica elongata, spira prominente anfractihus liberis convexis, suturis distinctis, anfractu ultima
obli(iue-elongato , apertura semicircularis, magno, lahro simpUci acnto, labio expanso , callositate tenui
umhilicHm tegente, facie strü's incrementalihus suhtüissimis Ornata.
Die Schale ist quer-konisch verlängert, und ist im Ausseren einem Limneus nicht unähnlich, da ihr

Gewinde weit vorgezogen ist, und die gerundeten Umgänge von einander durch deutliche Nähte getrennt
sind, der letzte Umgang aber sich um ein Bedeutendes verlängert und schräg ausbaucht. Die Mündung ist
weit, halbkreisförmig, die Anssenlippe einfach scharf, weit heruntergezogen, die innere bedeckt mit einer
dünnen Kalklamelle den Kabel. Die Oberfläche ist mit feinen Anwachsstreilen bedeckt.

Die Art unterscheidet sich von allen früheren durch ihr weit vorstehendes Gewinde und die verlängerte
Form des letzten Umganges, wie auch durch die Gestalt der Mündung.

Bis jetzt nur in Einem Exemplare bekannt, das sich in der Sammlung der k. k. geol. Reicbsanstalt
befindet.

Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 16 Millim., Breite 14 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

JWatica  tyi'oleii\is  Laube.
Tab. XXII, Fig. 4.

X. testa elevata suicom'ca, spira elevata , anfractihus numerosis convexis , striis distinctis incisis , anfractu
ultimo elo7igato glohoso, apertura angusta elongata, lahro simplici protracto, acuto, labio a7igusto, um-
bilicum parum tegente. Facie striis incrementalihus subtiliorihus fortiorihusque ornata.
Die Art erinnert in ihrer äusseren Form ganz an ActeoneUa, der LTmriss ist eiförmig, die Umgänge sind

zahlreich und ragen bedeutend über einander vor. Sie sind durch scharfe Nähte von einander abgesetzt,
i>ben fast eben, runden sie sich etwas an den Rändern ab, um dann fast gerade zu bleiben. Der letzte Um-
gang ist fast zweimal so hoch als die Höhe der Windungen der übrigen beträgt, die Mündung ist schmal, die
äussere Lippe scharf, einfach, etwas vorgezogen, die Innenlippe bedeckt mit einer dünnen Callosität den
Nabel etwa zur Hälfte, doch so, dass er deutlich sichtbar bleibt, und bildet vor diesem eine breite Schwiele,
welche beiderseits scharfkantig in die Ausseulippe verläuft. Die Schale ist mit feineren und gröberen Zu-
wachsstreifen bedeckt.

Die Art unterscheidet sich deutlich von der früheren durch ihr acteouellenartiges Aussehen, doch unter-
scheidet sie von ActeoneUa deutlich der vorhandene Nabel und der Mangel von Falten auf der Nabel-
scliwiele. Sie kommt im äusseren Habitus der N. Bajocensis d'Orb. aus dem Bajocieu sehr nahe und gehört
unter den Cassianer Arten allein der Sippe der Naticae mit hohem Gewinde au.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Breite 12-8 Millim.
Zahl der Umgänge 6.

]\titica  ejcintitsa  Laube.
Tab. XXII, Fig. 5.

K. testa obliqua glohosa, spira vix prominente, anfractihus parvulis convextusculis, suturis incisis distinctis;
anfractu ultimo valde in aperturam protracto ; apertura semicirculari labio calloso magno umhilicum
tegente angustata, lahro simplici, facie glahra.
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Die Schale ist quev-kugclig. die Wiiulungen nigcn fast gar uiclit Flervor, die rmgänge sind ganz in lin-
ander versteckt, der letzte ist weit ausgezogen, so dass die Enibryonahvindung fast im ersten Drittheil des
Durchmessers zu liegen kommt. Die Nähte sind tief eingeschnitten. Die Mündung ist halbkreisförmig, die
Anssenlippe scharf. Die Innenlippe engt einerseits die Mündung ein, andererseits verdeckt sie durch eine
mächtig entwickelte Callosität, welche unten einen sturnjiten Höcker bildet, den Nabel ganz und gar, so dass
nur eine Rinne sein Dasein andeutet. Das Äussere der Schale ist ziendich glatt, ohne Auwaehsstreifen zu
zeigen.

Ich finde, dass sich diese Art. abgesehen von der vorhergehenden, von der sie sich durch ihr sehr
kurzes Gewinde unterscheidet , von allen anderen durch die weite Ausdehnung des letzten Umganges , durch
die starke Callosität und den daran sitzenden Höcker, so wie etwas vorgezogene Anssenlippe unterscheidet.

Origiualexeniplar im k. k. Hof-JIiueraliencabinete.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 10 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

I¥atica  Alfhiisii  Klip  stein.
Tab. XXII, Fig. 6.

1845. Naiica Jlthiisii Klipst. Östl. Alpen, p. 197, Tab. XIII, Fig. 17.
1845. Na/iea h>erogIyp?ia Klipst. Östl. Alpen, p. 197, Tab. XIII, Fig. 16.
1849. Kaoca AUhusü Klipst., d'Orb. Piodr. I, p. 188.
1S49. Xatica hieroglypha d'Orb. Prodr. I, p. 11.
1852. Natica cassiana Gieb. Deutschi. Petref. p. 445 ex parte.
1852. Natica hieroglypha Gieb. Deutschl. Petref. p. 446.

N. tesfa ovaia obh'qua, spira parum prominente, anfractibus pan^/'s convexiuscuh's. suturis incisis , anfrnctii
ultimo oblique elongato, apertura lata ovali, labro simplici, labio calloso , media sulcoso umbilicum
tegente, facie striis incrementalibus ornata.
Die Schale ist quer-eiförmig, die Windungen stehen wenig vor, die inneren Umgänge sind klein und

gekrümmt, sie werden von tief eingeschnittenen Nähten getrennt, der letzte Umgang ist quer verlängert. Die
Mündung ist weit, eiförmig, die Anssenlippe scharf und einfach, die innere in der Mitte in eine Furche ein-
gesenkt, welche von zwei scharfen Rändern gebildet wird. Der Nabel ist ganz von der dicken Schwiele aus-
gefüllt, welche einen vorstehenden Zahn bildet, und dann erst in den Aussenrand verläuft. Die Oberfläche
ist mit unregelmässigen Zuwachsstreifen geziert.

Klipsteiu unterscheidet nach einer Zickzackstreifung noch eine ^V. hieroghjpha: da aber diese Zeich-
nung auch bei anderen wie bei N. globulosa vorkommt, so wie auch Klipstein's Original, obwohl mit zer-
brochenem Munde, sehr ähnlich der N. Althusi ist, so scheint es mir vortheilhaft, diese unhaltbare Species
hier beizuziehen.

Origiualexemplar in der Sanmdung des k. k. Hof-JIineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 9 Milliiu., Breite 9-3 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

JWatica  neritina  Münster.
Tab. XXn, Fig. 7.

1841. Natica neHiina Münst. Beitr. R', p. 100, Tab. X, Fig. 13.
1845. Natica alpina Klipst. Östl. Alpen, p. 2ö0, Tab. XIV, Fig. 8.
1849. Natica neritacea d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1849. Natica alpina d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Natica neritacea Gieb. Deutschl. Petref. p. 445.
1859. Natica neritina Stopp. Esino, p. 381. Tab. XI, Fig. 17, 18.
1864. Natica neritina Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa rotunda compressa, spira inconspicua non promine^ite, anfractibus minimis, velatis ; aiifractu ultimo
expatiso, apertura magna ovali, labro crasso simplici, labio calloso expanso, umbilico tecto, facie glabra.
striis incrementalibus subtilissimis ornata.
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Die Art ist wohl die kleinste dieser Gattung, sie hat eine sehr starke Schale, welche einerseits gewölbt
dagejreu auf der Mundseite ganz Hach ist. Die Windung ist kaum sichtbar, da alle kleinen Umgänge von
dem letzten grossen nrai'asst werden, so dass oben nur ein nabeiälmlicher Fleck die Windung andeutet. Die
Obei-fläehe ist glatt, lässt aber unter der Loupc deutlich feine Zuwachsstreifen erkennen. Die Mündung ist
gross, eiförmig, die Aussenlippe dick und einfach, die innere bedeckt mit einer grossen ausgebreiteten Callo-
sität den Nabel gänzlich, so dass nur eine schwache Furche ihn andeutet.

Eine vollkommen analoge nur etwas grössere Species trennt Klipstein als Nerita alpina, schon d'Or-
bigny hat sie richtig zu Nntica gestellt, und es ist bei ihrer Übereinstimmung mit Münster's Species kein
Zweifel, dass wir es hier mit einer identen Form zu thun haben.

Die Art unterscheidet sich durch ihr verdecktes Gewinde und die abgeplattete Form wesentlich von allen
anderen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Miliim., Breite 5 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

IVatica  suhhyhrida  d'Orbigny.
Tab. XXII, Fig. 13.

1841. Turio hyhridus Münst. (non Lam.) Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 41.
1845. Turbo semiphcatilis Klipp St. Östl. Alp. p. 117, Tab. X, Fig. 6.
1849. Natica suhhyhrida d'Orb. Prodr. I, p. 189.
1852. Ttirho haudcarinatus Gicb. Deutsch. Petref. p. 524 ex parte.
1852. Turbo concinims Klipst., Gieb. ibid. p. 524 ex parte.
1864. Turbo hyhridus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. KeichsaDst. p. 410.

N. testa glohosa, spira ■prominente , anfractibus convexis, suturis tncists; ultimo anfractu expanso, labro
simplici aC2ito, labio angitsto, callositate parva, umbilico parvo angusto, fade striis incrementahhus inae-
gualibus ornata.
Die Schale ist kugelig, wenig zugespitzt, das Gewinde ragt deutlich vor, die Umgänge sind convex und

durch sehr tief eingeschnittene Nähte von einander getrennt. Der letzte Umgang ist etwa zweimal so gross
wie der vorletzte ; die Mündung ist weit, oval, fast kreisförmig, die Aussenlippe scharf, die innere schmal, ein
wenig umgeschlagen, unten eine kleine runde Callositätbildung, der Nabel ist eng, doch deutlieh sichtbar.
Die Oberfläche der Schale ist mit ungleich starken etwas schiefstehenden Anwaehsstreifen bedeckt.

Die richtige Stellung dieser Species zu Natica hat bereits d'Orbigny nach der Zeichnung erkannt, ich
habe sie in meiner Vorarbeit noch bei Turbo gelassen, jedoch überzeugen die charakteristischen Merkmale,
welche deutlich vorhanden sind, dass die Species bei Natica ihren richtigen Platz finden müsse. Klipstein
hat einen Turbo semiplicaülis beschrieben, der offenbar nichts anderes ist als ein jüngeres etwas spitzeres
Exemplar der Münster'schen Species.

Die Art ist von anderen durch ihre runde Mündung und die ungleichmässig starken Zuwachstreifen
charakterisirt.-

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 8-6 Millim., Breite 8 Millim.
Zahl der Umgänge fünf.

JWatica  haudcarinata  Münster  sp.
Tab. XXII, Fig. 14.

1841. Turbo haudcarinatus Münst. Beitr. IV, p. 116, Tab. XII, Fig. 35.
1845. Turbo Jaschianus Klipst. Östl. Alp. p. 156, Tab. X, Fig. 2.
1845. Turbo ellipticus Klipst. Östl. Alp. p. 157, Tab. X, Fig. 4.
1849. Turbo haudcarinatus d'Orb. Prodr. I. p. 191.
1849. Turbo Jaacfdanus d'Orb. Prodr. I, p. 192.
1849. Turbo ellipticus d'Orb. Prodr. I, p. 192.
1852. Turbo haudcarinatus Gieb. Deutschi. Petref. p. 542.

Denkschriften  der  mathem.-natarw.  CI.  XXVni.  Bd.  Abhandl.  von  Nichtmitgliedero.  f
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1852. Tnrlio fasciolattis Gicb. D:'llt.<c!ll. rctref. p. M2 ex pai'te.
1864. Turbo haudcarinntiia Lbf. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

N. testa globosa , spira parujn pr'oirdnente, anfraotihua conrexis, siduris disfincti.s , anfractu ultimo e.zpcnt.io
apertxra magna semicirculari , lahro acuto, labio angusto, umbilico nudo . striis inrrementaUbus rectis
subtilissirnis.
Die Form der Sehale ist bauchig gerundet, das Gewinde steht nicht bedeutend vor, die Umgänge sind

gekrümmt, durch weniger scharfe Nähte getrennt. Der letzte Umgang ist fast dreimal so hoch als der vorher-
gehende, die Mündung ist gross, halbrund, die Aussenlippe scharf, die innere schmal , der Nabel ofl'en. Die
Oberfläche der Schale ist mit feinen geraden Anwachsstreifen geziert.

Klip st ein trennt von der Art zwei andere, Tv.rbo Jasrhümus und Turbo eüipticus , von denen er die
Möglichkeit der Zusammengehörigkeit mit der Münster 'sehen Species selbst zugibt. Es ist dies auch offen-
bar der Fall, wenn man die Originalexemplare vergleicht, überdies ist die letztgenannte Species Klipstein's
an und für sieh nicht haltbar, da sie auf ein seitlich zusammengedrücktes Exemplar begründet ist, wodurch
dieses im Querschnitt elliptisch wird, welche Eigenschaft Klip stein als Unterscheidungsgrund anführt. Es
ist demnach gerathen die beiden Namen hier einzuziehen.

Von der vorhergehenden Art unterscheidet sich diese durch das kürzere Gewinde und die feine Zuwachs-
streifung, wie auch durch den weiteren Nabel.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplare: Höhe 7 Millini. Breite 6-8 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

Subgenus  NARICA  Recluz  1841.
JWatica  flWttricnJ  JfMüiisterintia  d'Orbigny.

Tab. XXII, Fig. 8.
18+1. Naticella lyrata Münst. non Phill. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 25.
1845. Naticella granulo-costata Klip St. Östl. Alpeu, p. 198, Tab. XIV, Fig. 1.
1849. Natica Münsteriana d'Orb. Prodr. 1, p. 189.
1852. Naticella lyrata Gieb. Deutschi. Petref. p. 549.
1852. Naticella granuloso-costnta Gieb. Deutschl. Petref. p. 549.
1864. Natica Münsteri Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa globosa , spira prominente, anfractibiis i-otundatis , suturis incisis , apertvra bvnli m,agna Jabro sim-
pltci acuto , labio recto angiisto , umbilico angusto; facie costis acutis angusto distantibus , striisque in-
crementalibus subtilibus ornata.
Schale kugelig, das Gewinde, wenigstens bei jungen Exemplaren, vorstehend, die Umgänge gerundet,

die Nähte sind tief eingeschnitten. Der letzte Umgang erweitert sich bedeutend, die Mündung ist eirund, die
Aussenlippe einfach und scharf, die innere gerade, schmal, ohne den engen deutlichen Nabel zu verdecken.
Die Oberfläche bedecken eng stehende scharfe und kräftige Rippen, zwischen denen man feine Zuwachs-
streifen wahrnimmt.

Ein wie es schefht mit Kalkconcretionen bedecktes Exemplar hat Klip st ein &\s N. granuloso-costata
beschrieben, welchen Namen ich hier einziehe.

Die Art unterscheidet sich durch die Zahl der scharfen Rippen, wie auch durch das vorstehende Gewinde
von der vorigen Art.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 4 Millim. , Breite 3-5 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

Natica  (IVaricay  striato-costata  Münster  sp.
Tab. XXII, Fig. 9.

1841. Naticella striato-costata Münst. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 15.
1849. Turbo striato-costatu$ d'Orb. Prodr. 1, p. 191.
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1852. Natieella striato-cosiata Gieb. Dcutsehl. Petref. p. 549.
1SG4. Neritopsis s/riato-cosiata Lbe. Beiueik. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 40U.

N. testa rotunda . spira prominente, anfractibus rotundis, stUuris profunde incisis , apertura magna ovali,
lahio simplici, labro calloso extenso, umbilico profundo aperto ; facie costis fortibus distantibus striisque
tnsertis subtih'ssinus ornata.
Die Species hat ein rundes kugeliges Gehäuse, das Gewinde steht deutiicli vor, bei einzelnen Individuen

höher, bei anderen weniger, die Kähte sind tief eingeschnitten, so dass die Umgänge stark gernndet erschei-
nen. Die Mündung ist gross und eiförmig, die äussere Lippe einfach und scharf, die innere stark und breit,
sie ragt etwas über den Nabel, bedeckt ihn jedoch nicht, sondern lässt ihn, der ziemlich weit und tief ist,
frei. Die Umgänge sind mit kräftigen, weit abstehenden Rippen geziert, von denen ich auf vier Umgänge eilf
zählte, genau so viele gibt auch Münster an, doch wechselt die Zahl derselben bis 13. Dazwischen bemerkt
man mit der Loupe ganz feine regelmässige Anwachsstreifen.

Münster gibt von der Species eine wenig gelungene Abbildung, so dass ich, wenn ich nicht das Ori-
ginal verglichen hätte, die Species nicht wieder erkannt hätte. Eben so hat er keinen Nabel gefunden, und
dieser ist doch so gross und deutlich vorhanden, aber da die vorliegende Innenlippe den Nabel versteckt, so ist
gewöhnlich die Partie dahinter mit Gestein erfiillt und es scheint als ob kein Nabel da wäre, erst durch Prä-
paration und Zufall überzeugt man sich , dass ein solcher wohl da ist.

Übrigens zerfallen die von Münster und Klipstein aufgestellten Naticellen theils in Nariea-, theils in
Neräopsis-kxiQn-^  keinesfalls  aber  ist  das  Genus  Naticella  Münst.  identisch  m\i  Fossarus  Phill.,  wie
Chenu will (Man. d. C'onchyl. I. Bd., p. 302), welcher Irrthum hiemit berichtigt ist.

Die Species charakterisiren die weit abstehenden starken Rippen von allen anderen.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 14 MilHm., Breite 16 Miilim.
Zahl der Umgänge 4.

IWatica  flWaricay  acuti^costata  Klip  stein  sp.
Tab. XXII, Fig. 10.

1845. Naticella acuti-costata Klip st. Östl. Alpen, p. 199, Tab. XIV, Fig. 4.
1849. Nntica acute-costaia d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1852. Naticella acitte-costata Gieb. Deutsehl. Petref. p. 549.

N. testa rotunda globosa, spira prominente, anfractibus convexis , suturis distinctis , apertura ovali labio
simplici, labro angusto , umbilico angusto profundo , facie costiis crebris striisque subtilissimis longitu-
dinalibus ornata.
Die Schale ist rund kugelig, das Gewinde steht deutlich vor, die Umgänge sind gerundet, durch die

Nähte deutlich getrennt. Der letzte Umgang ist bauchig, die Mündung gross eiförmig, die Aussenlippe scharf
und einfach, die Innenlippe schmal, den engen tiefen Nabel ein wenig versteckend. Die Oberfläche der
Schale ist mit zahlreichen scharfen Längsrippen geziert, die jedoch nicht so hoch sind, wie bei der vorher
beschriebenen Art, dazwischen gewahrt man sehr feine Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch den viel engeren Nabel, so wie auch durch die schwä-
cheren doch zahlreicheren Rippen.

Originalexemplare im k. k. Hof-Mineraliencabinet.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Breite 11 Miilim.
Zahl der Umgänge vier.

Natica  (^JWartcn)  costaia  Münster  sp.
Tab. XXII, Fig. U, 12.

1841. Naticella costata Münst. Beitr. IV, p. 101, Tab. X, Fig. 24.
1845. Naticella arcte costata Klip st. Östl. Alp. p. 200, Tab. XIV, Fig. 7.
1848. Natica turrita E. Com. Tirolo merid. p. 48, Tab. III, Fig. 18.
1849. Natica wrcte costaia d'Orb. Prodr. I, p. 188.
1819. Natica costata d'Orb. Prodr. I, p. 189.

f*
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1S50. NnticcUa rostata Hauer, (iber die vom Bcrgrathe Fuchs gesiimmelten Potrcf. a. d. Vent. Alp. p. 9, Tab. III,
Fig. 12—15.

1852. Naticella costa/a Gieb. Doutschl. Petrcf. p. .')49.
1852. Naticella arcte-costata Gieb. DoutSfld. Petrf. p. 549.

?1861. Nn/ica cosfata Sccb. Trias von Weimar, Zcitschr. deutsch, geol. Ges. p. G41, Tab. XV, Fig. 7.
1864. Natica costata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

N. testa rotunda globosa, spira paritm elevata, anfractihus convexis suturis incisis ; apertura magna rotuv
data, umhilico magno, fade costis fortihus inaequalibus ornata.
Unter diesem Namen möchte ich jene weit verbreiteten, daher viel gekannten Steinkerne vereinigt wissen,

welche sich nicht in den eigentlichen Schichten von St. Cassian, sondern in den älteren darunter liegen-
den mit Qeratites cassianus Quenst. finden, und die alle durch die starken Rippen charakterisirt sind. Die
meist zusammengedrückten Exemplare lassen auf eine kugelige Form mit wenig vortretendem Gewinde und
tiefen Nähten schliessen. Die Mündung ist weit und rund, der Nabel durch einen tiefen runden Trichter ange-
deutet. Die Zahl der Rippen schwankt, und es lässt sich durchaus keine sichere Unterscheidung darnach
treffen, da alle weiteren Hilfsmitteln zur Trennung fehlen. Ich habe die Art desshalb hier eingereiht, weil sie
häufig in der alpinen geologischen Literatur citirt wird, und um eine möglichst genaue Zeichnung hier auf-
zunehmen.

Alberti  citirt  in einer etwas unklaren Weise eine Natica,  die vielleicht hierher gehört;  nach seiner
Annahme sollten N. striato-costata Müust. und ISS. acuti-costata Klip st. identisch sein, dies habe ich jedoch
in den vorhergehenden Zeilen deutlich widerlegt , möglich dass seine Species mit der aus den Werfenev
Schiefern identisch ist, wie diese auch Seebach a. a. 0. mit jener aus der Trias von Weimar identisch fand.
Borger (Die Versteinerungen des Schaumkalkes am Thüringen Wald. Jahrb. Leonh. und Bronn, 186U,
p. 196 ff.) beschreibt eine N. costata, die viel kleiner ist, wohl auch Rippen trägt, aber ob sie identisch mit der
Münster'schen Species sei, muss ich dahin gestellt sein lassen; es ist gewiss bei der Vergleichung der
Abbildungen dann leicht die Sache sicher zu stellen.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse der abgebildeten Exemplare: a. Höhe 11 Millim., Breite 16 Millim.; b. Höhe 17 Millim., Breite

23 Millim.
Zahl der Umgänge vier.

Genus  DESHAYESIA  Raulin  1844.

Mieshayesia  globulosa  Klip  stein.
Tab. XXII, Fig. 11.

1845. Natica globulosa Klipst. Östl. Alp. Tab. XIII, Fig. 13.
1849. Natica glohulosa d'Orb. Prodr. I, p. 138.
1852. Natica cassiana Gieb. Deutschi. Petr. p. 546 ex parte.
1866. Natica gloiulosa Lbe. .Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Juniheft.

D. tosta ovata ohliqua ; spira prominenti , anfractibus convexiusculis , suturis planis , distinctis , facie striis
incrementalibus rugosa, apertura semilunari angusta, labro acuto simplici, labio calloso dentibus duobus
prominentibus, umbilico tecto.
Die Schale ist eiförmig schief gerundet, die Windungen treten deutlich vor, die Umgänge sind sehr wenig

gekrümmt, fast gerade, die Nähte sehr seicht doch schari' geschnitten. Die Oberfläche ist durch uuregelmässige
Zuwachsstreifen rauh, die Aussenlippe ist gerundet, scharf und einfach, die innere bedeckt mit einer starken
halbrunden weit ausgebreiteten Callosität den Nabel ganz vollständig und ragt mit zwei starken Zähnen weit
in die halbmondförmige, ziemHch enge Mündung hinein. Diese letzteren, so wie die enge Mündung bilden den
constanteu Unterschied zwischen den im Ausseren oft sehr ähnlichen Natica-kxi&\\ von St. Cassian.

Das Genus Deshaijesia, dessen älteste Vertreter man bisher aus dem Eocän kannte, ist sohin weit älter
und dürfte sich wohl mit der Zeit auch in den zwischenliegeuden Gliedern der Erdrinde nachweisen lassen,
doch erschwert die Ähnlichkeit der Form mit Natica und die oft undeutliche Mundöffnunc die sichere Stellung
mancher Arten.
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Chcnn 1. c. reiht das Genus bei Neritopsis an, mir scheint es jedoch nach seinem ganzen Aussehen näher zu
Natica zu gehören, denn der ganze wesentlic-he Unterschied dieser beiden Geschlechter liegt in der gefalteten
oder gezahnten Innenlippe, welche dieses hat. Ich habe daher das Genus schon hier aufgenommen.

Im Au.szug in den Si zuugsberichten der kais. Akademie steht diese Species unter Natica, welcher
Fehler hiemit verbessert wird.

Die Art ist sehr häufig.
Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares a: Höhe 9 Millim., Breite 8 Millim., b Höhe 6-3 Millim., Breite 6 Millim.
Zahl der Umgänge 4 bis 5.

Genus  PTYCHOSTOMA  Laube.
(;TrJC Falte (jTona Mund.)

Ch. G. Testa ovalis fortts ] spira prominens acuta; apertura ovalis, labium simplex sinuatum, lahrum angu-
stiini parum reflexum infra callosum, umbilicus angustus plv.s miiiusve tectus , anfractus distincti plus
minusve convexi, anfractus ultimus penultintvm bis superans , facies striis incrementalibus ornata, quae

ßexuosae, supra V scriptae, retractae sunt.
Die Schale ist oval, im Umriss und Bau an Littorina erinnernd, fest und glänzend, ziemlich stark, die

Windungen ragen übereinander vor und die mehr oder weniger gerundeten Umgänge sind durch deutliche
Nähte von einander scharf geschieden. Die Mündung ist eiförmig, unten zugerundet oben zugespitzt; die
Aussenlippe ist einfach scharf, oben buchtig zurückgezogen ; die Innenlippe ist schmal und dünn, unten ein
wenig in eine callose Lammelle erweitert, etwas zurückgeschlagen, der enge Nabel wird davon mehr oder
weniger verdeckt; der letzte Umgang ist etwa zweimal höher als der vorhergehende. Die Oberfläche ist mit
zahlreichen Anwachsstreifen bedeckt, welche der Gattung das charakteristische Ansehen geben. Es sind dies
Linien, welche auf der oberen Hälfte der Windung V-förmig, mehr oder weniger winklig zurückgezogen sind,
analog der buchtigen Muudfalte.

Vergleichen wir das neue Genus mit anderen verwandten, so finden wir folgende Unterschiede. Von
Pleurotoma untercheidet es sich durch den gänzlichen Mangel der diese Gattung charakterisirenden Canales
(Ausguss), und durch den Mangel der spindelförmigen Gestalt. Wissmann, welcher die ersten zwei Species
autstellte, reihte sie bei Natica ein, doch entspricht die Faltung und die Mundforra diesem Genus gar nicht,
ich selbst hatte daher die Species vorläufig bei Acteonina eingeschoben; dass ich damit nicht auf dem richtigen
Wege war, zeigten mir mittlerweile zugekommene gute Exemplare, denn auch hier unterscheidet die Buclit im
äusseren Mundsaum, wie auch der Mangel der umgeschlagenen faltigen Innenlippe, und das weit freiere Gewinde.

Das neue Genus wird zunächst wohl neben Natica zu gruppiren sein. Bis jetzt scheint es lediglich auf
die wenigen unten beschriebenen Species beschränkt zn sein, und mit diesen zugleich auf die Schichten von
Heiligenkreuz, fiir welche sie durch ihr häufiges Vorkommen charakteristisch sind. Leider ist die Mehrzahl
nur als Steinkern vorhanden oder doch so abgerollt, dass man wenig oder gar nichts von der Oberfläche der
der Schale wahrnehmen kann. Doch dürfte das Genus auch in anderen Triasschichten Vertreter haben.

Als Typus für das Genus ist zunächst Ptymostoma pleurotonioide.'< Wissmann aufzustellen.

Ptychostoma  pleuratomoides  Wissmann  sp.
Tab. XXVI, Fig. 4.

1841. Natica (AmpuUaria) pleurotomoides Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 21, Tab. 16, Fig. 9.
1864. Acteonina pleurotomoides Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

/'. testa ovaliforti, spira elevata, anfractibus co7ivexiusculis , suturis distinctis , anfractu ultimo parum inflato,
apertura ovali, labio simplici, labro angusto , parum calloso , umbilicum tegente , reßexo , striis incremen-
talibus anguloso-retractis media anfractus piarte incrassatis.
Die Schale ist eiförmig, ein wenig gespitzt, die Windung ragt weit vor, die Umgänge sind zugerundet,

in der Mitte ziemlich eben; die Nähte erscheinen tief eingeschnitten. Die Mündung ist eiförmig, oben in eine
Spitze ausgezogen die Aussenlippe ist einfach, die innere schmal zurückgeschlagen, wenig callos, der Nabel
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wird von ihr ganz bedeckt. Der letzte Umganj;- ist etwa zweimal so hoch als der vorletzte. In der Mitte des-
selben gewahrt man eine wulstige Erhöhung, die selbst an Steinkeruen zu erkennen ist; an dieser Stelk-
pflegen die an der Hinterseite scharf winklig nach rückwärts gezogenen Zuwachsstreifen sich bündelweise
zu verdicken, so dass hier kurze dicke Rippen zum Vorschein kommen. Münsters Abbildung ist in dieser
Beziehung etwas ungenau, da diese Rippen dort wie Gruben aussehen.

Die Art ist ziemlich häufig und von den anderen leicht durch die mittlere Wulst und die daraui' vorkom-
menden Rippen zu unterscheiden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millini., Dicke 12 3 Millim.
Convexer Spiralwinkel 70°, Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 7.

M'ffßchostomn  Sutictne  Crucis  Wissmann  sp.
Tab. XXVI, Fig. h.

1841. Natica fAmpvllariaJ Sanclae crucis Wissm. bei Münster. Bcitr. IV. p. 21, Tab. IC, Fig. 8.
1864. Acteonina Sanctae Crucis Laub. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 409.

7'. testa ovali acuta, spira elevata, anfractibus convexis  ̂svturis incisis , anfractu ultimo rnflato, apertura
ovali magna , lahro angusto calloso , umhüico angusto aperto , striis incrfmentalibus ßexuoso-retractilis,
non inci'assatis.
Die Form der Schale Ist eiförmig, hinten zugespitzt; das Gewinde steht weit vor, die Umgänge sind

stark convex und durch tief eingeschnittene Nähte von einander geschieden , der letzte Umgang ist kuglig
aufgeblasen, etwas mehr als zweimal so stark wie der vorletzte, die Offiiung ist weit eiförmig, der Nabel
offen eng und tief, die Innenlippe schmal, hinten wenig callos. Die Zuwachsstreifen sind weniger scharf
winklig wie bei der vorigen Art nach rückwärts gezogen, sondern sie verlaufen mehr in einer verkehrt <b'-för-
migen Krümmung über die allerseits gleiche Schale.

Die Species unterscheidet sich von der vorigen durch eine etwas bauchigere Form, die weniger winkeli-
gen Zuwachsstreifen durch den Mangel einer Mittelwulst und der der vorigen zukommenden Rippen.
Sie kömmt mit jener gleich häufig vor und unterscheidet sich schon durch ihren glatten Steinkern.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse der abgebildeten Fxemplare : Höhe 19 Millim.) Dicke 156 Millim., Höhe des letzten Umgangs

12 Millim.
Spiralwinkel 85° Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 6.

Ptychostoma  gracile  Laube.
Tab. XXVI, Fig. 6.

P. testa ovali, spira elevata, anfractibus fere planis angulosis, suturis incisis, anfractibus prope suturas media-
que parte nodosis, striis incrementalibus acute-retractis  ̂apertura ovali-angulosa, labro lato calloso
umbilico tecto.
Die Schale ist eiförmig, fast einem Rhombus im Umrisse gleich, das Gewinde steht weit vor und spitzt

sich zu, die durch tief eingeschnittene Nähte scharf von einander abgesetzten Umgänge sind fast eben und
brechen sich ober der Mitte unter einem stumpfen Winkel. Der letzte Umgang ist etwa zwei- und einhalb-
mal so hoch als der vorhergehende: er zeigt wie die früheren an der Naht rundliche, ungleiche nach rück-
wärts gebogene Höcker, eine gleiche Reihe solcher, doch nach vorne gebogen, auf der scharfen etwas vor der
Mitte des letzten Umganges gelegenen Mittelwulst. Zwischen diesen beiden Knotenwulsten liegen die ziem-
lich scharf nach rückwärts gezogenen Zuwachslinien. Die Mündung ist oval, die Innenlippe ziemlich breit
callos, der Nabel von ihr ganz verdeckt.

Die Art unterscheidet sich wesentlich durch die beiden Höckerreihen von den anderen Arten, daneben
von der ersten durch die deutlichere Mittelwulst und die runden Höcker darauf. Sie scheint selten zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.



v-

Die  Fauna  der  Schichten  von  St.  Cassian.  47

Grösse des abgebildeten Exeraplaves: Höhe 18 Millim., Dicke 12-8 Miliiin., Höiie des letzten Umganges
12 Millim.

R. Spiralwinkel 67°, Nahtv\nnkel 45°, Zahl der Umgänge 7.

Genus  SCALARTA  Lamarck  1801.

Scatut'ia  hiiiotlosa  Münster  sp.
Tab. XXIII. Fig. 10.

1841. Trochus binodosns Münst. Beitr. IV, p. 104, Tab. XI, Fig. 12.
1849.  Trochus  hinodosus  d'Orb.  Prodr.  I,  p.  189.  .
1852. Trochus binodosns Gieb. Doutschl. Pctref. p. .533.
1864. Scalaria binodosa Lbe. Bemeik. im Jahrb. d. geol. Roichsanst. p. 410.

•S. testa co?iica anfractihus fere plnnis suturis prnfundissimis disjunctis ; costis bin"dosts longitudinalihu.s,
levioribusque spi'ralibus bims, hast trinis ornata; apertiira rotunda pei-i.i/om/'n /.'iicrnssato , iimbi7ic<>
nnr/usto distincto.
Die Schale hat eine spitz- kegelfönnige Gestalt, die Umgänge sind fast flach, nur an den Kändern gebogen,

durch sehr tiefe Nähte von einander getrennt, so dass es fast den Anschein haben möchte, dass dieselben freie
seien. Die Oberfläche derselben ist mit 8 — 10 starken zweiköpfigen Knotenrippen bedeckt, welche wiedi r
durch zwei scharfe Spiralrippen verbunden werden. Die Basis zeigt drei solche scharfe Spiralleisten. Die
Mündung ist kreisrund, das Peristom wulstförniig, ein kleiner enger Nabel ist deutlich wahrnehmbar.

Man muss von der Species viele Exemplare gesehen haben, um ein klares Bild davon zu bekommen.
Gewöhnlich sind die Individuen dicht mit Kalkmasse überzogen, welche nur die dicken Knoten wahrnehmen
lässt, während die sonst kräftige Sculptur ganz verdeckt bleibt; so ist auch ein Individuum mit erhaltenem
Mundrand eine Seltenheit, es sind mir bislang zwei einzig gute vorgekommen, die deutlich jenes den Sealarien
eigenthümiiche Peristom zeigten. Hat man aber ein gutes Exemplar zur Hand, dann kann man nicht länger
im Zweifel sein, dass dies wirklich eher eine Scalaria als ein Trochus sei, an den kaum das kegelförmige
Gewinde erinnert. Es wird also gewiss richtiger sein die Species hier aufzuführen als bei dieser Gattung.

Die Species ist übrigens eine der häufigeren Formen unter den St. Cassianer Versteinerungen.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Mdlim., ßasisdurchmesser 6 Millim.
Spiralwinkel 48°, Nahtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 7.

ScaUtria  aenustn  Münster.
Tab. XXIII, Fig. 3.

1841. Scalaria venusta Mfunst. Beitr. IV, p. 103, Tab. 10, Fig. 28.
1845. Cerithium ventricosum Klip st. Östl. Alp. p. 182, Tab. 11, Fig. 34.
1849. Pha-sianeUa venusta d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1849. Cerithium sulventrieosum d'Orb. Prodr. I, p. 196.
1852. Cerithium ventricosum Gieb. Deutschi. Petref. p. 496.
1852. Scalaria venusta Gieb. Deutschl. Petref. p. 544.
1864. Scalaria venusta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

N. testa conica, anfractibus rotundis, suturis incisis distinetis, anfractibus costis fortibus lineisque spiralibus
subtilihis ornata. Peristomio magno expanso , Labro duplici anguloso, umbilico haud spectabili.
Die Sehale ist thurmförmig, wenige durch tiefe Nähte getrennte Umgänge zeigend, diese sind bauchig

gerundet, mit starken gebogenen Rippen bedeckt, über welche wieder feine Spirallinien laufen. Der Mund
erweitert sich bedeutend, fast an Stromhus erinnernd, ein zweifaltiges Peristom umgibt denselben. Der Nabel
liegt dahinter versteckt.

Die Species scheint sehr selten zu sein, indem mir ausser Münsters Originalexemplaren nur noch wenige
weitere bekannt wurden. Da bei keinem mir zu Gebote stehenden, grösserem Exemplare der Mund, ganz
erhalten war, und das einzige, welches ich besass, bei dem Versuch die Spindel zu präp.iriren in unrettbare
Tiiunmer ging, konnte ich nur nach den Mundrändern mikroskopisch kleiner Exemplare schliessen. Es liegt
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mir die Anuahiue sehr nahe, class diese Species als selbstständiges Geschlecht aufgefasst werden müsse, zu-
mal mir eine weitere ganz nahe verwandte Species in einem leider schlecht erhaltenen Exemplare vor Augen
kam, welche viel übereinstimmende Merkmale mit dieser besass, sich aber doch wesentlich von dem was wir
tiis Jetzt Sealana zu nennen pflegen unterschied. Bei dem schlechten Materiale weiss ich jedoch nichts be-
stimmtes zu sagen, und überlasse es der Zukunft, genauere Aufschlüsse darüber zu geben. Für den Augen-
blick sei es gestattet, die Species hier bei Scalaria zu lassen.

Klipstein beschreibt ein Exemplar mit verbrochenem Mundrand als Ceritkmm ventricosum , welches
hiermit beigezogen wird.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Breite des letzten Umganges ohne den Mund

5 Millim.
Spiralwinkel 40°, Zahl der Umgänge 6.

Scalaria  spinulosa  K  1  i  p  s  t  e  i  n  sp.
Tab. XXIII, Fig. 2.

1845. Cerithmm spinulostim Klipst. Östl. Alp. p. 183, Tab. XII, Fig. 1.
1849. Cerithhim spinulosum d'Orb. Prodr. I, p. 198.
1852. Cerithium biserium Gieb. (non Münst.) Deutschl. Petref. p. 496 ex parte.

8. testa turrita , anfractihus profundis , suturis rotundis distinctis , apertura rotunda , peristomio angusto
circumdata, facie lineis fortihus spinosis costiaque ohllquis ornata umbilico angusto.
Die Schale ist thurmförmig aufgerollt, die Umgänge sind rund, durch sehr tiefe Nähte von einander

getrennt, mit zwei scharfen Spiralleisten versehen, über welche entfernt stehende noch stärkere schräge Quer-
streifen setzen, die sich auf den Leisten zu dornigen Spitzen erheben. Die Basis ist schwach gewölbt eng
genabelt mit drei scharfen Spiralstreifen. Die Mündung ist rund mit einem schmalen Peristom umgeben.

Klipstein hielt die Art, von der er die Mündung nicht kennen lernte, für ein CerüJmmm, schon die
dünne Schale würde dieser Annahme widerstreiten. Das Peristom und die Art der Aufrollung lässt jedoch
keinen Zweifel über die richtige Stellung der Art.

Die Art ist der Sc. binodosa sehr nahe verwandt, doch unterscheidet sie sich wesentlich durch die
schlankere Form, wie auch durch die runden Umgänge und tiefen Nähte. Sie ist nicht häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 8 Millim.
R. Spiralwinkel 36°, Nahtwiukel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Genus  COCHLEAßlA  Braun  1841.

Cochlearia  carinata  Braun.
Tab. XXIII, Fig. 15.

1841. Cochlearia carinata Braun bei Münster. Beitr. IV, p. 103 Tab. 10 Fig. 27.
1849. Bissoa subcarinala d'Orb. Prodr. I, p. 183.
1847. Chylocijclus carinatus Bronn Lethea III, p. 75, Tab. 12, Fig. 12.
1852. Chylocyclus carinatus Gieb. Deutschl. Petref. p. 531.
1855. Cochlearia carinata Pictet Traite de palaeontologle III, p. 60, Tab. LVIII, Fig. 39.
1859. Cochlearia carinata Chenu Manuel concli. p. 318.

C testa turriformi, forti ; anfractihus carinatis angulatis, suturis subtilihus , peristomio crasso expanso, mar-
gine rugoso, apertura rotunda.
Die Schale ist thurmförmig gewunden, sehr stark, die Umgänge sind eckig, in der Mitte mit einem schar-

fen Kiel versehen, der in der Mitte gefurcht ist, oberhalb desselben etwas ausgehölt, unterhalb ein wenig
gekrümmt und mit feinen Spirallinien bedeckt, die Nähte sind ganz fein; das Peristomium ist ganz kreisför-
mig und sehr dick breit scheibenförmig ausgebreitet, der Rand runzelig gefaltet nach hinten übergeschlagen,
das Innere glatt, der Mund ist vollkommen kreisförmig.
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Chenu 1. c. hat das Genus CocUearia bei Turritella eingereiht. Mir scheint Münsters Ansicht, dass
das Genus in die Nähe von Scalarm gehöre, die viel richtigere; denn dafür spricht der ganze Habitus, und
entschieden die Gestalt des Peristoms. Bronn sah sich bemüssigt, statt des Namens CocUearia, der schon von
den Botanikern gebraucht VFurde, Chytocyclus in Vorschlag zubringen. Ich möchte mir erlauben, in dieser
Beziehung ganz der Ansicht Agassiz' beizupflichten, die er bei der Anwendung von Trigoma und Lyriodou
ausspricht (vergl. Agassiz Memoire sur les Trigonies, p. 2, Note 1), und darnach den älteren Namen üoch-
lenria aufrecht erhalten wissen, da ja wohl Niemand Pflanze und Schalthier verwechseln wird, und ebenso
schwerlich sich eine kreuzblüthige Cochleana in versteinerungflihrenden Schichten sich finden dürfte.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt (b) und des k. k. Hof-Mineralien-
kabinets (a).

Grösse des abgebildeten Exemplares: a Höhe 31 Millim., Breite über dem Mund 9 Millim., Höhe der Mund-
scheibe 11 Millim.. l Höhe 20-3 Millim., Breite über dem Mund 9 Millim., Höhe der Mundscheibe 10-3 Millim.

Convexer Spiralwinkel an a gemessen 29°.
Zahl der Umgänge bei a 8, bei b 4y„.

Cochleat'ia  Braunii  Klipstein.
Tab. XXIII, Fig. 4.

1845. Cochlearia Braunii Klipst. Östl. Alp. p. 206, Tab. XIV, Fig. 27.
1849. Bissoa Braunii d'Orb. Prodr. I, p. 183.
1852. Chylocyclue Braunii'i Gieb. Deutsch!. Pctref. p. 531.

C. testa iurriformi forti, anfractibus angulosis j)arum curvatis, media imrte carina nodosa ornnta, stituris
subtilibus, apertura rotunda, penstomio circulari, umbilico conspicuo.

Die Art ist viel kleiner als die frühere, tliurmförmig gewunden, hinten ziemlich schnell eingezogen. Die
Umgänge haben in der Mitte einen Kiel mit runden Knoten besetzt, von dem aus sie sich oben und unten
etwas abrunden, der letzte Umgang lässt auf der Vorderseite noch eine zweite Knotenreihe wahrnehmen. Das
Peristom ist schwächer als bei der vorigen Art, in der Mitte mit einer Furche versehen, so das es zweitheilig
aussieht, es ist nicht vollkommen kreisrund, sondern legt sich unten mit einem schwächeren Theil an die letzte
Windung an. Die Mündung ist vollkommen kreisrund. Der Nabel ist enge und hinter dem Peristom und der
letzten Windung angedeutet.

Die Art unterscheidet sich von der früheren, durch den knotigen Kiel so wesentlich, dass man sie nicht
für eine Jugendfoim der früheren Art ansehen kann. Klip stein 1. c. gibt diesmal von der Species eine sehr
genaue Abbildung und Beschreibung, nur kann ich bei den mir vorliegenden Exemplaren das von ihm bemerkte
umgeschlagene Peristom nicht wahrnehmen.

Scheint wie die frühere Art sehr selten zu sein.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. gcol. Reiehanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 6 Millim. , Breite über dem Mund 3 Millim., Höhe der Mund-

scheibe 3 Millim.
Convexer Spiralwinkel 4U°.

ACTEONINA  d'Orbigny  1847').
Acteonina  scalaris  Münster  sp.

Tab. XXIII, Fig. 6.
1841. Tornatella Scolaris Münst. Beitr. IV, p. 103, Tab. 10, Fig. 26.
1845. Tornatella scalaris var. striata Klipst. Östl. Alp. p. 205, Tab. 14, Fig. 20.
1845. Tornatella abhreriata Klipst. Ö.stl. AJp. p. 205, Tab. 14, Fig. 25.
1849. Acteonina scalaris d"Orb. Prodr. I, p. 187.

1) Capellini hat in seinen Fossili intraliassici della Spezzia statt Acteonina den Namen Orthostoma Desh. eingeführt,
letzterer wurde jedoch schon 1831 von Ebrenberg an ein Turbellarien- Genus, und selbst 1838 neuerlich an ein
Nautilen-Geuus vergeben, ist also nicht zu erneuern.

Denkschiifien  der  raathem.-naturw.  Cl.  XXVIIl.  liil.  .\bhandl.  Ton  Nichtmitgliedorn.  g
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1852. Tcrnalfllo scalnris Oicl). Deiltsclil. l'i trcf. p. 515, .')1C.
1864. Actconina scalaris Lb«. Bumcrk. im Jalirli. (1. geol. Roichsanst. p. 110.

A. testa ventricosa, spira elevata, aiifractibus angulosis parte sujJeriori 7'imosis, siijien'iis infe7-Msi]/ie excnimtiX.
aperfnra elongata anii'ce dilatata, lahio simpli'cl. prominulo , labro angiisto (jtubro.
Die Schale i.st etwas baucliig, das vorstellende Gewinde liebt sich trepiienfüruiij^- ab, indem die Umgänge

olicn niil einer Wulst versehen sind, unter wie ober welcher, also hier aut der schmalen Seite des Umganges,
sie sich einbuchten, so dass beiderseifs eine Einne entsteht. Der letzte Umgang ist etwas grösser als die
übrigen mit einander, auf demselben gewahrt man feine Zuwachsstreifen, sonst sind die Schalen glatt. Die
Mündung ist lang gestreckt, uulen erweitert, die Aussenlippe schart vorgezogen, vorne zurückgebogeu und in
einem Saum in die glatte, schmale Inuenlippe übergehend.

Die Species ist ziemlich häufig, jedoch selten mit dem Mundrande erhalten. Auf ein Exemplar, welches
seineu letzten Umgang verloren und durch den weiter vorstehenden Kiel und tiefere Einschnürung ein etwas
frenulariigcS Aussehen erhaben haf, hat Klip stein eine Species TomateÜu abhrei-iaia begründet. Man kann
sich leicht von dem Factum überzeugen, wenn mau von einem ausgewachsenen Exemplare den letzten Umgang
ablöst, wodurch man die Species erhält. Sie ist somit nicht hallbar und muss hier beigezogen werden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6-8 Millim. , Breite 4 Millim., Höhe des letzten Umganges

4 Millim.
Spiralwinkel 45°.

Acteoniiiti  ulftimi  Klipstein  sp.
Tab. XXIII, Fig. 7.

1845. Olh-a. Alpina Klip St. Östl. Alp. p. 205, Tab. 14, Fig. 2.3.
1849. Acteonina Alfina d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Oliva Alpina Gieb. Doutschl. Petrcf. p. 513.

Ä. testa cylindrica. spira parum elevata , anfractihus parvulis excavatis, ultimo nnfractu elongato , pnrum
rimoso , facie striis increnievtalibus subtilissimis ornata, apertura elongata angusta, labio siinplici acuto
protracto antice recurrato, labro angitsto.
Die Schale ist cylindrisch eiförmig, die Umgänge stehen nur in einem kurzen Gewinde vor und sind mit

einem schwachen Wulst gekrönt, auf der Oberseite tief, auf der Umgangseite weniger ausgehölt, .sie setzen
wie bei der vorigen Species treppeiitörniig von einader ab. Der letzte Umgang ist mehr als zweimal so hoch
als die übrigen zusammen, man sieht auf ihm feine etwas nach vorn gebogene Anwachsstreifen. Die Mündung
ist lang und schmal, unten schwach erweitert, die Aussenlippe ist scharf, etwas vorgezogen, oben zurück-
gebogen und stösst in einem schwachen Saum mit der schmalen Innenlippe zusammen.

Die Species erinnert sehr an Cijlindrites Morris et Ly. (Morris et Lycett 1850. Mollusca of the Great
Oolith I. Uuivalves p. 98) doch kann ich daran weder die charakteristischen Falte der Innenlippe erkennen,
noch scheint mir die Wulst der Windungen bei vorliegender Species für Ci/li/idrites zu sprechen, da die durch
Morris und Lycett bekunut gemachten Arten alle schräge abfallende Windungen haben, während sie hier
wie bei der vorigen Species oben ausgehölt sind.

Die Art ist viel seltener als die frühere, sie unterscheidet sich von ihr durch das beiweitem kürzere
Gewinde, sowie durch den verhältnissmässig viel längeren letzten Umgang.

Origiualexemplar in der Sainniluug der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 6 Millim., Breite 3-8 Millim., Höhe des letzten Umganges

4-5 Jlillim.
Spiralwinkel 65°, Zahl der Umgänge 5 — 6.

Acteoninn  stibscfilaris  Laube.
Tab. XXIII, Fig. 8.

A. testa t7irriformi paulum i'eritricosa, spira elevata, anfractibus compluribus angulatis vix carinatis, apertura
ovali elongata, antice parum dilatata, labio promimdo simplici, labro angusto, glabro.
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Schale tliunnlormig-, perspoctivähiilirli )iiiSf!;czogen, die Umgänge zieinlicli lireit, (Iciiilicli von einander
abgesetzt, diircli einr Kante reelitwinivlig in eini n ebenen kürzeren und seukreehten längeren Theil abgetrennt.
Der letzte Umgang ist etwa so hoch, als die übrigen miteinander, die Schale ist phitt, nur der letzte Umgang
zeigt unregelniässige Zuwachsstreifen, die Mündung ist selinial, in die Länge gezogen, vorn etwas verbreitert
hinten zu schmäler. Die Ausseulippe ist scharf und et\/as vorgezogen, die innere schmal und glatt, ohne Falten.

Die Art ist mit A. scalaris Müust. sehr nahe verwandt. Ich wollte sie erst ni<']it trennen, doeli bewogen
mich später zwei Umstände dazu, eine Trennung vorzunehmen. Ersllicli ist bei A. .subscalans die Spirale
viel mehr ausgezogen, als dies bei A. scalaris Münst. der Fall ist, zweitens .sind die Umgänge bei erstercr
Species nicht so wie bei der letzteren ober und unter dem Kiele ausgeholt, sondern sie verlaufen unter einem
fast rechten Winkel in einander. Auch muss ich ei wähnen, dass bei A. suhscaiarts die Mündung verhältniss-
iiiässig weniger lang ist, als bei der anderen Species.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplare«: Höhe 8 Millini., IJreite 3'8 Millim., Höhe des letzten Umganges

4 Millim.
Specialwinkel 40°, Zahl der Umgänge 6.

CHEMNTTZIA  a'Orhigny  1887').
Vhemnitzia  i^f/nifthu  Münster  sp.

Tab. XXIII, Fig. 9.
1841. Melania Nijmplia Müust. Beitr. IV, p. 91, Tab. i), Fig. 18.
1841. Melania crassa Münst. ibid. p. 94, Tab. 7, Fig'. 17.
1S4,">. ilelania Ilauslalii Klipst. Östl. Alp. p. 585. Tab. XII, Fig. 7.
1845. Melania Fiipa Klipst. Östl. Alp. p. 190, Tab. XII, Fig. -^7.
1849. Chemnitzia Nympha d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Chemnitzia crassa d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Loxoneina pitpa d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Melania crassa Gicb. Deut-schl. Pctref. p. 556 e,\ parte.
1852. Melania nympha Gieb. Deutsch!, Petref. p. .j.')C o.\ parto.
1864. Chemnitzia Nympha Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p. 407.

C testa turrita , anfractihus suhplanis , laevibus , suturis non profwidis , apertwa rotundaUh s/riis i/icreme>i-
talibus inaequalibus subtilibus.
Die Schale ist thurmförmig , die Umgänge zahlreich, nicht breit, fast oben nur durch schwache, wenig

vertiefte Nähte getrennt, die Oberfläche der Schale ist glatt, mit feinen, ungleichen Zuwachsstreifeu bedeckt,
der letzte Umgang biegt etwas stumpfkantig zur Basis um. Die JfuiidötTiuuig ist kurz oval, die Lippen einfach
und scharf. Hinter dem Spindelrande gewahrt man einen engen feinen Nabel.

Was nun zunächst die hier beigezogene Melania crassa Münst. betrifft, so ist dies deshalb geschehen,
weil diese Sjjccies auf vollkommen undeutliche Exemplare einer Chemnitzia gegründet sind. Es ist die von
Münster  gegebene  Zeichnung  von  dieser  Art  ein  reines  Phantasiegebilde.  Melania  llauslabii  Klipst.
ist weder nach dem Text noch nach der Abbildung, die etwa eine am Munde wie an der Spitze abgebrochene
Form errathen lässt, wieder zu erkennen. So viel ich errathen möchte , bezieht sich die Beschreibung auf eine
etwas schmälere und kleinere Form; doch ist die -Art wohl auch nicht haltbar. Melania Fupa Klipst. ist

') Herr Professor Sandbergor, mein verehrter Freund, dem ich für die warme Theilnahmc, die er meinen Arbeiten jeder-
zeit gewährte, zu innigstem Danke verpflichtet bin, hat mich darauf aufmerksam gemacht, es sei wahrsclieiulich, dass die
mesozoischen Arten, welche wir als C'hemnitzien bezeichnen, von den tertiären ganz verschieden sein dürften. Ich habe in
Folge dessen mein Material und was im k. k. Hof-Mineraliencabinet vorfindlich ist einer Revision unterzogen, bin aber
leider oline Kcsultat geblieben. Ich kann zwar die von Sand berger gehegte Vermuthung nur theilen, bin aber nicht im
Stande, etwas zu ihrer Bestätigung beitragen zu können. Bei den vorliegenden Arten kommt es jedenfalls hauptsächlich
auf die Entwicklung der Embryonalwiiulungen au, davon aber lässt sich an allem was mir zugänglich war, nichts sicheres
w,ahrnchmi-n. Andere Unterschiede aufzufinden wollte mir nicht gelingen, und ich nehme daher nur Gelegenheit dies
C'apitel der Aufmerksamkeit anderer gelehrten Fachgenossen zu empfehlen. Für jetzt habe ich die Benennung Chemnitzia
beibehalten, und nur die beiden Geschlechter Uolopdla und Loxon^ma davon abgetrennt.
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wohl auf ein etwas breitgedi-üoktes , daher etwas fremdartig; gestaltetes Individuum von Ch. Nympfia, wie
das häufig vorkommt, gegründet; auf die Verwandtschaft der Species weisst schon Klip st ein selbst bin.
Soweit ich Vergleiche anstellen konnte, ist die Art mit gutem Grunde zu Ch. Nympha zu ziehen.

Die Art ist ziemlich die grösste aller bei St. Cassian vorkonnnenden, ihre glatte Schale, die zahlreichen
Gewinde und die flachen Nähte unterscheiden sie deutlich von anderen.

Originalexemplara in der Saunnlung der k. k. geol. R'eichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: a Höhe 22 Millim., Dicke 9-3 Millini., b Höhe 16 Millim., Dicke

7-3 Millim.
Convexer Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge bei «8 (letzte fehlen), bei b 8 (letzte fehlen).

CheniHitzia  similifs  Münster,  sp.

Tab. XXIII, Fig. 10.
1841. Melania similis Münst. Bt'itr. IV, p. 91, Tab. 9, Fig. 20.
1845. Melania strigillata Klip st. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig 20.
1849. Chemnitzia similis d'ürb. Prodr. I, p. 184.
1849.  Loxonema  strigillata  d'Orb.  Prodr.  I,  p.  187.  ,
1852. Melania similis Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.
1858. Ohemnitzia similis Stopp. Petref. d'Esino p. 25, Tab. G, Fig. 13.
1864. Macrochylus similis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiclisanst. p. 401.

C. testa turrüa, anfractibus convexiusculis , suturis laevibus , apertura magna ovali, labio lamelloso, striis i'ii-
crementalibus fortiorihus.
Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind zahlreich und etwas bauchig, die Nähte

wenig vertieft. Die Mündung ist gross und eiförmig, die Aussenlippe scharf, die innere bedeckt in einer
dünnen Lamelle den engen Nabel. Die Oberfläche der Schale ist mit kräftigen etwas gebogeneu Anwachs
streifen bedeckt.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die convexen Umgänge, welche zugleich schmäler sind.
Stoppaui 1. c. hat sie im Esinokalk beobachtet und bemerkte an seinen Exemplaren noch zwei schwache
Kiele am oberen Umfange des letzten Umganges, welche ich jedoch an Cassianer Stücken nicht wahrnehmen
konnte. Abgerollte Stücke, namentlich jüngere Individuen, ähneln der früher beschriebenen 0. Nijwpha sehr,
doch kann man sie durch die schmäleren Umgänge unterscheiden. Sie ist weniger häutig als die vorige.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Keichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 21 Millim., Dicke 9 Millim.
Spiralwinkel convex 31°, Nahtwinkel 68°, Zahl der Umgänge (obere fehlen) 6.

ChemitUsia  M*lieniitgeri  Klipsteiu  sp.
Tab. XXIII, Fig. U.

1845. Melania Plieningeri Klipst. Östl. Alp. p. 189, Tab. XII, Fig. 21.
1849. Loxonema Plieningeri d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Melania Nympha Gieb. Deutschl. Petref. p. ö5G ex parte.

C. testa turräa, anfractibus subjjlanis, suturis laevibus , apertura magna ova/i, labio angusto , striis increnieii-
talibus laeinbus.
Schale spitz thurmförmig, die Umgänge ziemlich flach, wenig gekrümmt, die Nähte seicht. Die Mündung

ist breit oval, die Aussenlippe scharf, die innere schmal nicht lamellenförmig; ein kleiner Nabel ist sichtbar,
darum ein System feiner Spirallinien auf dem letzten Umgänge. Die Oberfläche der Schale ist fast glatt, und
nur mit ganz feinen Zuwachsstreifen verziert.

Diese, der vorigen sehr nahe stehende Art, unterscheidet sich von jener, durch die schmäleren Umgänge,
namentlich ist der letzte Umgang verhältnissmägsig weniger hoch als die bei der vorigen Art , die Umgänge
sind nicht so stark gekrümmt, auch ist die Zuwachsstreifung eine viel feinere. Die Art ist selten.

Originalexemplare im k. k. Hof-Mineralienkabinet.
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Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 19 Millim., Dicke 8-5 Millim.
Convexer Spiralwinkel 40°, Nahtwinke] 30°, Zahl der Umgänge 8.

Chemnilxiu  iiiitltitorquata  Münster  sp.
Tab. XXI II, Fig. 13.

1841. Melania mullitorqvaln. Münst. Beitr. IV, p. 96, Tiib. IX, Fig. 35.
1845. Turrilella nuda Klipst. Östl. Alp. p. 176, Tab. XI, Fig. 16.
1849. Eulima mullitorqnata d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1852. Melania gracilis Gieb. Deutscill. Petref. p. ,")5" ex parte.
1864. Chemnitzia multitonjuata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 40"

C. testa turritelliformi, anfractihus ant/ustis crehris, convexiusculis ; suturis iiictsis, apertiira Dvato-rotundata,
striia incrementalihus subtilibus.
Die Schale hat die Gestalt einer TurriteUa, die Umgänge sind schmal und zahlreich, dabei wenig ge-

krümmt, doch erscheinen die Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung ist eiförmig, doch nicht bedeutend
hoch, so dass sie mehr rund erscheint. Die Lippen, insoweit sie sich beobachten Hessen, sind schmal, die
innere bildet keine Lamelle, auch ist ein Nabel nicht wahrnehmbar. Auf der Oberfläche der Schale kann man
feine etwas gebogene Zuwachsstreifen bemerken.

D'Orbigny stellt die Art zu Eidima; allerdings neigt die äussere Gestalt hierher, doch ist wohl in Be-
tracht zu ziehen, dass die den Eulimen zukommende glatte, porzellanartige Schale hier nicht wahrgenommen
werden kann. Es scheint mir so viel räthlicher, die Art bei Chemnitzia einzureihen, zumal ihre Verwandtschaft
mit den anderen hiehergehörigen Arten eine sehr grosse ist. Klip st ein hat ein sehr undeutliches Exemplar
als TurriteUa nuda beschrieben, ich ziehe den Namen hier ein. Die Art unterscheidet sich schon durch ihre
turritellenähnliche Gestalt constant von den vorigen Arten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsaustalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6-3 Millim.
Regulärer Spiralwinkel 30°, Nathwinkel 65°, Zahl der Umgänge 8.

Cheinnitxia  Partschii  Klipstein  sp.
Tab. XXIII, Fig. 14.

1845. Melania Parlachi Klipst. Östl. Alp. p. 186, Tab. XII, Fig. 12.
1845. Melania minima Klipst. Östl. Alp. p. 186, Tab. XII, Fig. 8.
1849. Fhasianella Partschii d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1849. Loxonema minima d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Melania obliquecosiata Gieb. Deutsehl. Petref. p. 557 ex parte.

C testa turrita, anfractihus suhj.ilanis, suturis incisis, apertvra longa ovali, labio lamelloso ; striis incrtmen-
talibt's subtilibus, lineisgue spiralibus subtilissimis ornnta.
Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind weniger zahlreich, fast flach, nur an den

Rändern durch die Nähte ein wenig eingekrümmt; die Mündung ist hoch eiförmig. Die Innenlippe scheint
lamellos zu sein, ein Nabel ist nicht sichtbar. Die Obei-fläche ist mit feinen Zuwachsstreifen bedeckt, über
welche sich noch feinere nur unter der Loupe wahrnehmbare Spirallinien hinziehen.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die geringere Zahl der Umgänge, so wie durch
die viel höhere Mündung und die feine Spiralstreifung.

Originalexcmplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 13-3 Millim., Dicke 5 Millim.
Spiralwinkel fast regulär 27°, Nahtwinkel 52°, Zahl der Umgänge 7.

Vheninitzia  tnrritellaris  Münster  sp.
Tab. XXIII, Fig. 15.

1841. Melania tnrritellaris Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 36.
1849. Chemiiil::ia tnrritellaris d'Orb. Prodr. I, p. ISO.
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1852. ilelania furriteHarix R i o b. Deutschl. Pctref. p. 5ö7.
1S64. CItemnitzia turriteUaria Müust. , Lbe. Bemerk, im J:ihrb. d. gcol. Kciclisanst. p. 407.

C. testa turritelliformi, anfractibus suhplanis, suturis incisis, apeHiira oitato-rotundata.
Die Schale hat die Gestalt eiuer TurriteUa, die Umgäuge sind in der Mitte eljen, nur an den Rändern

durch die tief eingeschnittenen Nähte etwas gekrümmt, die Umgänge neinneu langsam an Stärke zu, der
letzte ist dem vorletzten fast gleich, die Mündung ist gerundet eiförmig, ein Nahel ist nicht wahrnehmbar.
Die Oberfläche bedecken stärkere und schwächere Auswachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die verlängerte Gestalt, von der ihr sehr verwandten
Ch. Diultüroquata durch weniger zahlreiche Umgänge und die mehr ebene Form derselben.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Excmplares: Höhe 11-5 Milhm., Dicke 4-8 Millim.
E. Spiralwinkel 27°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 7.

VhctuiiitsiM  MMmtkeri  Klipstein  sp.
Tab. XXIII, Fig. 16.

1845. Melania Dunleei-i K\\\)iit. Östl. Alp. p. ISO, Tab. XII, Fig. 23.
1845. Melania acute-striala Klipst. Ost!. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 19.
1849. Loxonema Dunkeri d'Orb. Prodr. 1, p. 187.
1849. Loxonema acute-siriata d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Melanta acutestriata Gieh. Deutschl. Petref. p. 557.
1855. Chemnitsia acutestriata Stopp. Esino, p. 26, Tab 7, Fig 1.

C7>. testa elongata turritelliformi , anfractilms iilanis, suturis siihlaevibus , apertura anguloso-rottrndntn; striis
incrementalibus fortiorihus laenioribusque oriiata.
Die Schale ist lang turritellenförniig ausgezogen, die Umgänge sind schmal und sehr zahlreich, fast eben,

die Nähte nur wenig eingeschnitten, die Mundöfi'nuug ist rund, fast winkelig, die Iiinenlippe bildet einen
schmalen Wulst, die äussere ist scharf, ein Nabel ist nicht zu sehen. Die Oberfläche der Schale ist glänzend
mit zahlreichen ungleiehstarken, etwas bogig gekrümmten Anwachsstreifen verziert.

Die grosse Ähnlichkeit zwischen M. Dunkeri Klipst. und M. acutestriata hebt K I i ]> s t e i n selbst hervor ;
ich halte beide für vollkommen identisch, da die starken Streifen, welche die aeute-striata von allen Cassianer
Arten auszeichnen sollen, auch bei anderen Arten vorkommen, und sonst die Übereinstimmung nach der
Abbildung, so wie nach dem Text trotz der Unterschiede, die da angeführt werden, augenscheinlich ist.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch ihre viel gestrecktere Form und die schmnicn Umgänge,
wie auch durch die Gestalt der Mündung.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exeiuplares: Höhe 16-5 Millim., Dicke 6 Millim.
Spiralwinkel 25°, Nathwinkel 63°.

Chetuniixia  loiigissititn  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. .i.

1841. Melania longissima Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9. Fig. 24.
1841. Melania Konninkeana Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. 25.
1841. Melania angusta Müust. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 30.
1845. Melania tenuissima Klipst. Östl. Alp. p. 191, Tab. XII, Fig. 32.
1849. Eulima longissima d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Eulima angusta d'Orb. Prodr. I, p. 183.
1849. Eulima Konnickeana d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Ctiemnitzia tenuissima d'Orb. Prodr. I, p. 18^5
1852. Melania longissima Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.
1852. Melania perversa Gieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.
1858. Chemnitzia longissima Stopp. Esino, p. 26, Tab. 7, Fig. 2.
1864. Chemnitzia longissima Lbe. Bemerk im Jahrb. d. geol. Reichaanst,
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C. testa elongata turritelliformi , anfractibus crebris planis, suturis laevtsstmts , apertura nvato-rotuiidatn,
umbilico pan'o.
Die Schale ist lang turritellcnförniig- ausgezogen, die Umgänge sind sehr zahlreich inid schmal ganz

eben, die Nähte kaum vertieft zu nennen. Die Mündung ist rund-eiförmig, die Innenlippe bildet eine kleine
Wulst, hinter welcher sich ein sehr enger Nabel wahrnehmen liisst. Die Schalenoberfläche ist glatt und glän-
zend und zeigt nur hie und da gebogene Anwachsstreifen.

Von der Identität der Münster'schen drei Arten: M. to/H/i'sst'ma, Konm'nckeana und ampinta habe ich
mich an Münsters Originalexemplaren überzeugt. Die Zeichnung bei Münster zeigt zu tief eingeschnittene
Nähte. Besser ist Klip Steins Zeichnung von 1/. tenuisstma einer offenbar hiehergehürigen schmäleren Form,
die nach einem schlechten Bruchstück angefertiget wurde. Bezüglich des Durchmessers lassen sich viele
dünne und dicke Varietäten unterscheiden, wie das bei allen ähnlichen Formen der Fall ist, ohne dass man
im Stande ist die Species scharf als solche auseinander zu halten. Bei den meist unvollkommenen Bruchstücken,
welche davon vorkommen, scheint es am gerafhensten, dieselben unter einen Namen znsanunen zu fassen.

Die Art unterscheidet sich von den übrigen durch ihre beträchtliche Länge und die sehr seichten Nähte.
Originalesemplare in der Sannnlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplarcs: Höhe 17 Millim., Dicke 7 Millim.
Muthmasslicher Spiralwinkel unter 20°, Nahtwinkel 70°.

Vhenrnitzin  refleoca  Münster  sp.
Tab. XXIII, Fig. 17.

1841. Titrritdla reflexa Müust. Beitr. IV, p. US, Tab. XIII, Fig. 8.
184.^1. Melania falcifera Klipst. üstl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. IS.
1845. Turritella Jägeri Klipst. Östl. Alp. p. 175, Tab. XI, Fig. ö.
1849. Chemniteia reflexa cl'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Cerithivm Jägeri d'Orb. Protlr. I, p. ISö.
1852. iülania falcifera Gleb. Deutschl. Petref. p. 557.
lSö2. Turritella reflexa Gieb. Dentschl. Petref. p. 518.
1864. Turritella reflexa Lbe. Bemerk, im Jalirb. d. geol. Reichsaupt. p.

C. testa turritelliformi, anfractibus crebris platiis supra sulcosis, basi fix plana, apertura angidoso-rotundata,
anfractibus superioribus (juvenilibus) costulatis, tnferioribus striis reßexis incrementalibus ornata.
Die Schale ist turritellenförmig gebaut ; die Umgänge sind schmal, sehr zahlreich und flach, sie über-

ragen jedoch einander in einer dicken Wulst auf der Oberseite. Die IMüudung ist gerundet, fast viereckig, die
Basis fast eben. Die ersten jugendlichen W^indungen sind mit Längsrippen versehen, die jedoch bald ver-
schwinden und durch gekrümmte Zuwachsstreifeu ersetzt werden, eben so wird der Wulst an den älteren Um-
gängen immer schwächer, so dass alte Individuen den jugendlichen wenig mehr ähnlicli sehen.

Dies mag die Ursache sein, dass die Art in drei verschiedene zerfällt vrurde: Klipstein beschreibt die
letzten Umgänge eines grossen Individuums als Melania falcifera, ein etwas jüngeres als Turritella Jägeri,
sie gehören jedoch beide zu C. reflexa. Die häufig vorkommenden abgerollten Stücke zeigen selten die Zu-
wachsstreifen deutlich, bei ihnen tritt der Wulst noch mehr hervor. Die Art ist sehr zu Loxanema hingeneigt,
doch glaube ich die Art, wie die Umgänge einander berühren und der übrige Bau der Schale lassen als räth-
lich erscheinen, die Species hiei aufzunehmen.

Exemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 8, Höhe 22 Millim., Dicke JO-Ü Millim. Fig 9, Höhe 17 Millim.,

Dicke 7 Millim.
R. Spiralwinkel 20°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge Fig. 8, 6, Fig. 9, 8.

Chernnifzia  supraplecta  Münster  sp.
Tab. XXIII, Fig. 18.

1841. Turritella snpraplecta Münst Beitr. IV, p. US, Tab. XIII, Fig. 13.
1841. Turritella $emiglihra Münst. Beitr. IV, p. 118, Tab. XIII, Fig. 40.
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1845. Turritella supraplecta Klip. st. Ostl. Alp. p. 177, Tab. XI, Fig. 18.
1849. Chemnilzia cassiana d'Orb. Piodr. I, p. IS5.
1849. Chfmnitzia gracili's d'Orb. Trüdr. I, p. 186.
1849. Chemnitzia seiniglabra d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1852. Turritella supraplecta Münst., Gieb. Deutsch!. Petref. p. 518.
1852. Turritella semiglabra Gieb. Deutschi. Petref. p. 519.
1864. Turritella supraplecta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 4I(i.

C. tesia turritelliformi , anfractibus crebris angustis planis iiiferiorihus (jlalrris. superiorihuK crenatis, suturis
laevibus, apertura rotundata.
Die Schale ist lang, thurmförmig ausgezogen, die zahlreichen Umgänge sind schmal fast ganz eben, die

oberen glatt, nur mit feinen schiefen Anwaehsstreifen bedeckt, die oberen deutlieh und scharf gekerbt. Die
Mündung ist nicht bedeutend hoch und gerundet, die Basis oben wenig schräg fast eben; Nabel gewahrt man
keinen.

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen, mit welcher sie die gekerbten Windungen der oberen
Partie gemeinschaftlich hat, durch die flachen Windungen, welche nicht wie bei jener in einem Wulste über-
einander hervortreten, sowie durch die kleinere viel zierlichere und schlankere Form.

Auch diese Art ist, wie ich bei der vorigen schon bemerkte, sehr zu Loxonemn hingeneigt, doch auch
sie lasse ich wie jene einstweilen hei Chemnäzia untergebracht.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8-5 Millim., Dicke 4 Millim.
R. Spiralwinkel 28°, Nahtwinkel 64°, Zahl der Umgänge 8.

Vhenmitzia  graeilis  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 11.

1841. ilelania gracüis Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX. Fig. iS.
1849. Chemnitzia gracilis d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1852. ilelania gracilis Gieb. Deutscbl. Petref. p. 518.
1858. Chemnitzia gracilis Stopp. Esino, p. 29, Tab. 7, Fig. 11.
1864. Chemnitzia gracilis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p. uo.

C. testa conica acuta, anfractibus planis, apertura magna ovali, facie giabra.
Die Schale ist spitz conisch, die Umgänge sind plan, fast gar nicht oder nur ganz scJiwach von einander

getrennt, die Basis ist ziemlich gewölbt, die Mündung gross oval, die äussere Lippe scharf, die innere schwach
wulstig umgeschlagen, das Äussere der Schale ist glatt.

Diese kleine Art unterscheidet sich von der früheren durch die glatte Schale und eine verhältnissmässig
höhere Mündung. Sie ist nicht selten.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 1 2 Millim., Dicke 5 Millim.
R. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 55°, Zahl der Umgänge 8.

Vhemnitzia  «ttibscalaris  Münster  sp.
Tab. XXJU, Fig 20.

1841. Melania suhscalaHs Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 22.
1841. ilelania siibconcentrica Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 46.
1841. Melania cönica Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. IX, Fig. 21, 32.
1849. Chemnitzia suiscalaris d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Chemnitzia suhconcentrica d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1852. Melania arassa Gieb. Deutschl. Petref. p. 556.
1858. Phasianella suiscalaris Stopp. E^^ino. p. 60, Tab. 13, Fig. 8.
186-1. Eulima suiscalaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.
1864. Macrocheilus conirus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

eil. testa conica elongata, anfractibus com-exis, suturis profundis distinctis , apertura magna ovali, labro sim-
plici acuta, labio extenso calloso umbilicum angustum fere tegente, facie giabra.



Die  Fauna  der  Schichten  von  St.  Casaian.  57

Die Schale ist conisch lang ausgezogen, die zahlreichen Umgänge sind convex durch tiefe Nähte von
einander getrennt, die Spitze ist stumpf, die Mündung ist schön oval, von einer scharfen Aussenlippe und
einer wulstigen Inueulippe umgeben , welche letztere den engen Nabel etwas verdeckt. Die Oberfläche der
Schale ist glatt.

Die Art unterscheidet sich sowohl durch die Grösse als auch durch die gewölbten Umgänge von der
vorigen und von jeder anderen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15-5 Millim., Dicke 9 Millira.
Cv. Spiralwinkel 50°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Cheniuitzia  subcolittnuaris  Münster  sp.
Tab. XXIII, Fig. 21.

1841. Melania subcoliimnaris Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. IX, Fig. 31.
1841. Turritella suhcarinata Müust. Beitr. IV, p. 142, Tab. IX, Fig. 45.
1845. Melania Börnesi Klipst. Östl. Alp. p. 191, Tab. XII, Fig. 34.
1845. Melania sziinodosa Klipst. Östl. Alp. p. 189, Tab. XU, Fig. 26.
1849. Elllima subcoliimnaris d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Chemnitüia aulcolumnaris d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Cliemnitzia Hörnest d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1852. Melania subcolumnaris Gieb. Deutsch). Petref. p. 557.
1852. Melania Hörnesi Gieb. Deut sohl. Petref. p. 557.
1853. Chenmitsia subcohimnaris Stopp. Esiuo, p. 28, Tab. 7, Fig. 10.
1864. Chemnitzia subcolumnaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

Ch. testa tun-iteUiformi, anfractihus latis convexius cutis, siituris distinctis, apertura ovali angusta, facie glahra.
Die Schale ist langgestreckt, turritellenartig, die Umgänge sind breit, schwach gekrümmt und durch Nähte

von einander getrennt, die Mündung ist schmal oval, die Lippen scharf. Die Obei-tläche ist in der Regel glatt,
mit schwachen Auwachsstreifen, doch zeigt sie zuweilen einen schwachen Kiel , was wohl Veranlassung war,
zwei weitere Arten davon abzuzweigen.

Die Art unterscheidet sich durch ihre gestreckte Form leicht von der früheren, von Chemnitzia Longis-
sima durch die gekrümmten Umgänge und tiefen Nähte. Sie kommt nur in Bruchstücken vor und ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Länge 13 Millim., Dicke 5 Millim.
R. Spiralwinkel 15°, Nahtwinkel 70°.

Vheinnitsia  terebra  Klip  st  ein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 1.

1845. Melania terebra Klipst. Östl. Alp. p. 193, Tab. XII, Fig. 33.
1845. Turritella Fiichsii Klipst. Östl. Alp. p. 174, Tab. XI, Fig. U.
1845. Turritella strigillata KlipSt. Östl. Alp. p. 176, Tab. XI, Fig. 17.
1849. Eulima terebra d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Chemitzia Fuchsii d' Orb. Prodr. I, p. 186.
1849. Loxonema strigillata d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Melania perversa Gieb. Deutschl. Petref. p. 558.

Ch. testa elongata turritetliformi, anfractihus stibpianis, suturt's distinctis, apertura angusta alta, striis incre-
mentalibus inaequatihus ornata.
Die Schale ist langgestreckt turritellenförmig, die Umgänge sind fast eben, nur durch schwache Nähte

getrennt, nicht breit, die Mündung ist hoch, oval, schmal, die Zuwachssti-eifen sind ungleich stark gebogen,
auf allen Umgängen sichtbar.

Die Art ist der vorigen sehr verwandt, doch unterscheidet sie sich durch die schmäleren Umgänge , die
höhere Mündung und die stärkere Streifung. Sie kommt ebenfalls nur in Bruclistückeu vor, und ist noch
seltener als die vorige.

Denkschriften  der  matheiii.-naturw.  Cl.  XXVITl.  Bd.  11
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Urifiin.ilexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6 Millim.
Spiralvvinkel — Nahtwinkel 65°.

Chemnitxin  Hngenovii  Klipstein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 2.

1845. Melania Hagenopü Klip st. Östl. Alp. p. 187, Tab. XII, Flg. 15.
1849. rhasianella Hagenoi-ii d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1852. Melaniatexaiad'iQh. Deutsohl. Petref. p. 558.

C. testa conica elongata, anfractibus convexis suturis distinctis, anfractu ultimo expanso , apertnra ahn ovnli
lahvis acutisyfacie glabra.
Die Sehale ist lang gestreckt conisch , die Windungen convex , der letzte Umgang etwas hauchig und

ziemlich hoch, die Mündung ist ziemlich gross, hoch oval, scharfiippig, die Oberfläche der Schale ist glatter
und zeigt nur hie und da schwache Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die convexen Umgänge, wesentlich aber durch die
ovale hohe Mündung von allen übrigen. Sie ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 8 Millim., Höhe des letzten Umganges

6-5 Millim.
R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 50°, Zahl der Umgänge 7.

CheninUxia  ohovata  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 4.

1841. Mdania ohovata Münst. Beitr. IV, p. 90, Tab. IX, Fig. 33.
1849. Chemniizia ohovata d'Orb. Prodi'. I, p. 184.
1852. Melania Nympha Gieb. Deutschi. Petref. p. 556 ex parte.
1864. Macrocheüus ohovatus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

C. testa conica, elongata acuta, anfractibus planis, stituris distinctis, basi convexa, apertuin. m-nli elongata,
labio simplici, labro sulcoso ; facie striis incrementalibus inaequalibus ornata.
Die Schale ist verlängert kegelförmig, spitz, etwas bauchig, die Umgänge sind ganz flach, wenig gekrümmt

durch Nähte von einander getrennt, der letzte Umgaug ist ein wenig gewölbter als die vorhergehenden, die
Mündung ist hoch oval , die Aussenlippe einfach scharf, die innere schmal umgeschlagen bildet einen falschen
Nabel. Die Oberfläche ist glatt, nur mit ungleichen Zuwachsstreifen verziert.

Die Abbildung, welche Münster von der Species gibt, und die mangelhafte Beschreibung lassen aller-
dings die Art nicht wieder erkenen. Die Identificirung der Species wurde nach den Originalexemplaren in
dem Münchner paläontologischen Museum vorgenommen. Die Art unterscheidet sich durch ihre schlanke
etwas bauchige Form und die hohe Mündung von allen anderen, die umgeschlagene Innenlippe rückt sie der
Gattung Euchrysalis sehr nahe, doch schliesst die Innenlippe nicht in einem Bande an der Spindel mit der
äusseren zusammen. Die Art ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim.
Conv. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Genus  HOLOPELLA  M'Coy  1855.

Holopella  IjOintnelii  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 5, 6, 7.

1841. TurriteUa Lommeln Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. 15, Fig. 43.
1841. TurriteUa similis Münst. Beitr. IV, p. i22, Tab. 13, Fig. 42.
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1841. Melania ienttit Münst. Beitr. IV, p. 9(5, Tab. 9, Fig. 87.
1841. Turritella cockleaia Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. VA, Fig. 41.
1845. Melania turritelliformü Klip St. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 32.
1849. Chfvmilzia LommeUi d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Chemnitzia Miinsieri d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Chemnitzia cochleata d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Chemnitzia subtenuis d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Loxonema turritelliformis d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. Melania longissima Gieb. Deutsehl. Pttref. p. 557 ex parte.
1852. Melania turriteUiformis Gieb. Deutschi. Pctref. p. 557.
1858. Chemnitzia ienuis Stopp. Petref. d'Esino, p. 32, Tab. 7, Fig. 22.
1864. Chemnitzia LommeUi Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsaust, p. 409.

U. testa elongata , anfractibus coiivexis suhcarinatis , transversim striatis , columella simplici , apertura
rotundata.

Die Schale hat eine sehr langgestreckte turritellenähnlic'he Gestalt, die Umgänge sind sehr zahlreich,
stark convex, in der Mitte schwach gekielt, letzteres mehr oder weniger deutlich, doch ist der Querschnitt
nie vollkommen rund. Die Oberfläche ist gewöhnlich ganz glatt, doch lassen grosse Exemplare in der Nähe
des Mundes S-förmige gekrümmte Zuwachs^reifen sehen. Die Spindel ist einfach, die Mündung rund.

Bereits im Jahre 1855 hat Herr Director Dr. Hörn es das Genus Hohpella aus den Hallstätter Schich-
ten nachgewiesen (vgl. Börnes, Gastropodeu und Acephalen der Hallstätter Schichten, Denkschr. d. kais.
Akad. d. Wiss. IX. Bd. und: Über Gastropoden aus der Trias der Alpen, Denkschr. d. kais. Akad. d. Wiss.
Xni Bd.). Auch ich glaube diese und die folgenden Arten diesem paläozoischen Geschlechte mit Sicherheit
beizählen zu können, zumal die Form mit den von M'Coy bei Sedgwick (A Synopsis of the Classitication
üf  the british  palaeozoic  Rocks,  p.  303)  und Phillips  (Palaeozoic  Fossils  of  Cornwall  Devon-  and West-
sonmiersetshire) beschriebenen Arten genau übereinstimmt. Die vorstehende Art ist nach der schwachen
Kielbildung in mehrere Arten zersplittert worden. Die am schwächsten gekielte Varietät, die am häufigsten
vorkonmieudc, ist Münst er's E. LommeUi, Fig. 4; nun kann man aber eine Reihe herstellen, wo der Kiel
immer deutlicher wird, das Endglied ist die Form T. simüis , Fig. 5. Melania tenuis Münst. ist eine Brut-
form von unbestimmtem Charakter, die eingezogen werden muss. Turritella cochleata ist offenbar nichts
anderes,  als  eine ältere similis,  Fig.  6,  dasselbe gilt  von Klipstein's  M. turritelliformis.

Die Art kommt sehr häufig, doch fast nur in Bruchstücken vor.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares, Fig. 4: Höhe 17 Millim., Dicke 6 Millim. — Fig. 5: Höhe 15 Mil-

lim., Dicke 4 Millim.
R.  Spiralwinkel  18°,  Nahtwinkel  60°.  Zahl  der  Umgänge,  Fig.  4:  7;  Fig.  5:  10.

HolopeUa  punctata  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 8.

1841. Turritella punctata Münst. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 9, 36.
1841. Turritella armata Münst. Beitr. IV, p. 119, Tab. XIII, Fig. 26.
1845. Turritella iornata Klipst. Östl. Alpen, p. 178, Tab. XI, Fig. 22.
1845. Tun-Hella Baneri Klipst. Östl. Alpen, p. 178, Tab. XI, Fig. 25.
1849. Chemnitzia punctata d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1849. Chemnitzia armata d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Loxonema tornata d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1849. Cerithium Haueri d'Orb. Prodr. I, p. 197.
1852. Turritella punctata Gieb. Deutsch]. Petref. p. 518 ex parte.
1852. Turritella armata Gieb. Deutschl. Petref. p. 519.
1852. Turritella tornata Gieb. Deutschl. Petref. p. 519.
1858. Chemnitzia punctata Stopp. Eaino, p. 31, Tab. 7, Fig. 19, 20.
1864. Chemni/zia punctata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 40s.

H. testa elongata , anfractihus convexis nodoso-carinatis , strüsque spiraliliut< subtil i.y.sitni.s „rnntis. chihwlla
simplici, apertura rotundata.
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Die Schale seliv laiij;' g-cstreckt, die Umgänge stark gckrüiiirat, in der Mitte mit einem knotigen Kiel ver-
sehen, von den Knoten laufen beiderseits gekrümmte, mehr oder weniger deutliche Zuwachsstreifen aus,
iil)er diese hin gewahrt man an gut erlialteuen Exemplaren ganz feine Spiralstreifen. Die Mündung ist rund,
die Coluraelle einfach.

Man hat bisher nur glattschalige oder höchstens mit schwachen Zuwachsstreifen versehene Holopellen
gekannt und daneben andere mit stärkeren gekrümmten Zuwachsliuieu zu Loxonema gestellt. Es scheint mir
aber, dass man auch solche Formen, wie die vorliegende mit gutem Recht zu Holopella rechnen könne, denn
die Übereinstimmung der äusseren Form , die runde Mündung, die stark gekrümmten Umgänge und die lang
ausgezogene Spindel sind zu deutliche Charaktere für Holopella. Übrigens hat man sonst auch bei anderen
hieher gehörigen Arten jene feine Spiralstreifung wahrgenommen, die auch die vorliegende Art zeigt. Ich
i;laube demnach die Art hier einreihen zu müssen.

Die Zersplitterung in mehrere Arten geschah wohl in Folge des verschiedenen Erhaltungszustandes ein-
mal, das andere Mal auch in Folge der etwas mangelhaften Abbildungen bei Münster. Die Vergleichung
der Originalexemplare Müuster's ergibt zunächst die Zusammengehörigkeit der Müuster'schen Arten; die
Klipstein'schen lassen sich dann auch hieher ziehen, besonders wenn man gute Exemplare hat, an denen
man die Spiralstreifung deutlich wahrnehmen kann.

Die Art unterscheidet sich deutlich von der vorhergehenden durch die Kuotenreihe auf den Umgängen
und die schlankere Form.

Origiualexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 3-5 Millim.
R. Spiralwinkel 18°, Nahtwinkel 58°.

Genus  LOXüNEMA  Phillips  1841.

tjftaconema  teiiuistriulu  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 9.

1841. Melania tenuistriata Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 44.
1841. Melania texata Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 48.
1845. Melania tenuiplicata Klips t. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 24.
1849. Bissoa tenuistriata d'Orb. Prodr. I, p. 183.
1849. Loxonema tenuiplicata d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1S52. Melania tenuistriata Gieb. Deiitscbl. Petref. p. ö57 ex parte.
1864. Macrocheilus tenuistriatus L b e. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 408.

L. festa conica anfractibus planis suturis laevihus, apertura magna ovali labro acuto prommenfi, lahio an-
gusto ; facie plicis subtilissinus acutis oblifjuis tecta , basi anfractus ultimi striis sptralibus ornata.
Die Schale ist langgezogen kegelförmig, die Umgänge sind fast eben, reichen unter einander, daher die

Nähte nur angedeutet sind. Die Mündung ist gross und oval. Die Aussenlippe ist scharf und vorstehend , die
innere schmal und auf die Spindel aufgelegt. Die Oberfläche der Schale ist mit sehr feinen, schräg stehenden,
etwas gekrümmten Längsrippen geziert, welche jedoch nicht bis über die ganze Länge des letzten Umgan-
ges reichen, sondern diese lässt bei gut erhaltenen Exemplareu eine sehr feine Spiralstreifung wahr-
nehmen.

Die Art unterscheidet sich von den folgenden durch ihre gleichmässige feine Rippung und die kürzere
Form. Eine unhaltbare, auf ein schlechtes Exemplar gegründete Species Klipstein's, Melania tenuiplicata,
möge hier mit beigezogen werden. Münster's Original zu M. texata ist in München nicht vorfindlich, doch
scheint die Art mit L. tenuistriata identisch zu sein.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7-5 Millim., Dicke 3-9 Millim., Höhe des letzten Umganges

3-.Ö Millim.
R. Spiralwinkel 28°, Nahtwinkel 58°.
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E/O.x'ouema  ittnefiuixtriuta  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 10.

1S4I. Melan/a itiaequistriata Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. IX, Fig. 49.
1845. Melania formosa Klip St. Östl. Alpen, p. 189, Tab. XII, Fig. 25.
1849. Chemnitzia inaeqitistriata cVOrb. Prodr. I, p. 185.
I,s49. Loxonema formosa cVOrb. Proitr. I, p. 187.
1852. Melania inaequistriaia Münst., Gieb. Deutscbl. Potrcf. p. 557.
1852. Melania gracilis Gieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.
1858. Chemnitzia formosa Stopp, non Hörn. 1850, Petr. Esino, p. 28, Tab. 7, Fig. 9.
1864. Macrocheilus inaeqmstriatus Lbc. Bemerk, im Jahrb. cl. geol. Reichsaust, p. 408.

L. testa conica, anfractihus subßams, aperUira magna ovali antice rotundata, postice acuta, Inhio profracto
acuto, labro angusto, plicis suhtiUhus sultiUorihusque alternantihus oUiquis ornata.
Die Schale hat eine gestreckt kegelförmige Gestalt, der letzte Umgang ist bedeutend höher als die liliri-

ffen, etwas bauchig, die übrigen Umgänge sind fast eben, einander übergreifend, die Nähte nur angedeutet.
Die Mündung ist gross und oval, unten zugerundet, oben zugespitzt. Die Aussenlippe ist etwas vorgezogen
und scharf, die Innenlippe schmal, an die Spindel angelehnt; kein Nabel vorhanden. Die Oberfläche der
Schale ist mit feinen Längsrippen bedeckt, welche auf dem letzten Umgang nicht bis zur Basis reichen, und
die mit noch feineren, kürzeren abwechseln. Die Basis ist glatt.

Nach MUnster's mangelhafter Abbildung hält es schwer, die Art wieder zu erkennen, ich konnte es
nur durch den Vergleich der Münchner Originalexemplare. Was Klip stein als Melania formosa beschrieb,
gehört,  so weit  ich Test  und Abbildung zu beurtheilen im Stande bin,  ebenfalls  hieher.  Dies  aber  gilt
keineswegs von jener Art, welche Herr Dr. Hörnes vom Hochpetzen beschrieb und mit Klipstein's Spe-
,.ies identificirte (Hörnes Gastrop. a. d. Trias d. Alpen, XII. Bd. Deukschr. d. kais. Akad. p. [28] 8). Schon
das Vorhandensein eines Nabels bei dieser hält die Arten auseinander. Wenigstens eben so zweifelhaft
scheint mir die Identificirung einer Art Stoppani's aus dem Esinokalk mit der genannten Species.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die ungleichen Längsrippen, die grössere Mün-
dung und den Mangel der Spirallinien auf der Basis.

Originalesemplare in der Saunnluiig der k. k. geol. Reichsanstah.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Höhe 14 Millim., Dicke 6Millim., Höhe des letzten Umganges

6-8 Millim.
R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 6.

Mjoxoncma  ohliquecostata  Broun  sp.
Tab. XXIV, Fig. 11.

1841. Melama ohliquecostata Bronn bei Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 43.
1845. Turritella Walmsiedtii Klipst. Östl. Alpen, p. 179, Tab. XI, Fig. 28, 29.
1849. Chemnitzia oilique-costata d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Chemnitzia Walmsiedtii d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1852. Melania ohliquecostata Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.
1864. Chemnitzia ohliquecostata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 408.

L. testa turrüa, anfractihus convexiusculis , suturis zncisü , apertura rotundata, lahio calloso , lahro acuto,
plicis fortihus suhcurvatis acutis ornata.
Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind schwach gekrümmt, in der Mitte fast eben,

die Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung ist gerundet, die Aussenlippe scharf, die innere breit lamellen-
förmig. Die Oberfläche der Schale ist mit starken nach rückwärts gekrümmten Längsnppen bedeckt, von
denen etwa zwölf auf einen Umgang kommen.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die starken Kippen und die thurmförmige Gestalt.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 14 Millim., Dicke 6 Millim.
Reg. Spiralwinkel 30°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 9.
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Mjoxonema  hybrida  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 12.

1841. Tttrriffl/a hybrida Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 32 37.
1845. Cerithium Meyeri KU pst. Östl. Alpen, p. 182, Tab. XI, Fig. 36.
1849. Chemnitzia hybrida d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1849. Cerithium Meyeri d'Orb. Prodr. I, p. 196.
1856. Chemnitzia hybrida Stopp. Esino, p. 32, Tab. 7, Fig. 23.
1864. Turritella hybrida Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Kciclisanst. p 4io.

L. testa turrita, anfractihus convexis migustis, suturis incisü, apertura rotundata, plicis acutis fortibus cur-
Vatis angustis ornata.

Die Schale ist lang thurmförmig ausgezogen, die Umgänge sind zahlreich, schmal, stark gekrümmt, die
Nähte tief eingeschnitten. Die Mündung scheint rund zu sein. Die Oberfläche der Schale ist mit zahlreiciien,
eng stehenden, nach rückwärts gekrümmten, sehr starken Kippen bedeckt, zuweilen bemerkt man dazwischen
feine Zuwachsstreifen.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die schmäleren mehr gekrümmten Umgänge,
die tieferen Nähte und die enger stehenden Rippen. Ceritldum il%er» Klips t. möge als unhaltbare Species
hier beigezogen werden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Eeichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 5 Millim.
Spiralwinkel 25°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6.

Mjoxonetna  aculicosttita  Klipstein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 13.

1845. Turritella aauticostata Klipst. Östl. Alpen, p. 179, Tab. XI, Fig. 27.
1849. Chemnitzia aauticostata d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1852. Turritella acuticostata Gieb. Deutschl. Petref. p. 519.

L. testa turrita elongata, anfractihus suplanis , suturis incisis , apertura rotundata, costis subrectis iiifra
nodosis, striisque spiralibus subtilisstmis ornata.
Die Schale ist sehr lang, thurmförmig ausgezogen, die Umgänge eben, fast ein wenig eingedrückt, an

der Unterseite etwas wulstig. Die Mündung ist gerundet. Die Oberfläche ist mit zahlreichen, geraden Läugs-
rippen bedeckt, welche sich unten zu einem Knoten verdicken, über diese hin gewahrt man bei gut erhal-
tenen Exemplaren zahlreiche feine Querlinien.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die lauggestreifte Form, die ebenen Umgänge,
die knotigen Eippen und feine Zuwachsstreifung. Sie gehört zu den seltenen Vorkommnissen von St. Cassian!

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 24 Millim., Dicke 7 Millim.
E. Spiralwinkel 10-0°, Nahtwinkel 68°.

Etoxonema  latepUcata  Klip  stein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 14.

1845. Cerithium lateplicatum Klipst., Östl. Alpen, p. 182, Tab. XI, Fig. 35.
1849. Cerithium lateplicatum d'Orb. Prodr. I, p. 196.
1852. Cerithium lateplicatum Grieb. Deutschl. Petref. p. 496.

L. testa turrita elongata, anfractihus convexiuscuKs angustis; supra nodosis, suturis laevihus, apertura
rotundata.

Die Schale ist stark verlängert thurmförmig, die Umgänge sind schmal, etwas gekrümmt, auf dem Ober-
rande mit bis zurJütte reichenden Knoten besetzt, unten fast glatt; dazwischen bemerkt man feine Ä-förmige
Zuwachsstreifen, und auf gut erhaltenen Schalenstücken feine Spiralstreifen über die ganze Oberfläche ver-
laufen. Die Nähte sind nicht tief, die Mündung ist zugerundet.
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Dies  ist  die  grösste  Art  der  Gattung  Loxonema  von  St.  Cassian.  Klipstein  stellte  sie  nach  einem
sclileciit erhaltenen Bruehstiiok zu Cerithiuin, zieht aber die Hiehergehöi-igkeit der Art selbst in Zweifel. Die
Ä-fÖrmigeu Zuwachsstreiten, wie das Übergreifen der oberen Umgänge über die unteren lässt keinen Zweifel
über die Stellung der Art. Sie scheint übrigens selten zu sein und liegt dermalen nur in Bruchstücken vor.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die Grösse, wie die dicken Knoten am Oberrande des
Umganges und den Maugel der geraden Rippen.

Originalexem])lar im k. k. Hof-Mineralieneabinete.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 32 Millim., Breite 14 Millim.
K. Spiralwinkel 15°, Nahtwinkel 68°.

tjojconema  nodosa  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 15.

1841. Melania nodosa Miinst. Beitr. IV, p. 96, Tab. 0, Fig. 42.
1849. Chemnitzia nodosa d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1852. Melania nodosa Gieb. Deutschi. Petref. p. 557.
1864. Macrocheilus nodosus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Rcichsanst. p. 409.

L. testa Cornea, anfractihus planis, supra nodosis, aperUira magna, rotunda.
Die Schale ist conisch zugespitzt, die Umgänge nehmen schnell an Dicke zu, sie sind flach und am

Oberrande mit runden Höckern besetzt, die Nähte sind seicht; die Mündung weit und rund.
Obwohl die vorstehende Diagnose nur auf einige mangelhafte Exemplare gegründet ist, zeigt sich doch

schon zwischen dieser und der vorhergehenden Specics, wie auch zwischen allen übrigen ein constanter Un-
terschied darin, dass die Umgänge am obern Umfange knotig sind. Dadurch wird es möglich, selbst schlecht
erhaltene Bruchstücke zu unterscheiden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim.
Zahl der Umgänge 7.

Mjoxonenut  €iHthophyHoides  Klip  stein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 16.

1845. Melania anthophyllo!des Klipst. Östl. Alpen p. 185, Tab. XII, Fig. 6.
1849. Chemnitzia anthojihylloides d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1852. Melania anthophylloides Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.

L. testa hrevi conica, anfractihus angustis convexis, apertura rotutidata, ph'cis convexmscuh's angustis, hasi-
que linus spiralihus ornata.
Die Schale ist kurz kegelförmig, etwas bauchig, die Umgänge sind schmal, convex, die Nähte ziemlich

tief, die Mündung ist rund, wenig hoch, die Seiten der Umgänge sind mit engstehenden etwas nach rück-
wärts gekrümmten Längsrippen, die Basis derselben mit deutlichen Spiralstreifen geziert, zwischen denen
man feine Anwachsstreifen wahrnimmt.

Klips tein's Abbildung ist nach einem zerdrückten Exemplar angefertigt, daher zu breit ausgefallen;
sonst hat er die Art sehr gut beschrieben. Sie ist durch ihre kurze Form, die zahlreichen Rippen und die
stark gestreifte Basis leicht von anderen Arten zu unterscheiden. Die Art ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7-5 Millim., Dicke 3-5 Millim.
Couv. Spiral Winkel 27°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 9.

Wjoxonema  tenuis  Münster  sp.  ').
Tab. XXIV, Fig. 17.

1841. Turritella tenuis Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 31.
1849. Chemnitzia tenuis d'Orb. Prodr. I, p. 186.

1) Bei dieser und den folgenden Arten L. subomata, L. arctecostala bin ich bezüglich der Richtigkeit ihrer generischen
Stellung durchaus nicht über alle Zweifel erhaben. Der Habitus erinnert sehr an Cenilüum, und doch glaube ich wieder
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1852. Turritella tcnuis Gieb. Deutsehl. Pctrcf. p. 519.
1858. ühemniizia tenuis Stopp. Esiuo, p. 32, Tab. 7, Fig. 22.

L. testa elongata turritelliformi ; anfractibus subplanis , j^ücis nodosis supra curvatis distantihus ornatin,
apertura rotundnta.

Die Schale ist lang ausgezogen, tumtellenf'örniig. Die Umgänge sind ziemlich eben, doch durch deut-
liche Nähte getrennt, mit starken, ziemlich weit von einander abstehenden Rippen bedeckt, welche unten
knotig werden, und die sich nach vorn umbiegen. Die Mündung ist rund.

Die Art unterscheidet sich leicht von allen übrigen durch die weit von einander stehenden starken. Rip-
pen, wodurch sie ein ganz eigenthümliches polygonales Aussehen erhält. Sie ist weniger selten, doch minder
gut erhalten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12-3 Millim., Dicke 4 Millim.
R. Spiralwinkel 18°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 7, die letzten fehlen.

Eiooconetna  subornatu  Münster  sp.

Tab. XXIV, Fig. 18.
1841. Turritella svhornata Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 34.
1841. Turritella flexuosa Münst. Beitr. IV, p. 120, Tab. XIII, Fig. 29.
1841. Turritella cylmdrica Münst. Beitr. IV, p. 121, Tab. XIII, Fig. 33.
1841. Melania supraplecta Münst. Beitr. IV, p. 96, Tab. IX, Fig. 40.
1845. Turritella cylindrica Klipst. Östl. Alpen, p. 129, Tab. XI, Fig. 26.
1845. Melania rugoso-costata Klipst. Ostl. Alpen, p. 179, Tab. XII, Fig. 31.
1847. Turritella elegans Com. Tyrolo merid. p. 47, Tab. III, Fig. 17.
1849. Chemnifsia subornata d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1849. Chemnitzia flexuosa d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1849. Ohemniizia sulornata d'Orb. Prodr. I, p. 186.
1849. Chemnitzia supraptecta d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Chemnitzia rugoso-costata d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1852. Turritella dectissata Gieb. Deutsolli. Petref. p. 518 ex parte.
1852. Melania iurpitellaris Gieb. Deutsch]. Petref. p. 557 ex parte.
1852. Melania perversa Gieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.
1864. Turritella suhornata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 412.
1864. Chemnitzia stipraplecta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 408.

L. testa elongata turritelliformis, anfractibus subconvexis, plicis longüudinalibus subounmtis angustts or)
tis, suturis distinctis.

Die Schale ist sehr verlängert turritellenförmig; die Umgänge sind schmal, etwas gekrümmt, mit zahl-
reichen Längsfalten geziert, welche ein wenig nach hinten gekrümmt und scharf sind. Zwischen den Rippen
gewahrt man bei gut erhaltenen Exemplaren eine feine Gitterung. Die Mündung ist gerundet.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die zahlreicheren und scharfen Längsrippen. Ich ver-
einige unter diesem Namen eine Reihe anderer Formen, welche von Münster und Klip stein auf undeut-
liche Exemplare gegründet, nicht mehr haltbar sind, und daher eingezogen werden müssen. Die Zusammen-
gehörigkeit der ersten drei Arten geht übrigens schon aus der Vergleichung der Abbildungen hervor. Doch
sind diese zum Theil Phantasiegebilde, die einzige Abbildung von L. subomata Münst. ist ziemlich gut aus-
gefallen.

Origiualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe ITS MiOim., Dicke 3-5 Millim.
R. Spiralwinkel 15°, Nahtwinkel 60°.

bedeutende Ähnlichkeiten mit zweifellosen Loxonemen zu finden. Ich mache auf dies Verhiiltniss aufmerksam und bin!
vielleicht in der Lage, später Sicheres hierüber veröffentlichen zu können, sobald mein Material in dieser Beziehung!
ein reicheres und besseres sein wird.
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Eioxonema  arctecostala  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 19.

1841. Turritella arciecostata Münst. Beitr. IV, p. 1-21, Tab. XUI, Fig. 35.
1849. Chenmiizia arctecostala iVOrb. Proclr. 1, p. 186.
18.52. TvrriteUa decussata Gieb. Deutschl. Petref. p. 518 ex parte.
1864. Turritella arciecostata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 412.

L. testa turrüeüiformi, anfractibus suhconvexis, costis permultis ohlüjuis acutü ornatis, afertura rotundata.
Die Schale ist turritellenartig-, die Umgänge sind wenig gekriiraiut, mit sehr zahlreichen nicht gekrümm-

ten, wohl aber etwas schiefstehenden scharfen Längsrippen bedeckt, die Nähte sind deutlich, doch nicht tief,
die Mündung ist rund.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch die viel schwächeren, zahlreichen und geraden
Rippen. Nicht zu häufig und nur in Bruchstücken.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Dicke 3-5 Millim.
Spiralwinkel (?), Nahtwinkel 60°.

Etoxonenia  Haueri  Klip  stein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 20.

1845. Melania Baueri Klip st. Östl. Alpen, p. 19, Tab. XII, Fig. .SO.
1849. Rissoa Baueri d'Orb. Prodr. I, p. 183.
1852. Melania Baueri Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.

L. testa conica, anfractihus suhconvexis , suturis incisü, apertura ovali , costis distantibus ohliquis ornata.
Die Schale ist kurz kegelförmig, die Umgänge flach, an den Seiten gekrümmt, daher die Nähte einge-

schnitten. Die Mündung ist oval. Die Inuenlippe bildet eine scharfe Kante, dahinter eine tiefe Furche und
einen engen Nabel. Die Oberfläche der Umgänge bedecken etwas von einander abstehende und leichthin
sehiefstehende Längsrippen ; die Basis ist glatt.

Die Art ist durch ihre verhältnissmässig kurze Gestalt charakterisirt, so wie durch die starken, ziemhch
von einander abstehenden Rippen.

Originalexemplar im k. k. Hof-Mineraliencabinet.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7-8 Millim., Dicke 4 Millim.
R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6.

Ijoxonema  Intescalata  Klipstein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 21.

1845. MeJanta latescalata Klip st. Östl. Alpen, p. 190, Tab. XII, Fig. 29.
1849. Loxonema latescalata d'Orb. Prodr. p. 187.
1852. Melania latescalata Gieb. Deutschl. Petref. p. 587.

L.  testa  comca,  anfractihus  angulosis  acuto-carinatis  ,  apertura  magna  ovali,  strns  curvatis  tiodosis
ornata.
Die Schale ist conisch, die Umgänge sind in der Mitte fast rechtwinkelig umgebrochen, wodurch ein

scharfer Kiel entsteht; um den vorhergehenden Umgang bilden sie neuerlich eine schwache Wulst. Die Mün-
dung ist gross oval, unten ein wenig winkelig gebogen. Die Obei-fläche ist mit zahlreichen ungleichstarken
«-förmigen Anwachsstreifen bedeckt, welche sich auf dem Mittelkiel der Umgänge zu länglich -runden Kno-
ten vereinigen und bis über die Basis des letzten Umganges reichen. Die Wulst unter dem vorhergehenden
Umgang ist ganz glatt.

Diese und die folgende Art weichen in der Gestalt etwas von Loxonema ab, da sie verhältnissmässig
kürzer sind als die anderen. Der Charakter aber ist ganz der einer echten Loxonema; jenes Übergreifen des
oberen Umganges über den unteren und die ganz charakteristische schiefgebrochene Zuwachsstrcifung. Ich
habe darum kein Bedenken getragen, die Arten hier aufzunehmen.

Donkschriftcn  der  mathem.-naturw.  Cl.  XXVIII.  Bd.  Abhandl.  von  Nichtmitgliedern.  i
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Die Art unterscheidet sieb von den folgenden durch die Knoten auf dem Kiel. Sie ist sehr selten.
Originalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Dicke 7 Millim.
R. Spiralwiukel 40°, Nabtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 7.

Eioxonema  subpleurotomaria  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 23.

1841. Turbo mlpleurotomarms Müust. Beitr. IV, p. 115, Tab. XII. Fig. 24.
1845. Pleurotomaria plicato-nodosa Klip st. Östl. Alpen, p. 169, Tab. X, Fig. 32.
1849. Turbo subpleurotoinaritis (l'Orb. Prodr. I, p. 192.
1849. Turbo plicalo-nodosus d'Orb. Prodr. I, p. 193.
1852. Pleurotoitiaria plicato-nodoaa Gieb. Dentschl. Petref. p. 541.
1864. Turbo sttbpleurotomarius Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

L. testa Cornea; anfractibus angulosis carinatis , strüs acutis subaegualibus refractis, lineisque spiralibus
subtüissimts ornatis, ajyertura magna angidoso-rotundata.

Die Schale ist kurz conisch, einem TwrSo ähnlich, die Umgänge sind unter der Mitte scharf, fast recht-
winklig umgebogen, auf der Oberfläche durch mehr oder minder gleichmässige scharfe, winklig nach rück-
wärts geknickte Falten und darüber laufende feine Spirallinien geziert ; auf dem Kiele keine Knoten. Die
Mündung ist rund, etwas winklig am unteren Rande.

Die Art ward von Münster zu Turbo gestellt, doch fordert ihre äussere Beschaffenheit ihre Versetzung
z\x Loxonema. Eine zweite Species, welche hier beigezogen werden muss, ist Klips tein's Pleurotomaria
flicato-nodosa, welche offenbar auf ein hieher gehöriges Exemplar zu beziehen ist.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die feinere Streifung und den Mangel der Knoten auf
dem Kiel. Sie ist ziemlich häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Breite 6 Millim.
R. Spiralwinkel 45°, Nahtwiukel 60°, Zahl der Umgänge 8.

Genus  NISO  Freminville  1826.

ilfso  pyrttmUUtlis  Münster.
Tab. XXIII, Fig. 12.

1841. Trochus pyramidalis Münst. Beitr. IV, p. 108, Tab. 11, Fig. 17.
1845. Melania troehiformis Klip st. Östl. Alpen, p. 185, Tab. XII, Fig. 5.
1849. TrocMis subpyramidalis d'Orb. Prodr. I, p. 189.
1849.  Loxonema  troehiformis  d'Orb.  Prodr.  I,  p.  187.  '
1852. Melania troehiformis Gieb. Deutschl. Petref. p. 557.
1864. Chemnitzia pyramidalis Lbe. (non d'Orb. 1849) Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408.
1866. Chemnitsia subpyramidalis d'Orb., Lbe. Sitzungsber. d. kais. Akad. d. Wissensch. Maiheft.

N. testa trocMformi elongata , anfractibus platits, suturü laevibus , ultimo anfractu basi vixiüana , umbilico
nudo, apertura lata ovato-rotundata.

Die Schale gleicht im Umriss einem hohen Kegel, die Windungen sind zahlreich, ziemlich flach die
Nähte sehr seicht. Der letzte Umgang biegt fast unter einem rechten Winkel zur Oberseite um, so dass beinahe
eine ebene Basis entsteht. Die Mündung ist oval zugerundet, nicht sehr hoch. Ein enger, doch deutlicher
Nabel i'st sichtbar. Die Lippen sind sehr schmal, die Oberfläche sehr glatt, nur hin und wieder Anwachs-
streifen zeigend.

Ich habe Anfangs Anstand genommen, die von Münster zu Trochus gestellte Art als Niso zu bezeich-
nen, und reihte sie hQiOhem7iitzia ein. Erst eine neuerliche Revision bestimmte mich, in dieserBeziehung eine
Änderung vorzunehmen, und so erscheint, was noch im Auszuge als Chemnitzia angeführt ist, nun als Nüo
wie ich glaube, mit guter Sicherheit. Dass es nicht, wie Münster wollte, Trochus sein könne, geht schon aus

i
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der langgezogenen Gestalt, wie aus der Beschaffenheit der Mündung und dem engen Nabel hervor. Klip stein
scheint mir auf ein besser erhaltenes Exemplar seine Melania troch>formi>i begründet zu haben , doch stimmt
alles mit der Münster'schen Diagnose überein, weshalb ich mich bewogen fühle, die Art hier beizuziehen.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 9 Millim.
R. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 6.5°, Zahl der Umgänge 7.

i%iso  cottica  Klipstein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 3.

1845. Turritella conica Klipst. Östl. Alpen, p. 173, Tab. XI, Fig. 6.
1849. Cerithium subconicum iVOrb. Prodr. I, p. 196.
1852. Turritella conica Gieb. Deutschi. Petref. p. 519.
1866. Chemnitzia sxibconica Lbc. Sitzuugsber. d. kais. Akad. d. Wissensch.

N. testa conica, anfractihus planis suturis rix distinctis, hasi subj}la>ia striata, apertura rkomhoidale, umhi-
lico angiisto, facie glabra, striis incrementaUbus ornata.
Die Schale ist kurz conisch, zahlreiche schmale Umgänge mit ganz geraden Seiten sind kaum durch

Nähte von einander getrennt, die Basis ist flach, am Rande mit einer Wulst umgeben, mit concentrischen
Linien bedeckt, die Mündung ist rhomboidal, vierseitig, die Lippe scharf; ein enger Nabel ist deutlich sicht-
bar, die Oberfläche ist glänzend glatt, mit ungleichmässigen Anwachsstreifen.

' Die Art nähert sich durch ihre kurze Kegelform sehr dem Aussehen nach an Trochus, eben so scheint
sie mit N. ^njramidalis Münst. sehr verwandt, doch unterscheidet sie sich von ihr durch die weniger hohen
Umgänge und die Streifung der Basis. Selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares f Höhe lOÖ Millim., Dicke 8 Millim., Höhe des letzten Umganges

5 Millim.
R. Spiralwinkel 38°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6, die letzten fehlen.

Genus  MACROCHEILUS  Phillips  1841.

irMacrocheiliis  pnludinaris  Münster  sp.
Tab. XXIV, Fig. 23, 24.

1841. Melania paludinaris Münst. Beitr. IV, p. 97, Tab. 9, Fig. 50.
1841. Turbo simüis Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 13, Fig. 4.
1841. Turbo intermedius Münst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 13, Fig. 2.
1849. Phasianella paludinaris d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1849. Phasianella similis d'Orb. Prodi". I, p. 194.
1849. Phasianella intermedia d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1852. Melania paludinaris Gieb. Deutschi. Petref. p. .557 ex parte.
1852. Turbo haudcarinatus Gieb. Deutschi. Petref. p. 527 ex parte.
1852. Turbo intermedius Gieb. Deutschl. Petref. p. 527 ex parle.
1858. Phasianella paludinaris Stopp. Esino, p. 02, Tab. 14, Fig. 3.
1864. Acteonina paludinaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 409.

M. testa ventricosa conica, sj>ira elevata acuta , anfract.bus convexis gradatis , suturis profundis , apertura
magna ovata, labio simplici aciito, labro calloso sulcoso; _f acte glabra.
Die Schale ist kurz bauchig, conisch, das Gewinde steht vor und ist scharf zugespitzt, die Umgänge

sind wulstig convex, von einander durch tiefe Nähte getrennt, treppenföi-mig abgesetzt. Der letzte Umgang
ist beinahe so hoch wie die anderen zusammen genommen. Die Mündung ist gross oval. Die Anssenhppe
scharf, die innere bildet eine Callosität und verläuft auf der Spindel in einer Falte b,s zum oberen Mundrand.
Die Schale ist ganz glatt, nur unter der Loupe gewahrt man feine nach rückwärts gekrlinunte Anwachs-

streifen.
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Das Genus Macrocheilus  ,  welches bis  in  die  neueste Zeit  noch auf  die  paläozoischen Schichten
beschränkt wurde, hat Sandberger zuerst in der Würzburger Trias nachgewiesen (vgl. Sandberger Beob-
achtung in der Würzburger Trias, Würzburger naturw. Zeitschr. 5. Bd. p. 201 ff. ibid. 1. Note). Obwohl nun
die von mir im Jahrbuch der k. k. geoi. Reichsanstalt namhaft geraachten MUnster'schen Arten, die ich zu
Macrocheilus stellte, keineswegs alle daher gehören, ist es doch erwiesen, dass das Genus wirklich bis in
die Schichten von St. Cassian reicht. Die vorstehende Art zeigt die von de Konin ck (Anim. foss. carbonif.
belg. p. 472) und Sandberger (Verst. Rhein. Schichtensyst. Nassau, p. 232) aufgestellten Charaktere so
evident, dass darüber kein Zweifel weiter sein kann. Leider ist nun der Erhaltungszustand bei allen nicht
gleich, und so kann bei den folgenden Arten nicht überall mit gleicher Bestimmtheit die Hiehergehörigkeit der
Species dargethan werden.

Die Art unterscheidet sich von der folgenden leicht durch das spitze Gewinde und die tiefen Nähte; sie
ist nicht selten.

Originalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 8 Höhe 9 Millim., Dicke 7 Millim., Höhe des letzten Umgan-

ges 5 Millim.; Fig. 10 Höhe 10 Millim. Dicke 5 Millim., Höhe des letzten Umganges 6 Millim.
R. Spiralwinkel 65° (für Fig. 8), Nahtwinkel 48°, Zahl der Umgänge 5.

Macrocheilus  variahilis  Klip  st  ein  sp.
Tab. XXIV, Fig. 25, 28.

1845. Melania variabüis Klipst. Östl. Alpen, p. 186, Tab. XII, Fig. 9, 11.
1845. Melania abbreviata Klipst. Östl. Alpen, p. 186, Tab. XII, Fig. 4.
1849. Phasianella variabilis cVOrb. Prodr. I, p. 194.
1849. Phasianella ahbretnata d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1852. Melania paludinaris Gieb. Deutschl. Petref. p. 557 ex parte.
1852. Melania abbreviata Gieb. Deutschl. Petrcf. p. 533 ex parte.

M. testa ventricosa conica, sj)ira elevata, anfractihus convexis, suturis distinctis, apertura magna ovali, labio
simplici, labro calloso extenso sulcoso, facie glabra.
Die Schale ist bauchig conisch, die Spira steht mehr oder weniger vor, nach diesem ist die Form wech-

selnd bauchiger oder schlanker. Die Umgänge sind convex, wulstig, von einander durch scharfe Nähte
getrennt. Die Mündung ist gross halbrund, etwas in die Länge gezogen. Die äussere Lippe ist scharf, die
Innenlippe bildet eine Callosität und hat an der Spindel eine scharfe Schwiele. Die Oberfläche ist glatt, nur
mit dem Glase beobachtet man feine Zuwachsstreifen.

Die Art darf nicht mit der vorigen verwechselt werden. Sie unterscheidet sich von jener durch die etwas
höhere Mündung, ferner durch die gleichwohl wulstigen, doch weniger scharf treppenfömig abgesetzten Um-
gänge und die weniger tiefen Nähte. Dagegen nehme ich keinen Anstand, Klipstein's Melania abbreviata
mit der vorstehenden Art zu vereinigen, da bei der wechselnden Form die Unterschiede verschwinden und
die Art wohl nur eine etwas grössere Varietät sein dürfte. Sie ist ziemlich häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geologischen Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Fig. 11 Höhe 9 Millim., Dicke 5 Millim., Höhe des letzten Umgan-

ges 5 Millim., Fig. 12 Höhe 8 Millim., Dicke 5-5 Millim., Höhe des letzten Umganges 5-5 Millim.
R. Spiralwinkel 58°, Nahtwinkel 58°, Zahl der Umgänge 5.

macrocheilus  Cochlea  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 2.

1841. Melania Cochlea Münst. Beitr. IV, p. 94, Tab. 9, Fig. 23.
1841. Turbo Melania Wünst. Beitr. IV, p. 117, Tab. 12, Fig. 34.
1849. Chemnitzia Cochlea d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1849. Turbo Melania d'Orb. Prodr. I, p. 185.
1852. Melania Cochlea Gieb. Deutschl. Petref. p. 556.
1852. Turbo vixcarinatus Gieb. Deutschl. Petref. p. 524 ex parte.
1864. Chemnitzia Cochlea Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 408.
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M. testa conica, spira elevata, anfractihus planz's, ultimo praevalenti, suturis distinctis ; apertura ovali, labro
simplici, labio crasso calloso, levüer sulcato ; facie glahra .
Die Schale hat eine conische Gestalt, das Gewinde ist ausgezogen, die Umgänge ziemlich flach und

schwach trepp euförmig von einander abgesetzt, der letzte ist last so hoch als die übrigen zusammen; die
Nähte sind deutlich, wenig vertieft; die Otfnung ist gross eiförmig, hinten zugespitzt, die Aussenlippe ist
scharf, die innere bildet eine wulstige Callosität, und hat auf der Spindel eine schwache Schwiele. Die Ober-
fläche ist glatt.

Die Species ward von Münster in zwei zerfällt, die er sogar nach dem Genus trennt; die Zusammen-
gehörigkeit wird, obwohl sie sich schon nach den Abbildungen vermuthen lässt, bei Betrachtung der Original-
exemplare zur Gewissheit. Sie müssen zusammengezogen werden.

Von der vorigen Species unterscheidet sich diese durch das mehr vorstehende Gewinde und die flacheren
Umgänge. Sie ist nicht häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15-5 Millim., Dicke 9 Millim., Höhe des letzten Umganges

9 Millim.
Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 45°, Zahl der Umgänge 5, die letzten fehlen.

macfocheilMS  Stiudbergeri  Laube.
Tab. XXV, Fig. 4.

II. testa elongata conica acuta, anfractihus planis, tiltimo anfractu praecedentes valde superante, parum in-
flato, elongato, a-pertura magna ovali labio simplici acuto, labro bretn rimoso , facie glabra.
Schale verlängert couiseh, spitz zulaufend, die Umgänge sind eben, durch ganz schwache Nähte von

einander getrennt, der letzte Umgang ist viel höher als die übrigen und baucht sich etwas aus, wodurch die
Schnecke eine paludinenähnliche Gestalt erhält. Die Mündung ist hoch oval, nicht breit, die Lippen sind ein-
fach, die innere bildet eine ganz schwache Wulst.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die planen Umgänge und die hohe Mündung; eine ähn-
liche Form beschreibt Klipstein als Melania pilicata , doch ist diese gefaltet, während die vorliegende ganz
glatt ist. Die Art scheint übrigens selten zu sein; ich kenne derzeit nur drei Exemplare.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 23 Millim., Dicke 11 Millim., Höhe des letzten Umganges

14 Millim.
R. Spiralwinkel 37°, Nahtwinkel 55°, Zahl der Umgänge 4, die oberen fehlen.

Genus  EUCHRYSALIS  Laube.
(iv-X?uaa\i; Schmetterlingspuppe.)

Ch. G. testa fortis glabra elongata, media parte amplissima, spira prominens acuta; anfractus vel plani vel
pauce convexiusculi , suturae laeves ; apertura longa , angusta , fissa, labris acutis valde prominentibus
circumdata, pseudoumbilicum, ostendens.
Die Schale ist stark und glatt, veriängert, die Windungen ragen weit vor, die Umgänge sind zahlreich

und mehr oder weniger schmal, fast eben oder nur wenig couvex mit sehr feinen schwachen Nähten, der Um-
fang ist in der Mitte am weitesten, da die Mündung sich schief an die Schale anlegt, und auf der Ober- wie
Unterseite eine Zuspitzung auf der einen Seite durch die abnehmenden Gewinde, auf der anderen durch das
beschriebene Verhalten des Mundes erfolgt. Dadurch erhält die Gestalt das Ansehen einer Schmetteriings-
puppe, womit das Geschlecht verglichen wird, im hohen Grade. Der Mund selbst ist äusserst eng, schlitzen-
förmig und lang, besonders oben plötzlich verengert. Die Lippen stehen weit vor, die innere liegt auf dem
letzten Umgang mehr oder weniger auf, und bildet so einen falschen Nabel, die äussere steht weit ab, und
erinnert lebhaft in dieser seiner Art an Clausilia und ähnliche Arten.
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Das Genus miiss wohl zunächst in die Nähe der Chemnitzieu eingereiht werden, vielleicht am besten zu-
nächst \ou EuUma. Von den weiter unten näher zu beschreibenden Arten hat l)ereits d'Orbigny im Pro-
drome zwei zu Eulima gestellt. Ich selbst bin ihm zum Theil in meiner früheren Arbeit über die Münster'-
schen Arten von St. Cassian gefolgt. Es liegt jedoch ein constanter Unterschied , den ich später erst kennen
und beachten lernte, zwischen den beiden Gattungen. Einmal ist wohl schon der Bau der Schale selbst, jene
sich beiderseits zuspitzende Form ein unterscheidendes Merkmal, ein weiteres bietet der cigenthümliche
Mundrand, mit den hohen in eine lange Schlitze ausgezogenen Lippen, das weder Chemnitzia noch Eulima
besitzt, und andere Gattungen gar nicht zu denken, mit Ausnahme der schon oben erwähnten Clausilien. Es
ist leider mit Schwierigkeiten verbunden, gute Exemplare mit erhaltenem Mundrande zu bekommen, und es
ist vielleicht noch eine ziemliche Reihe von Formen hier unterzubringen, welche noch vorläufig bei Chem-
nitzia stehen. Ich erwähne nur Chemnitzia Nyvijjha, die viel Ähnliches im Äusseren besitzt, doch habe ich
unter den vielen mir vorliegenden Exemplaren kein einziges gesehen, das einen bestimmten ganzen Mund
besass.

Das Genus bleibt bis jetzt auf die Schichten von St. Cassian beschränkt, doch scheint mir die Wahr-
scheinlichkeit sehr gross, dass auch Chemnitzia Mumia Stopp, (vgl. Stoppani Petrification d'Esino, p. 30
Tab. 7,  ̂Fig. 14) aus den Esinokalken von Pizzo di Cainalle gleichfalls hieher gehört, wenigstens spricht das
ganze Äussere sehr dafür, obzwar auch der Mund nach Stoppani's Abbildung nicht gut erhalten ist.

Als Typus für das Genus sehe ich Euchrysalis fusiformis Münst. s^.{Melanifusiformis Münst. 1. c.) an.
Neben der charakteristischen Gestalt zeigt zunächst die Mundspalte am deutlichsten und ist unter allen ande-
ren hieher gehörigen Arten jederzeit am besten erhalten.

Euchrysalis  fusiformis  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 5.

1841. ilelania fusiformis Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 27.
1849. Eulima fusiformis d'Orb. Prodr. I, p. 104.
1852. Melania foisiformis Gieb. Deutschi. Petref. p. 557.
1864. Eulima fusiformis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

E. testa angusta elongata, anfractibns suhj)la7iis, spira elongata acuta, afiertura longa angmta fissa.
Die Schale ist verlängert, die Umgänge ziemlich hoch, in der Mitte ist die Schale am dicksten, nimmt

dann gegen hinten langsamer, rascher gegen vorn ab, da der letzte Umgang ziemlich lang ist; dadurch wird
die Gestalt einem Haferkorn nicht unähnlich. Die Mündung ist sehr enge, schlitzförmig, nach hinten beson-
ders verengert; die innere Lippe legt sich auf den letzten Umgang auf, und bildet auf diesem einen Wulst, die
äussere steht vor; immer liegt die Mündung schräg gegen die Längsaxe der Schale. Die Oberfläche der Schale
ist glatt.

Die Art kommt ziemlich häufig vor ; sie ist durch ihre haferkornähnliche Gestalt und den bedeutend
engen und schmalen Mund charakterisirt.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 13-5 Millim., Dicke 3-8 Millim.
Conv. Spiralwinkel 25°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 8.

Euchrysalis  puittteformis  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 6.

1841. ilelania pupaeformis Müust. Beitr. IV, p. 96, Tab. X, Fig. 34.
1849. Eulima pupaeformis d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1852. ilelania fusiformis Gieb. Deutsehl. Petref. p. 557.
1864. Chemnitzia pupaeformis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsaust. p. 410.

E. testa ventricosa, elongata, anfractibus angustis crebris planis, suturis laemssimis , apertura parva postice
acuta, labris valde prominentthus.
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Die Schale ist bauchig, doch gestrccivt, dass sie, wie Mllnster's Name gut bezeichnet, einer Puppe
nicht unähnlich ist. Die Umgänge sind sehr zahlreich und schmal , ganz eben , die Nähte fast gar nicht ver-
tieft, sondern nur wie mit dem Grabstichel auf den Schncekcukorper eingeritzt. Die sehr schräg stehende
Mündung ist kurz, hinten mehr als vorn ausgezogen, in der Mitte relativ breit; die Lippen stehen beträchtlich
vor. Hinter der Inuenlippe lässt sich ein falscher Nabel wahrnehmen. Die Oberfläche ist ganz glatt.

Die Art kommt nicht selten, doch gewöhnlich nur in Bruchstücken vor. Sie unterscheidet sich wesentlich
durch ihre schuppenförmige Gestalt und die zahlreichen Umgänge von allen verwandten Arten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 18 Miiiim., Dicke G-ö Millim.
Conv. Spiralwinkel 35°, Nahtwinkel 70°, Zahl der Umgänge 12, die letzten fehlen.

Euchrysalis  subovata  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 7.

1841. Melania mbovata Münst. Beitr. IV, p. 94, T.ab. IX, Fig. lö.
1S49. Etilima stiiorata d'Orb. Prodi'. I, p. 184.
1852. Melania Xymp/m Gieb. Deutschi. Petref. p. 556 ex parte.
1864. Eulima suhovata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 410.

E. testa comca elongata, anfractibus subjilam's , suturi's distinctis , apertura ovali lata; striis mcrementali-
bus ornatn.

Die Schale ist verlängert kegelförmig, die jüngeren Umgänge sind etwas gekrümmt, die älteren werden
mehr eben, die Nähte sind deutlich wahrnehmbar. Die Mündung ist oval, in der Mitte ziemlich breit, an den
Enden spitz ausgezogen, daher etwas rhombisch. Die Lippen sind dick, die innere besonders stark über den
vorhandenen Nabel ausgebreitet, die äussere zugeschärft. Die Obei-fläche ist mit unregelmässigen Zuwachs-
sti-eifen versehen.

Die Art unterscheidet sieh von den früheren durch die stärkere mehr konische Form, durch die weniger
zahlreichen und breiteren Umgänge und die weitere Mündung. Sie ist nicht sehr selten, aber gewöhnlich
schlecht erhalten, so dass sie einer Chemnitzia sehr gleich sieht.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Dicke 4 Millim.
Conv. Spiralwiukel 45°, Nahtwiukel 55°, Zahl der Umgänge 7.

Euchrysalis  Stottert  Klip  stein  sp.
Tab. XXV, Fig. S.

1845. ilelania Stoiieri Klip st. Östl. Alpen, p. 188, Tab. XII, Fig. 10.
1849. Loxonema Slotteri d'Orb. Prodr. I, p. 187.
1852. MeJania tenuistriata Gieb. Deutsch!. Petref. p. 557 ex parte.

E. testa ovato-comca, anfractibus convexiusculis , suturis incisü , apertura longa angusta, labüs fortibus-,
striis incrementalibus ornata.
Die Gestalt der Schale ist langgestreckt eiförmig, dem puppenförmigen sehr genähert. Die Umgänge sind

gekrümmt, die Nähte eingeschnitten, der letzte Umgang fast so hoch als die anderen mit einander. Die Mün-
dung ist lang und schmal, die Innenlippe ziemlich gerade, einen Canal vor dem Nabel bildend, da sie auf den
letzten Umgang aufgelegt ist, die äussere dagegen nach auswärts gekrümmt, so dass der Umriss der Mün-
dung halbmondförmig wird; beide Lippen sind sehr stark. Die Schalenoberfläche ist mit unregelmässigen
feinen Anwachsstreifen bedeckt.

Die Art ist der vorigen etwas ähnlich , doch unterscheidet sie sich leicht durch die eingeschnittenen
Nähte und den langen Mund. Auf das Verhältniss der über dem Nabel gelegenen Innenlippe macht schon
Klip st ein mit Recht aufmerksam, wie er überhaupt dem generischen Verhalten dieser wie einer folgenden
Species bezüglich der Mundbildung mehr Aufmerksamkeit zollt. Dabei aber zeigt wieder die Art wenig Ver-
wandtschaft zu Niso, wie Klipstein meinte. Sie ist übrigens seltener als die vorige.



72  Gustav  C.  Laube.

Oviginalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Keichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 15 Millim., Dicke 6 Millim.
Conv. Spiralwinkel 40°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgcänge 6.

M^^nchrysalis  lurvu  Klip  st  ein  sp.

1854. ilelania larva Klip st. Östl. Alp. p. 188, Tab. XII, Fig. 17.

Diese Species ist mir bis jetzt noch nicht bekannt geworden. Nach Klipstein's Zeichnung, die in die-
sem Falle deutlich imd gut ist, so wie dessen Beschreibung, ist wohl kein Zweifel, dass die Art hier auf-
genommen werden müsse.

Euchrysalis  Alherti  Klip  st  ein  sp.

Tab. XXV, Fig. 9.

I8i5. Melania Albertii Klipst. Östl. Alp. p. 187, Tab. 12, Fig. 16.
1849. Fhasianella boUna d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1852. Melania Albertii Gieb. Deutsch!. Petref. p. 5.57.

E. tetsta pupaeformi ; ultimo anfractu valde j^raevalenti, anfractibus convexmsculis  ̂suturis distinctis , ajper-
tura longa angusta ohliqua, labio angusto acuto.

Die Schale ist kurz puppenförmig, der letzte Umgang ist fast anderthalbmal so hoch als die anderen zu-
sammen ; die Umgänge sind sanft gekrümmt und durch deutliche Nähte geti-ennt. Die Mündung ist lang,
schmal, etwas halbmondförmig, indem die schmale und scharfe Innenlippe etwas schräg steht, aber gerade
auf der Spindel aufliegt, während die äussere ausgebaucht erscheint. Die Oberfläche ist mit Anwachsstreifen
bedeckt.

Die Art unterscheidet sich von der früheren durch die bedeutende Grösse des letzten Umganges und die
längere Mündung; sie ist selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 5-5 Millim., Höhe des letzten Umganges

6 Millim.
Conv. Spiralwinkel 55°, Nahtwinkel 60°, Zahl der Umgänge 5.

Euchrysalis  subtortills  Münster  sp..

Tab. XXV, Fig. 1.
1841. Melania subtortilis Münst. Beitr. IV, p. 95, Tab. 9, Fig. 29.
1849. Chemniuia stibtorii/is d'Orb. Prodr. I, p. 184.
1852. Melania crassa Gieb. Deiitsohl. Petref. p. 556.
1864. Macrochilus subtortilis Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

E. testa conica, spira elevata, anfractihus confexiuscidis, suturis distinctis, apertura magna ovato-elongata,
lahro simplici acuto, labio angusto calloso, sulco forti munito.

Die Schale ist kegelförmig, der letzte Umgang grösser als die übrigen zusammen genommen, das Gewinde
stumpf vorstehend, die Umgänge schwach convex, fast plan, doch durch tiefe Nähte ein wenig treppenför-
mig. Die Mündung ist lang, schmal eiförmig, die Aussenlippe scharf, die innere mit einer dicken Schwiele
besetzt. Oberfläche glatt.

Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch die wenig gekrümmten Umgänge , die schmale lange
Mündung und die stumpfere Gestalt. Weniger häufig.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Dicke 5'3 Millim.
Conv. Spiralwinkel 55°, Nahtwinkel 55°.
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Genus  SOLARIUM  Lamarck  1801.

Solarinm  planum  Laube.
Tab. XXV, Fig. 10.

?1845. Pleurotomaria plana Klipst. Üstl. Alp. p. 117, Tab. X, Fig. 6.
S. testa plana, hasi convexa carinata umhilico ■perlato cratertformi, margine creiiato ; apertura qiiadrangulari,

striis fortilus sj)zralibus liniisqiie transversalihus ohliquis ornata.
Die Schale ist ganz flach , so dass die Umgänge kaum über einander vorstehen , dagegen ist die Unter-

seite mehr gewölbt und scharf gekielt; der letzte Umgang fällt in den sehr weiten trichterförmigen Nabel steil
ein und umgibt ihn mit einer Reihe rundlicher Knoten, welche sich auch auf den übrigen im Nabel sichtbaren
Umgängen wiederholt. Die Mündung ist schmal vierseitig. Den Nabel umgeben neben der Leiste zwei andere,
worauf ein breiterer Zwischenraum folgt, gegen den Eand hin folgen wieder drei scharfe Spiralleisten; alle
sind von feinen nach vorn gekrümmten Anwachsstreifeu geziert. Die Oberseite der Umgänge wird von einer
scharfen Leiste am Rande begrenzt, eine zweite ganz gleiche theilt die Fläche in zwei ungleiche Hälften, über
diese hin ziehen sich scharfe auf ihr etwas nach rückwärts gekrümmte Querstreifen und bilden da zugleich
eine ziemlich starke Knotenreihe.

Diese Art und die folgende sind die einzigen, welche mit Bestimmtheit zu Solarium gehören, da sie jene
für die Gattung charakteristische Kerbung des Nabelrandes zeigen ; alle übrigen von mir früher für Solarium
gehaltenen reihen sich mit mehr Sicherheit bei Euomphalus ein.

Möglicherweise ist die vorstehende Art identisch mit Klipstein's Thurotomaria •plana; doch lässt so-
wohl die Abbildung als auch der Text einige Zweifel nicht abwerfen, und darum zog ich es vor, der Species
meinen Namen beizusetzen. Es ist für Jedermann leicht, denselben durch Klipstein zu ersetzen, sobald
einmal die Identität der Species sicher nachgewiesen ist. Nun will aber einmal Klip stein einen Spaltkiel
gesehen haben, den ich nicht bemerkte, dann wieder zeigt die Abbildung jene mittlere Leiste auf der Ober-
seite nicht, welche das vorliegende Exemplar deutlich zeigt. Diese Bemerkungen mögen nun in dieser Hin-
sicht mein Vorgehen rechtfertigen. Die Art scheint sehr selten zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 12 Millim., Nabeldurchmesser 6 Millim.

Solarium  ttenustum  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 16.

1841. Ceratites venusfua Müust. Beitr. IV, p. 133, Tab. 15, Fig. 20.
1845. Delphmida VerneuiUi Klipst. üstl. Alp. p. 204, Tab. XIV, Fig. 19.
1849. Ceratites venusins d'Orb. Prodr. I, p. 181.
1849. Straparohis C'assia>ina d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1852. Delphinula Verneuflii Gieb. Deutscbl. Petref. p. 529.
1864. Solarium venusfum Lbe. Bomerk. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

E. testa plana, anfractibus angiilosis supra duahus tuberculornm sieribus , tnfra serie una ornafis, apertura
rotunda peristomio anguloso circumdata.
Die Schale ist plan , die Umgänge vielkantig, in der Mitte durch einen knotigen schwachen Kiel halbirt,

oberhalb mit zwei Reihen, unterhalb mit einer Reihe starker Knoten besetzt, die Mündung ist rund, doch von
einem winkligen Rand umgeben.

Die vorstehende Art fand in dem Auszug aus dieser Arbeit zufällig ihren Platz unter Euomphalus , wel-
ches Versehen hiemit beglichen wird, denn die den Nabel umgebenden Knoten lassen den Genuscharakter
von Solarium nicht verkennen.

Münster kannte von der Species nur ein Bruchstück, das er irrthümlicher Weise für einen Ceratiten
hielt, obwohl er daran keine Lobenlinien bemerken konnte, aber sich von der scheinbaren dojjpelten Knoten-
reihe auf dem Rücken irreführen Hess. Später beschrieb Klipstein dieselbe Species nach einem ganzen

DenksctiTlfteii  der  mathem.-naturw.  Cl.  XXVIII.  üd.  Abhandl.  von  NichtmitglicderD.  k
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Exemplar als Belpldnula VerneuiUi. Eine Vergleicbuug uud Untersuchung des Originalexemplares in Mün-
chen hat den Doppchianien beseitigen helfen.

Die Art ist durch die vier Knotenreihen eharakterisirt, wodurch sie sich leicht von anderen unterscheidet;
sie scheint sehr selten zu sein.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 8 Millim., Höhe des letzten Umganges 4 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

Genus  CIRRUS  Sowerby  1815.

Cirrus  Fnlyphemus  Laube.
'J'ab. XXV, Fig. 11.

ü. testa depressa, anfractihus latis convexis, serie una tubulorum fortium, umlone mediocri, hasi striis sub-
tüissvmis increine^italibus ornata.
Die Schale ist niedergedrückt kreiseiförmig rechtsgewunden, die Umgänge sind breit gerundet, sie lie-

gen in einer ganz kurzen Spirale; auf ihrer Mitte steht eine Reihe kurzer und kräftiger Röhren, die gerade
ab.stehen und ziemlieh weit von einander entfernt sind, der Nabel ist verhältnissniässig enge, die Mündung
quer oval, etwas vorgezogen. Die Basis ist mit feineu Zuwachsstreifen verziert, welche sich jedoch auf der
Oberseite der Schale nicht zeigen.

Obwohl ich in den von mir im Jahrbuch der geol. Reichsanstalt 1. c. gegebenen Bemerkungen einige Mün-
ster'sche Arten als Cirrus bezeichnete, hat sieh mir doch jetzt bei genauerer Durchforschung meines Mate-
rials gezeigt, dass dies gänzlich irrthümlich war, dass vielmehr die vorstehende Species der einzige echte
Cirrus aus St. Cassian ist. Zugleich ist er ein weiterer sicherer Repräsentant des Genus in der Trias. Es hat
schon Hörnes Qm^nCirrus superhis aus den Hallstätter Schichten des Sandling bei Aussee beschrieben (vgl.
Gastrop. u. Aeeph. d. Hallstätter Schichten, Denkschr. d. k.Akad. d. Wiss. IX. Bd. N.M. p. 48, Tab. I, Fig. 5),
an welchem er jedoch keinen Nabel bemerken konnte, nach Exemplaren jedoch, die mir zu Gesicht kamen,
glaube ich doch einen solchen gefunden zu halben, den die Cassianer Form nebst der grossen Übereinstim-
mung in der Gestalt mit anderen Arten dieser Gattung, namentlich mit paläozoischen, bis auf die rechtsgewun-
dene Spirale, im hohen Grade besitzt. Die Species seheint übrigens sehr selten zu sein, da mir dermalen nur
Ein Exemplar zu Gebote steht.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabiuetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Scheibendurchmesser 12 Millim.

Genus  EÜOMPHALÜS  Sowerby  181.5.

Euoniph€ilus  Sithaeroidicus  Klip  st  ein  sp.
Tab. XXV, Fig. 12.

1841. liote^/a helicoidea Müust. Beitr. IV, p. 117, Tab. XIII, Fig. 5 (non de Ko nnin ck;.
1845. Buomphalus sp/iaeronUcus Klip st. Östl. Alp. p. 201. Tab. XIV, Fi"-. U.
1845. Euomjihalus complanatus Klip st. Östl. Alp. p. 202, Tab. XIV, Fig. 12.
1845. Euomphalus helicoides Klip st. Östl. Alp. p. 202, Tab. XIV, Fig. 13.
1845. Euomphalus reconditus Klip st. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 14.
1849. Trochus helicoides d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1849. Trochus sphaeroidicus d'Orb. Prodr. I, p. 190.
1849. Straparolus siibhelicoides d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1849. Straparolus reconditus d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1849. Trochus complanatus d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1852. Ettomphalus sphaeroidicus Gieb. Deutsch. Petref. p. 531.

K testa depressa supra convexa infra concava, anfractihus planis suturis vix distinctis spira non prominente,
anfractii ultimo lato infra convexo, apertura ovato-rotundata umhilico lato, facie glahra.
Die Schale ist ganz niedergedrückt; sie bildet aut der Oberseite eine flache Wölbung, während die Basis

etwas ausgehöhlt erscheint, die Umgänge sind oben ganz flach, sie sind durch feine Nähte kaum von einan-
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der getrennt und das Gewinde steht nur in der Mitte ein ganz kleinwenig vor; häufig bemerkt man auch dies
nicht. Der letzte Umgang ist breit, auf der Unterseite convex; die Mündung ist rund eilörniig, etwas schräg
nach abwärts gezogen, der Nabel ist nicht allzu gross. Die Schale ist glatt.

Münster kannte blos ein schlecht erhaltenes Exemplar, das er lür liotella hielt, da er nicht den Nabel
sah. Klipstein macht aus der vorstehenden Art vier, die ich aber mit gutem Gewissen wieder vereinige, da
sie denn doch auf zu vage Unterschiede basirt sind, und ich unter den vielen mir zu Gebote stehenden Exem-
plaren nicht im Stande war, die Arten als solche herauszufinden. E. complanatus'KVi^sX. ist offenbar ein
älteres aber zusammengedrücktes Individuum mit etwas tieferen Nähten, das aber sonst gnnz dassellie ist,
wie E. sphaeroidicus ; E. helicoides und E. recondäus sind offenbare Jugeudformen von unbedeutendem
Unterschied.

Die Art unterscheidet sich durch ihre flache glatte Gestalt von allen den folgenden. Sie gehört zu den
weniger häufigen Arten von St. Cassian.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Scheibeudurchmesser 7 Miliim., Nabelweite 2-5 Millim.

Euotnphalus  cingulatiis  Münster  sp.
Tab. XXV, Fig. 13.

1834. Ämmonites fCeratites) cingriJatvs Münst. Leonh. u. Bronn's Jahrb. p. 15, Tab. II, Fig. 11.
1841. PorceUia cingidata Münst. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI, Fig. 4.
1849. Sfraparolus cingu/atus d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1864. PorceUia cingidata Lbe. Bcmeik. im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

E. testa plana, anfracflbus eadein in planitie jacentihus rotandis aniiulis fortiorihus aciitis subtilioribus<iue
ornatis, apertura rotunda perislomio crasso circximdata.
Die Schale ist ganz flach, indem die Umgänge in Einer Ebene zu liegen scheinen, denn nur bei einzel-

nen Exemplaren ist die einseitliche Neigung, das Austreten des letzten Umganges aus der planen Spirale
wahrnehmbar. So kann man beiderseits die Windungen bis auf den embryonalen Umgang verfolgen, ohne
eigentlich Nabel und Spitze unterscheiden zu können, die Umgänge sind drehrund, mit abwechselnden star-
ken und scharfen und dazwischen liegenden schwächeren Ringen geziert. Die ebenfalls runde Mündung wird
von einem dicken wulstigen Peristom umgeben.

Ich muss gestehen , dass mich die bei der vorstehenden Art wie bei den folgenden auftretenden Ringe
und Muudränder nicht ganz sicher werden Hessen, ob die Arten echte Euomphalen sind. Nun aber zeigt
Euomphalus muiulatus Vh'iW. aus dem Devonien ein ganz ähnliches Verhalten (vgl. Phillips Palaeozoic fos-
sils,  Tab.  LX,  Fig.  171*,  Sandberger  Verst.  rhein.  Schicht.  Nassau,  Tab.  XXV,  Fig.  4)  und  so  ist  wohl
die Möglichkeit gegeben, dass die Arten iln-en richtigen Platz hier haben. Im Falle Hessen sie sich selbst
unter dem Namen Cingulati zusammenfassen.

Die Art, welche einem Cephalopodcn sehr ähnlich sieht, so dass sie Münster selbst anfänglich dafür
hielt, unterscheidet sich von der folgenden durch ihre abwechselnd stärkeren und schwächeren Rippen und
die plane Form. Sie ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Scheibendurcbmesser 9 MilHm. , Mundhöhe mit dem Peristom

4 Millim.
Euotnphftlus  contrarius  Münster.

Tab. XXV, Fig. 14.
1841. Euomphalus con/rorins Münst. Beitr. IV, p. 105, Tab. XI. Fig. 3.
1849. Turbo rontrarius d'ürb. Prodr. I, p. 193.
1802. Euomphatus contrarius Gieb. Dentschl. Petref. p. 531.
18G4. Delphinxda contraria Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

E. testa trochiformi, spira elevata contraria, anfractibus rotundis annulis fortibus armntis, umhilico medio-
cri, apertura rotunda, peristomio crasso circumdata.

k*
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Die Schale ist linksgewunden kveiselfönnig stumpf, die Umgänge sind drehrund und liegen über einan-
der, sie sind mit gleichmässigen starken Ringen geziert. Der Nabel ist mittelmässig weit, die Mündung rund,
mit einem kräftigen Peristom umgeben.

Diese der vorigen Art gewiss sehr nahe verwandte unterscheidet sich von ihr nur durch das Gewinde und
durch den Umstand, dass die Rippen nicht abwechselnd stärker und schwächer, sondern hier gleichstark sind
und zugleich enger an einander stehen. Die Art scheint eine grosse Seltenheit zu sein, ich kenne zur Zeit nur
Münsters Originalexemplar in München und das hier beschriebene, welches jedoch noch besser erhalten ist
als das Münchner.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 5 Millim., Höhe 4 Blillim., Höhe des letzten Um-

ganges 2'8 Millim.
Zahl der Umgänge .8.

Euomphalus  aries  Laube.
Tab. XXV, Fig. 15.

E. testa ])lana, anfractibus eadeni in planitie jacentibus, annulis undulatis acutis angustis ornatts , apertura
inagna rotunda.
Die Schale zeigt ein aus wenigen Umgängen bestehendes, in derselben Ebene liegendes Gewinde ; die

Zahl der Umgänge ist sehr gering und der Umfang derselben nimmt von der Mündung an sehr schnell ab. Sie
sind drehrund und mit engstehenden scharfen wellig gekrümmten Rippen verziert. Die Mündung ist gross und
zirkelrund, der vorletzte Umgang berührt den letzten an der Mündung kaum.

Die Art unterscheidet sich von der vorhergehenden durch das plane Gewinde , von den beiden anderen
durch die engstehenden wellig gebogenen Ringe auf den wenig zahlreichen Umgängen ; sie ist wie die vorige
sehr selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 6 Millim, Höhe am Mund 3-5 Millim.

Euomphalus  dentatus  Münster,  sp.
Tab. XXVI, Fig. i.

1841. Schizostoma dentata Münst. Beitr. V, p. 106, Tab. XI, Fig. 8, 9.
1845. Delphinula biarmata Klipst. Östl. Alpen, p. 203, Tab. XIV, Fig. 16.
1849. Straparolus dentatus d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1849. Trochus biannatns d'Orb. Prodr. I, p. 190.
1852. Schizostoma dentatum Gieb. Deutsch]. Petref. p. 539.
1852. Delphinula biarmata Gieb. Deutschi. Petref. p. 529.
1864. Solarium dentatum Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p. 411.

E. testa depressa, anfractibus supra planis margiiie tuherculatis sulco angttsto profunda, infra convexts, nm-
bilico lato profunda , apertura rotunda, striis incrementalibus subtilibus ornata.
Die Schale ist oben fast ganz plan, die oben ebenen Umgänge stehen nur wenig im Gewinde vor, am

Rande sind sie mit einem schwachen Wulst versehen, welcher mehr oder weniger starke Knoten trägt, dar-
unter liegt eine schmale tiefe Furche, welche wieder von einem scharfen Wulst begrenzt ist; die zuweilen,
besonders bei jungen Exemplaren, Knoten wahrnehmen lässt. Die Basis ist convex, der Nabel weit und tief,
die Mündung ist rund, schwach gerandet, man bemerkt sowohl über als unter der Furche auf den Umgängen
eine ganz feine Anwachsstreifung.

Die Art ist ziemUch häufig, doch gewöhnlich durch Kalk auf der Oberfläche undeutlich. Die jungen
Exemplare, welche zuweilen eine zweite Knotenreihe zeigen, hat Klipstein als Delphinula biai-ntata unter-
schieden, sie gehören offenbar hierher. Die Art unterscheidet sich von der vorigen durch den Mangel der
Ringe auf den Umgängen.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser der Scheibe 7-3 Millim., Höhe des letzten Umganges

3 Millim.
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Euomphaliis  lineatus  Klip  stein  sp.
Tab. XXVIII, Fig. 2.

1845. Delphinula lineata Klip st. Östl. Alp. p. 203, Tab. XIV, Fig. 15.
1845. Velphimda plana Klip st. Östl. Alp. p. 203, Tab. XIV, Fig. 15.
1849. Trochus liiiealtilus d'ürb. Prodr. I, p. 190.
1849. Fleurotomaria planata d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. Delphinula lineata Gieb. Deutschi. Petref. p. 529.
1852. Delphimda plana Gieb. Deutschl. Petref. p. 529.

E. testa depressa , anfractihus plmiis concavis marginatis, suleo angusto profundo media, hasi convexa, um-
hilico magno, apertura rotimda, striis incrementalihus ornata.
Die Art hat ein flaches niedriges Gehäuse, die Oberseite der Umgänge, welche fast gar nicht aii.s der

Ebene heraus ragen, ist schwach ausgehöhlt, am Rande mit einer granulirten Leiste versehen ; darunter liegt
eine tiefe Furche, welche auf der Unterseite gleichfalls von einer feingranulirten Leiste umsäumt ist. Die Basis
ist gewölbt, der Nabel weit und tief, die Mündung rand. Die Oberseite der Mündungen ist mit feineren, die
Unterseite mit gröberen Wachsthumsstreifen geziert.

Die Art ist der vorigen sehr nahe verwandt, doch unterscheidet sie sich durch den Mangel der keineswegs
bei ihr als abgerieben zu betrachtenden Knoten auf der oberen Umgangsleiste, vielmehr ist diese wie die untere
deuthch gekörnt, und die gröbere Zuwachsstreifuug der Basis. Eine auf einem schlechten Exemplare begrün-
dete unhaltbare Art möge hier ihre Unterkunft finden. Die Art ist nicht sehr selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe des letzten Umganges 5 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

?  Euomphaliis  pygmaeus  Münster.
Tab. XXVI, Fig. 3.

1841. Euomphaliis pygmaeus Münst. Beitr. IV, p. 104, Tab. XI, Fig. 1.
1849. Turbo pygmaeus d'Orb. Prodr. I, p. 193.
1852. Euomphalus pygmaeus Gieb. Deutschl. Petref. p. 531.
1864. Euomphalus pygmaeus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keicbsanst. p. 411.

R testa heliciformi, spira parum elevata anfractihus rotundis, apeHura rotunda, umbilico medtocri profunda,
facie glahra.
Die Schale ist helixartig aufgewunden, die runden Umgänge nehmen rasch an Umfang zu und die mitt-

leren ragen in einer stumpfen Spitze hervor. Sie sind durch tiefe Nähte von einander getrennt und scheinen
sich kaum zu berühren, der Nabel ist tief doch nicht sehr weit, die Mündung ist rund, die Oberfläche der
Schale ist glatt.

Die Art unterscheidet sich von allen anderen durch ihre helixartige Gestalt und die tiefen Nähte. Da ich
nur das einzige hier abgebildete Exemplar untersuchen konnte, muss es für den Augenblick dahin gestellt
bleiben,  ob  die  Art  ein  echter  Euomphalus  ist,  wohin  sie  allerdings  sehr  neigt.  Scheint  sehr  selten
zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Miueraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser 5 Millim., Höhe 4 Millim.
Zahl der Umgänge 3.

Genus  SCALITES  Conrad  1844.

(Ekaphystoma Hall 1847.)
Scatiles  Protei  Münster  sp.

Tab. XXVI, Fig. 7.
1841. Fleurotomaria Protei Münst. Beitr. IV, p. 112, Tab. XII, Fig. 12.
1849. Fleurotomaria Frotei d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. Fleurotomaria Protei Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.



78  Gustav  C.  Laube.

P. testa angidosa trochiformi non vmhilicata, spira jparum elevata atifractibus infra convexis supra declimhus,
striis vncrementah'bus obliquis urnata.

Die Sclialc ist kreiseiförmig- ungenabelt, das Gewinde stellt etwas hervor, die Umgänge sind durcli eine
kantige Wulst, welche die Mitte einnimmt, getrennt, oberseits fast plan unten stark convex unter einem sciiar-
fen Winkel gebrochen, die Mündung ist gross und winkelig, die Oberfläche ist mit schräg nach rückwärts
gezogenen Anwachsstreifen bedeckt.

Das Mlinster'sche Original fehlt in München, doch lässt sich die Art selbst bei der, wie Münster selbst
zugibt, mangelhaften Abbildung leicht wiederfinden. Es dürfte auflällig erseheinen, dass ich dieSpecies zu einem
bisher auf das paläozoische Schichtensystem beschränkten Genus stelle, doch glaube ich von der Richtigkeit die-
ses Vorgehens vollsländig überzeugt zu sein. Ich habe sorgfältigst alle mir zu Gebote stehenden Abbildungen
von bis jetzt bekannten Arten verglichen (PI all Paläontologie of New-York I. p. 28 ff, Tab. 6, Fig. 2, 3, 4, 5;
Murchison de  Verneuil  und Kayserling  Russia  II.  p.  341,  Tab.  32,  Fig.  5,  6  etc.)  konnte  aber  nirgends
irgend welchen Unterschied wahrnehmen. Dass die vorliegende Art offenbar keine Pleurotomaria sein könne,
zeigt wohl schon der erste Blick. D'Orbigny Prodr. I. p. 7 charakterisirt, allerdings weit genug, Scalües
als Euomphälus ohne Nabel. In der That sehen die Exemplare auch einem solchen ähnlich. Doch auch gewis-
sen Troc/ms-Arten gleicht die Species, aber die gewölbte nabellose Unterseite macht es unmöglich, die Art
dahin zu schieben. Auffallend stimmt dieselbe nun zunächst mit Scalites staminea Hall sp., nur ist sie etwas
spitzer, und behält man diese Art und Sc. angulata Conrad beim Vergleich im Auge, so kann kein Zweifel
weiter obwalten, dass die Art zunächst in die Nähe dieser beiden zu stellen ist. Wie nun Scalites nach d'Or-
bigny auch in den Devonischen "Schichten vorkömmt, und von Murchison und Kayserling aus dem Koh-
lenkalk nachgewiesen wurde, so möchte es nun auch dargethan sein, dass das Genus seinen letzten Reprä-
sendanten bis in die Trias hinauf schickt, und somit ist die Zahl der paläozoischen Geschlechter, welche
bis in den Beginn der mesozoischen Zeit lebten, wieder um eines vermehrt.

Die Art ist nicht häufig.
Originalexemplarc in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11-5 Millira., Höhe 10 Millira.
Spiralwinkel fast 90°, Zahl der Umgänge 4.

Genus  PLEUROTOMARIA  Defrance  1825.

Pleni'Otomavia  raditins  Wissmann.

Tab. XXVI, Fig. 9.

1841. Pleurotomaria radians Wissm. bei Münst. Beitr. IV, p. 112, Tab. 12, Fig. 8.
1845. Solarium subpunciafum Klipst. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 9.
1849. Buomphahts Siuderi Klipst. Östl. Alp. p. 201, Tab. XIV, Fig. 10.
1849. Pleurotomaria radians cl'Orb. Prodr. I, p. 195.
1849. Trochns Stnderi (VOrb. Prodr. I, p. 190.
1849. Trochns Bianor d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1852. Pleurotomaria radians Gieb. Deutschi. Petret. p. 541.
1853. Euomplialus Studeri Gieb. Deutschi. Petret'. p. 531.
1864. Pleurotomaria radians Lbc. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiclisanst. p. 410.

P. testa depressa , late umhilicata subtilissime arcuatim striata, anfractibus infra suhteretihus , supra fuher-
culatis, epiphragmate marginali convexo sulco angusto supra cincto.
Die Schale ist niedrig, das Gewinde ziemlich eingedrückt, die Umgänge unten stark convex, oben flach,

unbedeutend eingesenkt, mit ganz feinen gelu-ümmten Zuwachsstreifen, welche jedoch um den sehr weiten und
tiefen Nabel ungleich und stärker werden, um die Nähte zeigt sich eine Rinne davor eine Reihe gleicher, rund
lieber, ganz kurze Falten bildender Knoten, der Spaltkiel bildet am oberen Rande des Umganges eine Wulst,
die unterhalb von einer schwachen Furche begrenzt wird.
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Diese Species ist das häufigste Gastropod, welches sich in St. Cassian findet. Trotz alledem hat es fast
nie eine ganz erhaltene Mundöfftiung. Es kömmt in allen möglichen Erhaltungszuständen vor, und ein etwas
plattgedrticktes Individuum hat Klipstein die Veranlassung gegchen ein Solarium subpunctatuin zu schaf-
fen welche Species sohin hier einzuziehen ist. Ein gleiches finde ich mit der Species Emmphalus Studeri —
einem zerdrückten Steinkern — für nöthig, die ich hiermit beiziehe.

Die Art ist durch ihr glattes Äusseres und die Knötchen um die Nähte charakterisirt.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Keichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe 8 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

Pleufotomaria  Triton  d'Orbigny.
Tab. XXVI, Fig. 10.

1841. Pleurotomaria decoraia Münst. (non Kehl teste d'Orb.) Beitr. IV, p. 112, Tab. XII, Fig. 11.
1849. Pleurotomaria Triton d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. rieurotomaria decorata Gieb. Deutschi. Petr. p. 541 ex parte.
1864. Turbo decoratus Lbe. (non Hörnes) Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 410.

P. testa conica, spira elevata, anfractihus angulosis cingulatis, epiphragmate angiusto profando, supra infra-
que oblique costatis, infra suturas tuierculatis , lasi convexa non umhilicata, striis fortihns spirahbus
omata, apertura magna ovata.
Die Schale ist coniseh aufgerollt, einem Turbo nicht unähnlich, die Windungen sind convex, mit starken

Spiralstreifeu bedeckt, der den tiefen Nähten zunächst liegende ist gekörnt, hierauf folgt ein ziemlich weiter,
breiter etwas concavcr Zwischenraum, der mit schief nach hinten gerichteten, ziemlich starken Längsrippeu
bedeckt ist, hierauf folgen abermals zwei gekörnte Kiele, welche das schmale tief geschnittene Band eni-
schliessen das mit feinen halbmondförmigen Zuwachsstreifen ausgefüllt ist, und darunter folgt ein breiter aus-
gehöhlter Gürtel, wie die Zone oberhalb des Bandes schief nach hinten gerippt. Die Basis setzt in einer
scharfen körnigen Leiste vom Gürtel ab und ist convex, ohne Nabel, mit fünf gekörnten Spiralstreifen. Die

Mündung  i.st  oval.  .  ^  i,  *  f
Die Ähnlichkeit der Gestalt mit einem Turbo, so wie der Umstand, dass ich an früher mir zu Gebote ste-

henden Exemplaren keinen Spalt sah, hatten mich veranlasst, in meinen Bemerkungen über die Munster -
sehen Arten, diese Species zu Turbo zu stellen. Die eingehende Untersuchung und bessere Exemplare haben
mich eines anderen belehrt.

Herr Director Hörnes hat eine Speeies aus den Hallstätter Schichten als Turbo decoratus beschrieben.
(Gastr. u. Aceph. der Hallstätter Schichten, p. 38, Tab. H, Fig. 1) und sie für identisch mit der Munster -
sehen Species gehalten. Ich habe mich jedoch überzeugt, dass dem nicht so sei, sondern, dass es zwei ganz-
lich verschiedene Formen sind, welche hier vorliegen, der Cassianer- Art fehlt jener breite mit halbmondförmigen
Strichen gezierte Gürtel, welcher jene Art auszeichnet, auch ist die Form der Umgänge bei der vorhegenden
Art weniger gerundet. Zudem noch ist die Cassianer Art eine echte Pleurotomaria.

Die Art ist nicht häufig, die schiefen Längsrippen charakterisiren sie deutlich, von der vorigen unter-
scheidet sie das höhere Gewinde.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Breite 4 Millim.
R. Spiralwinkel 55°, Zahl der Umgänge 4—5.

Pleurotomaria  texturata  Münster  sp.
Tab. XXVI, Fig. 11.

1841. Pleurotomaria texturata Münst. Beitr. IV, p. HO, Tab. XII, Fig. 1.
1845. Pleii.rotoi>iaria Meyeri Klipst. Östl. Alpeu, p. 162, Tab. X, Fig. lü.
1849. Pleurotomaria texturata d'Orb. Prodr. I, p. 191-
1819. Turlo salinarius d'Orb. Prodr. I, p. 193.
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1852. I'leurotomaria texturata Gicb. Deutschi. Tetref. p. 541.
1864. Pleurotomaria, texturata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

1'. testa trochiformi, sptra elevata, late umhilicata , anfractihus suhpentagonis , lineis incrementalibus cur-
vatis stritstjue sptralihus subtil issimis decorata, epij)hragmate marginali convexo anguloso, supra suloo
lato concavo cincto.
Die Schale ist kreiseiförmig, die Windung vorstehend, ein weiter Nabel ist sichtbar, um welchen ein kan-

tiger Wulst läuft. Die Umgänge haben einen schwach fünfseitigen Umriss, zwischen der Naht und dem wul-
stigen, beiderseits kantigen, schmalen Spaltkiel sind sie concav, der letztere wird nach oben von einer breiten
ebenfalls coucav eingesenkten Furche begrenzt. Die Oberfläche ist mit feinen gekrümmten, ziemlich gleich-
massigen Anwachsstreifen bedeckt, über welche eben solche Spiralstreifen laufen, wodurch die Schale eine
äusserst zarte, schiefraaschige Gitterung erhält.

Die Art ist durch die feine, gleichmässige Gitterung charakterisirt, sie unterscheidet sich durch den Nabel
lind die breite Furche oberhalb des Spaltkiels von der vorigen Art. Sie ist nicht gar selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 7 Millim., Durchmesser 7 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

Fleurotoniaria  coronata  BlUnster.
Tab. XXVII, Fig. 3.

1841. rieurotomaria coronata Münst. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 26.
1841. I'letirotomaria su6coronaia Münst. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 45.
1849. Pteurotomaria suhcoronata d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1849. Pteurotomaria coronata d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. Pteurotomaria coronata Gieb. Deutschl. Petref. p. 540.
1864. Pteurotomaria coronata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Eeichsanst. p. 410.

P. testa trochiformi non umhilicata striis spiralibus fortioribus lineisque incrementalibus arcuatis suhtiliori-
hus ornata, epiphragmate tuberculato marginali, sulco lato concavo infra cincto.
Die Schale ist kreiseiförmig ein wenig niedergedrückt ; es ist kein Nabel vorhanden, die Umgänge sind

auf der Oberseite flach von einer scharfen Kante begrenzt, worunter eine breite etwas ausgehöhlte Furche
folgt, die unmittelbar an den Spaltkiel stösst, welcher eine der früheren parallele jedoch mit länglichen Knoten
besetzte Kante bildet, zwischen den Knoten sieht man an gut erhaltenen Exemplaren deutlich die halbmond-
förmigen Ziiwachsstreifen des Bandes, darunter sind die Umgänge schwach ausgehöhlt. Die Mündung ist
etwas winkelig. Die Oberfläche ist mit scharfen Spirallinien bedeckt, welche auf der Oberseite der Umgänge
schwächer, dagegen auf dem unteren Theil schärfer iiervortr-eten, über sie ziehen feine gekrümmte Zuwachs-
streifen.

Münster hat die Art in zwei zerlegt, indem er die mehr abgerollten und mit schwächeren Knoten
besetzten, als I'. subcoro7iata ausgeschieden, gibt jedoch zu, dass sie leicht nur eine Spielart der anderen Art
P. coronata sein könne, in der That aber zeigt die Betrachtung vieler Exemplare deutlich, dass beide Species
zusammen gehören, folglich vereiniget werden müssen.

Die Art ist durch die Knotenreihe auf dem Spaltkiel charakterisirt, sie unterscheidet sich von der vorigen
durch die weniger regelmässige Gitterung und den mangelnden Nabel. Sie ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Hohe 10 Jlillim., Durchmesser 10-5 Millim.
Zahl der Umgänge 5 — 6.

Pleurototnaria  subcancellata  d'Orbigny.
Tab. XXVII, Fig. 1.

1841. Pteurotomaria cancellata Münst. (non Phill.) Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig. 16.
1845. Pteurotomaria cancellata Klips t. Üstl. Alp. p. 164, Tab. XI, Fig. 2; Tab. X, Fig. 31.
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1849. Pleurotomaria suhcancellata (VOrb. Proctr. 1, p. 19ö.
1852. Pleurotnmaria cancellata Gieb. Deutschl. Petref. p. .511.
1864. Phurolomana suhcancellata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

P. testa trochiformi, umhiUcata, anfractibus convexis , epiphragmate angusto concavo suhmedtano, ajpertura
rotunda; facie strüs spiralihus üsdemque longitudinalihus acutis fenestrata.
Das Gehäuse ist kreiselftinnig, die Umgänge wulstig, stark gekrümmt. Die Basis ist schwach gewölbt

und zeigt in der Mitte einen tiefen und ziemlich weiten Nabel. Der Spaltkiel liegt etwas über der Mitte, er
bildet e'iu schmales ausgehöhltes Band mit engstehenden halbmondförmigen Zuwachsstreifen. Die Mündung
ist rund, schwach zusammengedrückt. Die Obei-fläche der Schale ist mit einer äusserst gleichmässigen Gitte-
ruug versehen, es kreuzen sich nämlich abwechselnd stärkere und schwächere doch jederzeit scharfe Spiral-
linien mit gleichmässigen, gleichfalls scharfen Längslinien. Das entstehende Gitter von beinahe quadratischen
Maschen ist auf der Basis und unterhalb des Spaltkieles enger, oberhalb desselben jedoch weiter, indem die
schwächeren Spiralleisten dort ausbleiben.

Die Form variirt ein wenig wie schon Klip stein seinerzeit hervorhob, zwischen einer mehr nieder-
gedrückten und einer mehr kreiseiförmigen Grenzform, es lassen sieh jedoch keine definitiven Unterschiede
zwischen den Varietäten feststellen, ich meine sie beruhen zunächst auf den Altersverhältnissen. Eine sehr
verwandte Fonn hat Hörn es aus den Hallstätter Schichten beschrieben als Pleurotomaria Fischeri. (Vergl.
Börnes Gastiopoden aus der Trias der Alpen. Denkschr. d. kais. Ak. d. Wissensch. XÜ. Bd., 1856, p. 31.
[N M.l Tab. m, Fig. 10.) Die Ähnlichkeit der Arten wird schon dort hervorgehoben, nur unterscheiden sie
sicdi nicht wie der Autor meint durch den Nabel, den beide besitzen, sondern durch die Art der Gitterung,
welche bei der Hallstätter Art schiefwinkelig und enger ist.

Die Art ist vor allen durch die rechtwinkelige Gitterung charakterisirt. Sie unterscheidet sich von der vor-
hergehenden durch den Mangel an Knoten und den eoncaven Spaltkiel. Sie ist eine der häufigeren Arten.

 ̂Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Durehmesser 10 Millim.
Zahl der Umgänge 6.

Pleurotomaria  canalifera  Münster.

Tab. XXVII, Fig. i.

1841. Pleurotomaria canalifera Münst. Beitr. IV, p. 111, Tab. XU, Fig. 4.
1841. Pleurotomaria concava Münst. Beitr. IV, p. 112, Tab. 12, Fig. 7.
1849. Pleurotomaria canalifera d'Orb. Prodr. I, p. 195.
185-'> Pleurotomaria canalifera Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.
1864. Pleurotomaria canalifera Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.
1845. Pleurotomaria sziiplicata Klip st, Östl. Alpen, p. 167, Tab. X, Fig. 28.

P te^ta frocJufornn „Ita non umhÜicata, anfractihus angulosis , epiphragmate eonvexo, sulco Lato concavo
imdique cincto; hasi striis spiralihus fortihus , anfractibus glahris tubercidis infra suturum ornatis.

Die Schale ist kreiseiförmig, das Gewinde ziemlich stark ausgezogen. Die Umgänge sind kantig fast fünf-
seitig Der Spaltkiel liegt über der Mitte und bildet eine stark vorstehende Wulst, die beiderseits durch zwei
breite ausgehöhlte Gürtel begrenzt ist, die Basis ist convex, ohne Nabel. Sie ist mit starken Spiralstreifen
o-eziert zw'ischen denen man feine Zuwachslinien bemerkt, die beiden Gürtel zeigen nur gekrümmte feine
Wachslhumsstreifen, jeder Umgang noch unter der Naht eine Reihe runder gleichmässiger Knoten.

Die Art ist durch die ausgezogene Form und die Knotenreihe unter der Naht charaktensirt. Sie unter-
scheidet sich von der vorigen durch den Mangel der Gitterung. Auf ihre Verwandtschaft mit P. subgranulata,
doch auch auf ihre constanten Unterschiede hat bereits Münster 1. c. auftnerksam gemacht. Pleurotomaria
concava findet sich in München nicht mehr unter den Münster'schen Originalen, und scheint eine undeutliche
Varietät der vorstehenden Art zu sein. Die Art ist nicht selten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Denkschriften  der  mathem-naturw.  Ol.  XXVUI.  Bd.  Abhandl.  Ton  Niehtmitgliedern.  1
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Grässe des abgebildeten Exemplares : Höbe 12 Milliui., Dicke 8 Millim.
Couveser Spiralwinkel 56°, Zahl der Umgänge 5.

Pleurotoinaria  suhgranulata,  Münster.
Tab. XXVII, Fig. 5.

1841. Pleurolomaria suhgramdala Münst. BL-itr. IV, p. 110, Tab. XII. Fig. 4.
184.5. rieurotomaria Beaimiontii Klipst. Ostl. Alpen, p. 163, Tab. X, Fig. 18.
1849. Pleurotomaria suhgranulata (l'Orb. Prodr. I, p. 195.
1849. Fleurotomnria Beaumontii d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. Pleurotomaria mhgranidata Gieb. Deutschi. Petref. p. 541.
1864. Pleurotomaria sv,hgranulata Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Keichsanst. p. 410.

T. testa trockiformi non ximhilicata , anfracfibus angulosis, epipJiragmate marginali sulco lato concavo cincto
facie striis spirah'hus fortibus, lineisque incrementaUhus texturata infra siituras tuhercuJis ornata.

Die Schale ist kreis eiförmig niedrig, die Umgänge sind kantig eckig, die Basis wenig gewölbt, ohne
Nabel, der schmale zwischen zwei scharfen Kanten liegende Bpaltkiel wird unten von einem ausgehöhlten
breiten Gürtel umsäumt, der gegen die Basis wieder in einer scharfen Kante endiget, oberhalb des Spaltkiels
ist die Partie des Umganges gleichfalls ausgehöhlt und am Nahtumfang finden sich eine Reihe länglicher Knöt-
chen, die ganze Oberfläche ist mit gleichstarken Spiralleisten und eben solchen darüber gehenden Längs-
leisten geziert, wodurch die Schale eine gleichförmige Gitterung erhält.

Die Art ist durch ihre kürzere Form, durch die Knotenreihe und Gitterung charakterisirt. Sie unterschei-
det sich von der vorhergehenden durch das niedrige Gewinde, und durch die auch auf den oberen Partien der
Umgänge auftretenden Spiralstreifen. Sie ist  seltener als jene. Eine schlechte Klipst ei  n'sche Species
P. Beaumontii möge hier mit eingezogen werden.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 11 Millim., Durchmesser 10 Millim.
Zahl der Umgänge 5 — 6.

Fleurototnaria  spuvia  Münster.
Tab. XXVII, Fig. C.

1841. Pleurotomaria spuria Münst. Beitr. IV, p. 110, Tab. XI, Fig. '29.
1845. Pleurotomaria concinna Klipst. Östl. Alpen, p. 164, Tab. X, Fig. 20.
1849. Pleurotomaria spuria d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1849. Pleurotomaria concinna d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. Pleurotomaria spuria Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.
1864. Pleurotomaria spwia Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reiehsanst. p. 410.

P. testa trochiformi , anfractihus ventricoso angulosis, basi umbilicata convexa, epijikragmate inargmali an-
gusto concavo  ̂sulco lato leviter excavato cincto, facie striis spiralihus, lineisque incrementalibus subtili-
bus tuberculis(]ue elongatis infra suturas ornata.
Die Sehale ist niedrig kreiseiförmig, die Umgänge vielkantig, etwas bauchig, daher die Basis gewölbt, ein

enger doch deutlicher Nabel ist vorhanden. Der schmale zuweilen gekörnte Spaltkiel liegt marginal und ist
von zwei scharfen Leisten begrenzt, daher ausgehöhlt, unterseits umgibt ihn ein breites schwach ausgehöhltes
Band, das gegen die Basis hin kaum merklich absetzt, oberhalb des Spaltkieles bildet der Umgang zunächst
der Grenzleiste eine Rinne. Die Oberfläche der Schale ist mit feinen Spiral- und Zuwachsstreifen geziert, auf
den Umgängen stehen zunächst der Naht längliche bis in die Mitte des Raumes zwischen derselben und dem
Spaltkiel reichende Knötchen.

Die Art ist durch den Nabel, die bauchige Form und die länglichen Knoten charakterisirt. Sie unter-
scheidet sich von der vorhergehenden, durch den Mangel der unteren Leiste, durch eine gewölbtere Basis wie
durch den Nabel. Sie ist selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
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Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 5 Millim., Durchmesser 5 Arillini.
Zahl der Umgänge 4.

JPIeurototnai'ia  *ßotninis  Ansiriue  Klipstein.
Tab. XXVll, Fig. 7.

1.84Ö. Pleurofomaria Joannis Ausiriae Klip st. üstl. Alpen, p. 161, Tab. X, Fig. 13.
18-19. Turlio Johannis Austriae d'Orb. Proclr. I, p. 192.
1852. Plexi,rotomaria Joannis Austriae Gieb. Deutschl. Petref. p. 541 e,\ parte.
1858. Turbo Joannis Austriae Stopp. Esino, p. 65, Tab. XIV, Fig. 15, IC.

P. testet trochiformi non ttmhilicata, anfractibus migulosis latis, epi])hragmate margine valde prominente sulco
excavato infra cincto, hast convexa.
Die Schale ist kreiseiförmig ungenabelt, die Umgänge sind kantig und breit, die Basis gewölbt, der

Spaltkiel liegt in einer weit vorstehenden rundlichen Wulst, darunter liegt ein verhältnissmässig schmaler
ausgehöhlter Gürtel, der gegen die Basis in einer schwachen Leiste absetzt. Die Partie oberhalb des Spalt-
kiels ist ebenfalls zunächst diesem in eine breite seichte Rinne eingesenkt. Das Gehäuse wird von zahlrei-
chen ziemlich starken und sehr gleichmässigen Spiralstreifen geziert, gegen welche die feinen Zuwachsstreifen
ganz verschwinden.

Diese Art, eine der schönsten und grössten von St. Cassian, ist durch die vorstehende Wulst mit dem
Spaltkiel, so wie durch die starken Spiralstreifen charakterisirt. Sie unterscheidet sich von der früheren Art
durch den Maugel des Nabels und der Knotenreihe. Sie ist sehr selten.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 20 Millim., Durchmesser 15 Millim.
R. Spiralwinkel 68°, Zahl der Umgänge 5.

Flenrototnaria  NKünsteri  Klip  stein.
Tab. XXVII, Fig. 8.

1845. Plettrotomaria M'diisteri Münst., Klipst. Östl. Alp. p. 166, Tab. X, Fig. 25, 26.
1849. Turbo Münsteri d'Orb. Prodr. 1, p. 193.
1852. Pleurotomaria Münsteri Gicb. Deutschl. Petref. p. 541.

P. testet trochiformi non timbilicata, anf?-actihus angulosis , hast convexa, ejnphragmate pctrum prominente
cingulo subplano infra nodoso supra cincto, strüs spiralibits foi-tibus superiori anfractuum parte no-
dosis ornata.
Das Gehäuse hat eine spitz kreiseiförmige Gestalt, die Umgänge sind etwas kantig, die Basis hoch-

gewölbt, nicht genabelt. Der Spaltkiel wird einerseits von einem breiten, fast ebenen Gürtel, der gegen die
Basis in einer scharfen Leiste absetzt, andererseits durch eine gramüirte Leiste begrenzt, hinter welcher sich
die Schale zu einer schmalen Rinne einsenkt, dann aber etwas convex aufsteigt. Die Basis ist mit sehr star-
ken SpiralHnien bedeckt, über welche feinere Längslinien laufen, wodurch jene gekörnt, oder besser gestri-
chelt werden. Gleiche, ebenfalls gekörnte Spirallinien laufen über die ganze Schale, die Oberseite der Um-
gänge ist jedoch mit starken , bis über die Mitte des Raumes zwischen Spaltkiel und Naht reichenden
stäbchenförmigen Rippen besetzt, welche gegen die Naht hin durch die darüber laufenden Spirallinien in
Knötchenreihen zerfällt werden.

Klips teiu's Abbildung lässt im vorliegenden Falle viel zu wünschen übrig; ich konnte mich nur nach
dem Text etwas orientiren, um die Species wieder zu erkennen. Sie ist durch jene Knotenreihe auf der Ober-
seite der Umgänge, so wie durch die wenig vorstehende Leiste des Spaitkicls charakterisirt. Sie unterschei-
det sich von der vorigen wesentlich durch den Mangel der vorstehenden Spaltkielwulst und die weniger aus-
gehöhlte Binde auf dem Umgange. Die Art ist sehr selten.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-iMineraliencabinetes und der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 24 Millim., Durchmesser 17-5 I\rilliin.
R. Spiralwinkel 58°, Zahl der Umgänge 6.

1*
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Pleufotomavia  delph  in  niti  Laube.
Tab. XXVII, Fig. 9.

1845. Delphimila canceüata Klip st. Östl. Alp. p. 203, Tab. XV, Fig. 15,
1849. Trochns subcancdlatus d'Orb. Prodr. I, p. 190.
18ö'2. Delphmuln eancc/lata Gieb. Deutschl. Petref. p. 529.

P. testa depressa, anfractibtis latis convexis , hasi late umbilicata tuherculato-carmata , einphragmate medio
nov prommulo angusto , anfractibus siipra plicis obLiquis distantibus lineisque acutis spiralibus mcre-
menfalibusque ornatis.
Die Schale ist niedergedrückt, etwas i/efe-förmig, die Umgänge . sind breit, wulstig, convex, auf der

Oberseite mit entfernt stellenden, nach rückwärts gebogenen Pappen, die Basis ist gewölbt und zeigt einen
ungemein weiten Nabel, der von einem stumpfen knotigen Kiel umsäumt wird; die Mündung ist quer rhom-
boidisch. Die Spalte bildet auf der Mitte des Umganges ein ungemein schmales, fast uubemerkbares Band,
das sich nur durch eine seichte Aushöhlung und durch die halbmondförmigen von einander abstehenden Au-
wachsstreifen zu erkennen gibt. Oberhalb wie unterhalb des Kieles ist die Schale mit einer sehr regelmäs-
sigen schiefwinkeligen Gitterung verziert, welche durch gleichmässige Spiral- und Läugsliuien gebildet wird.

Diese sehr zierliche Art hat Klip st ein seiner Zeit zu Delphimda gestellt. In der That i.st dieses Vor-
gehen leicht erklärlich, denn die Ähnlichkeit der Art mit einer Beiphimda ist, wenn man den weiten Nabel
und die niedrige Form selbst betrachtet, eine grosse. Der schmale, manchmal wohl durch Verdrückung ganz
undeutHche Spalt fällt wenig in die Augen und muss erst aufgesucht werden. Weniger sieht die Art jedoch
einem Trochus ähnlich, was d'Orbigny aus ihr macht. Dagegen ist die Verwandtschaft mit der devoni-
schen Form Pleurotomaria costata Goldf. (ScAisostomaJ Petref. Germ. HI, p. 79, Tab. 188, Fig. 7 aus der
Eifel eine ganz merkwürdige, auch Sandberger bildet ähnliche Formen aus dem nassauischen Devonien
ab (vgl. Rhein. Schicht. Syst. Nassau, Tab. 22).

Die Art ist durch ihre schiefen Flippen auf den Umgängen und die schmale Spalte charakterisirt. Da-
durch, dass sie letztere nicht vorstehend zeigt, nähert sie sich dev P. subcancellata d'Orb., doch unter-
scheidet sie sich wohl durch die Rippen und schiefwinkelige Gitteruug. Die vorige unterscheidet leicht die
ausgezogene Form. Sie ist sehr selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser 12 Millim., Höhe 9 Millim. , grösste Nabelweite

7 MiUim.
Zahl der Umgänge 5.

i*leut'ototnnria  cirriformis  Laube.
Tab. XXVIII, Fig. 10.

P. tesfa depressa, sjnra piarnm elerata, anfractibus angidosis, epiphragmate inarginoli acuto spinoso, cingido
excavato munito, basi excavata umhdico angusto, aperttira magna ovali.
Die Schale ist niedergedrückt , die wenig zahlreichen Umgänge ragen in einer ganz kurzen Spirale

etwas über einander vor, sie sind kantig und der Kiel steht in einer scharfen Willst vor, auf welcher ziem-
lich lange und spitze Dorne stehen, die einerseits offen und liei den gewöhnlich vorkommenden Exem-
plaren abgebrochen sind, wodurch sie das Aussehen von Cirrusröhren annehmen. Den Kiel begleitet eine
seichte Binde , welche gegen die Basis mit zwei schwachen Leisten absetzt. Die Basis selbst ist ausgehöhlt,
flach, in der Mitte mit einem engen Nabel versehen, die Mündung ist gross, breit oval und etwas schräg. Die
Umgänge zeigen oberhalb des Kieles eine schräge feine Gitterung, auf dem Gürtel wie auf der Basis herrscht
die Spiralstreifung vor, doch sind die Gürtelleisten immer noch, wenigstens bei gut erhaltenen Exemplaren,
schräg gestrichelt, daher von gekerbtem Aussehen.

Die Art erinnert zunächst an Pleurotomaria coronata, doch unterscheidet sie sich von dieser wesentHch
durch die langen Dornen, die einerseits offen sind, wie auch durch das kurze Gewinde und die ausgehöhlte
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Basis. Sie sieht von oben betrachtet ganz wie ein Cü-rus aus, wohin ich sie auch gestellt hätte, wenn mich
nicht der an einzelnen Exemplaren erhaltene Kiel mit der Spalte, wie der enge Nabel eines Besseren belehrt
hätten. Sie scheint übrigens nicht häutig zu sein.

Ori"iualexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares : Durchmesser 6 Millim. , Höbe 4 Millim.
Zahl der Umgänge 3.

M*leurofoinaria  delicuttt  Laube.
Tab. XXYII, Fig. 5.

P. testa troc/nformi, anfractilus convexis ventricosis, ejiiphragmate tnfra suturam jace7iti , ohtttso carinato,
cingulo angusto mumto , basi convexa umhüicata, a]^,ertura rotunda , facie strüs spiralibus fortioribus,
ti-ansvei-snlibus'jue subtiliorihis texfurata.
Das Gehäuse hat eine kreiseiförmige Gestalt, die bauchigen Umgänge schieben sich zu einem verhält-

nissmässig hohen Kegel aus einander heraus, der lireite Spalt liegt auf einem stumpfen Kiel fast unmittelbar
unter der Naht, unter ihm ist ein schmales ausgehöhltes Band, dann erweitert sich der Umgang, die Basis
istconvex und genabelt, die Mündung rund , dicklippig, die Columelle etwas gebogen. Die Oberfäehe ist
mit deutlichen Spirallinien bedeckt, über welche feinere schräge Läugsliuieu laufen, wodurch die ganze
Oberfläche regelmässig schief gegittert wird.

Wenn mau irgend wie von einem Übergang zwischen l'leiirotomaria und Murchisonia sprechen kann,
so ist dies hier der Fall. Die Lage der Spalte, die gebogene Columelle und die dicken Lippen sind offenbar
Charakter des letzten Genus, dagegen die kurze kegelförndge Gestalt wieder ein solcher von Pleurotomaria.
Die Art steht also auf der Grenze und unterscheidet sich dadurch wesentlich von allen anderen. Sie ist nicht

selten.
Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 3 Millim , Durchmesser 3 Millim.
Spiralwinkel 58°, Zahl der Umgänge 4-5.

Pleut'otomttriu  lutizonata  Laube.
Tab. XXVn, Fig. 8.

P. testa globosa, anfractibus convexis , ultimo anfractu ventricoso , ejn^^hragmate lato vix 2^ronänenti, aper-
tura rotunda, umbilico parva, facie glabra.
Die  Schale  ist  kuglig,  wenig  spitz,  fast  einer  i?.?ex  ähnlich,  die  Umgänge  sind  stark  convex  der

letzte Umgang bauchig. Der Spaltkiel liegt über der Mitte, er ist breit, gürtelförmig, nur m den oberen
Windungen ein wenig wulstig vorstehend, oberhalb diesem ist die Schale ein wenig ausgehöhlt, abgeschrägt
die Mündung ist rund, man bemerkt einen engen tiefen Nabel. Die Oberfläche der Schale ist glatt bis auf
zwei schwache, den Spaltkiel begrenzende Spirallinien und die stark halbkreisförmig gebogenen Zuwachs-

streifen  auf  jenem.  .  .
Die Art ist durch ihre glatte Schale und den breiten Spaltkiel charaktensirt. Sie ist selten.
Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 17 Millim., Dicke 15 Millim.
Zahl der Umgänge 5.

Pleurotomaria  calosotna  Laube.
Tab. XXVIII, Fig. 1.

P. testa trocMformi acuta, anfractibus subplanis , sntur^s distinctis , epiphrag.rate angusto sulco lato supra
cincto, striis spiralibus acutis Uneisgue longitudinalibus acutis ornata ; non nndnUcata.
Die  Schale  ist  kreiselformig,  gestreckt,  spitz,  die  Umgänge  ziemlich  ^^  ^  "^^  ':'^^'^:^

getrennt, der letzte Umgang auf der Basis gewölbt, die Mündung etwas vierseitig. Der enge Spaltkiel hegt
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in der Glitte des Umganges auf einer ziemlich scharfen Wulst und ist oberhalb durch einen breiten etwas con-
caven Gürtel begrenzt. Die Sculptur der Schale ist äusserst zierlich. Die Basis ist mit scharfen, in der Mitte
weiter von einander abstehenden, an den Rändern näher an einander liegenden Spiralstreifen geziert, zwi-
schen denen dicht stehende schräge Zuwachsstreifen sieh einschieben. In den einerseits durch den Spalt-
kiel, andererseits durch eine scharfe Leiste begrenzten Gürtel fallen ebenfalls zwei scharfe Spiralleistchen.
Die dai-unter folgende Zone füllen nur schiefe Zuwachsstreifen, welche gegen die Naht hin immer kräftiger
werden und über die Spiralleisten, die dort liegen, wegsetzen, wodurch diese Partie der Schale, wie auch
namentlich die oberen Umgänge gekerbt oder granulirt erscheinen.

Von dieser äusserst zierlichen Art ist mir bisher nur ein Exemplar bekannt geworden. Durch ihre Form
und Sculptur, namentlich die beiden scharfen Spiralleisten, unterscheidet sie sieh leicht von den anderen
Arten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reiehsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 12 Millim., Breite 6 Millim.
R. Spiralwinkel 45°, Zahl der Umgänge 7—8.

Pleurototnfiria  Calypso  Laube.
Tab. XXVIIl, Fi^-. "2.

P. testa depressa, anffactibus latis convexis, einphragmate marginaU vix prominente, umbUico magtio ; strüs
spiralihus fortibus aequalibus lineis<jiie incrementalihus siibtüibus oriiata.
Die Schale ist niedergedrückt, die Umgänge flach und breit abgerundet, der Spaltkiel liegt am Rande,

er ist schmal, fast gar nicht vorstehend, die Basis ist gewölbt und zeigt einen weiten und tiefen Nabel; die
Mündung ist breit, quer oval. Die Schale ist auf der ganzen Oberfläche mit starken engstehenden Spiral-
leisten verziert, welche auch auf dem Spaltkiel sichtbar sind, bei gut erhaltenen, wenig abgerollten Exem-
plaren bemerkt mau darüber verlaufende ganz schwache Zuwachsstreifen.

Die Art ist durch die niedrige Form und die starken und zahlreichen Spiraileisten charakterisirt, wo-
durch sie sich auch von anderen Arten unterscheidet. Sie ist gleichfalls selten, doch häutiger als die früher
beschriebene Art.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 7 Millim., Höhe 5 Millim.
Zahl der Umgänge 5.»

Pleurotomariu  Etiebeneri  L  a  u  b  e.
Tab. XXVm, Fig. 3.

P. testa trochiformi, anfractibus anjitlost's, basi convexa, eptphrngmate tuherculata zona excavata lata cincta,
intra suturas tuherculis, lineis(j^ue spiralibus fuHionbus subtilioribusq^ue iiicrementalibus ornata.
Die Form des Gehäuses ist kreiseiförmig, der letzte Umgang etwas bauchig, die Basis gewölbt, nicht

genabelt, die Mündung gross gerundet , der Spaltkiel steht etwas vor und ist mit runden gleichmässigen,
durch ein Stäbchen verbundenen Ferien besetzt, beiderseits von zwei scharfen Leisten begrenzt, darunter
bemerkt man ein breites ausgehöhltes Band, das in einer scliarfeu Leiste gegen die Basis absetzt, oberhalb
des Kieles ist der Umgang abgeschrägt und ist neben der Naht mit einer Reihe gleichgrosser Perlen wie der
Kiel besetzt, darunter folgt eine Spirallinie, welche die Knötchen noch einmal schwach wiederholt. Zwi-
schen dem Kiel und der genannten Linie liegen noch zwei andere; zwei gleiche, ziemlich nahestehende
solche liegen in dem hohlen Gürtel. Die Basis ist gleichmässig spiral gestreift, mit feinen darüberlaufenden
Längslinien, welche in dem Gürtel schwächer werden, und auf der Oberseite des Umganges wieder mehr
unregelmässige feine Falten bildend hervortreten.

Die Art, eine der zierlichsten, welche bekannt werden, ist durch die beiden Knotenreihen auf ihren
Umgängen charakterisirt. Sie unterscheidet sich durch das Vorhandensein eines Gürtels von der vorigen
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uud von der ihr nahe verwandteu I'. coronata durch die Kiiotenreihe unter dem Kiel, so wie die etwas
höhere Gestalt. Sie ist sehr selten.

Ich habe mir erlaubt, die Species nach Herrn k. k. Oberbauinspector Leonh. Li ebener in Innsbruck
zu benennen, welchem ich für freundliche Unterstützung durch Materiale bei Abfassung- dieser Arbeit sehr
zu Dank verpflichtet bin.

Orig'inalexemplar in der Sannnlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 8-2 Blillim., Durchmesser 8 Millim.
R. Spiralwinkel 78°, Zahl der Umgänge 5.

JRlenrototnarin  renusta  M  ü  n  s  t  e  r.
Tab. XXVIII, Fig. 4.

1841. Pletirotomaria i-enusfa Müust. Beitr. IV, p. 113, Tab. XII, Fig-. 13.
1845. Plettrotomaria Credneri Klipst. Östl. Alpeu, p. 163, Tab. X, Fig. 17.
1845. Pleiirotomaria Amalthea Klipst. Ostl. Alpen, p. 163, Tab. X. Fig. 16.
1845. Pleurutomaria graciJis Klipst. Östl. Alpen, p. 170, Tab. XL Fig. 1.
1849. Tttrbo sahts il'Ürb. Prodr. I, p. 195.
1849. Turbo Credneri d'Orb. Prodr. I, p. 193.
1849. Pleurotomaria amalthea d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1849. Turho suhgracilis d'Orb. Prodr. I, p. 193.
1852. Pleurotomaria vemista Gieb. Deiitschl. Petref. p. 541.
1852. Pleurotomaria amalthea Gieb. Deutschl. Petref. p. 541.
1864. Pleurotomaria venusta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. ßeiehsanst. p. 410

I'. testa trochiformis, anfractibus angvlosis , ultimo anfractu ventricoso, €j)ipiiragmate Dinrginah' acuto, cin-
guJo excavatn angusto munito, husi convexa , anguste umhonata, apertiira magna angidosa : facie
striata.
Die Schale hat ein kurzes Gewinde und ist kreiseiförmig, die Umgänge sind winklig, oben flach, durch

den marginalen, in einer scharfen Leiste etwas vorstehenden Spaltkiel etwas ausgehöhlt; der letzte Umgang
ist bauchig und zeigt unter dem Kiel einen schmalen gehöhlten Gürtel, die Basis i.st gewölbt, mit einem
engen Nabel, die Mündung gross und winklig gebogen. Um die Obei-fläche verlaufen feine Spirallinien.

Münster gibt eine ungenaue Zeichnung und einen eben so kargen Text, daher sich die Art schwer
wiederfinden lässt; sie unterscheidet sich aber wohl durch das glatte Äussere und den aufgeblähten letzten
Umgang von anderen. Pleurotomaria amalthea Klipst. u. a. mögen hier auch ihren Platz tinden, da sie auf
irgend welche junge undeutliche Exemplare gegründet, nicht haltbar sind. Die Species kommt nicht sel-
ten vor.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 4 Millim., Durchmesser 4-1 Millim.
Zahl der Umgänge 4.

i*leufototnftt'ia  snhpuitctata  Klip  st  ein.
Tab. XXVIII, Fig. :..

1845. Pleurotomaria sulpunclatn Klipst. Ostl. Alpen, p. 167, Tab. X, Fig. 27.
1849. Tiirio suhimnctatus d'Orb. Prodr. I, p. 192.
1852. Pleurotomaria suhi^licata Gieb. Deutschl. Petref. p. 541 ex parte.

P. testa turrita, anfractibus angulosis, epiphragmate marginali tuberculato angusto cingido piano lato, mu-
nito, basi convexa non iimbonata, ajJertura rotundata, facies striis spiralibtis transversa libusque cancel-
lata infra sufuras granulata.
Die Schale ist thurmförmig, die Windungen ziemlich weit ausgezogen; die Umgänge sind kantig, ober-

halb des Kieles unter den Nähten mit einer Reihe Knötchen besetzt, welche in schiefe Anwachsliuien aus-
laufen; der Kiel ist schmal, mit einer Reihe feiner Knötchen besetzt, darunter ein breiter flacher, nicht
geholter Gürtel, welcher gegen die Basis mit einer kaum merklichen schärfereu Leiste absetzt. Die Basis
selbst ist gewölbt, nicht genabelt. Die Mündung ist hoch und rund, ein wenig iuufseitig. Diese, so wie der
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Gürtel uiul die Oberseite sind durch scharfe .Spiralstrcifen geziert, zwischen welclien feine Querstreifen ver-
laufen und wodurch die Schale eine äusserst nette Gittcrung erhält.

Die thurmförmigc Gestalt Hesse verinuthen , dass vorstehende Art wohl zunächst zu Murchi'som'a
gehören möchte, doch scheint nun einmal der sehr schmale Spalt, wie auch die runde Mündung mit gerader
Columellc zu widersprechen. Ich hatte ein einziges Exemplar zur Verfügung, und so scheint es mir gerathen,
für die Zeit die Art hei rieurotomaria zu lassen.

Die Art ist charakterisirt durch die feinen Perlreihen an der Naht und auf dem Kiel und die thurmför-
mige Gestalt. Dadurch unterscheidet sie sich deutlich von allen anderen Arten. Sie seheint selten zu sein.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9-2 Millim., Durchmesser 6 Millim.
R. Spiralwinkel 48°, Zahl der Umgänge 5 — 6.

Fleuvotomai'ia  scatnris  Münster.
Tab. XXVIIl, Fig. C.

1841. Pleurotomaria scalaris Münst. Beitr. IV, p. 109, Tab. XI, Fig. 27.
1848. Trochus subscalaris d'Orb. Prodr. I, p. 191.
1852. Pfeurotomaria scalaris Gieb. Deutschi. Petref. p. 540.
1864. DeJphinuIa scalaris Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 410.

P. testa trochifonni , anfractihus angulosis , infra dentaiis , ej)iphragmate acuta Migusto, hast lata £arum
convexa, non timbiUcata, apertura anguloso-rotundata.
Die Schale ist niedrig kreiseiförmig und besteht aus nicht vielen kantigen Umgängen. Dieselben sind

oben flach, auf ihnen liegt der Unterrand des vorhergehenden Umganges breit auf, mit einem scharfkantig
vorstehenden Kiel versehen, welcher das sehr schmale Band enthält; unterhalb dessen fällt die Schale fast
rechtwinklig ab und ist mehr oder weniger stark ausgehöhlt. Der Unterrand springt in einem breiten stark
gezähnten Ansatz vor, welcher auf der Basis von einer Furche begleitet wird, die Basis selbst ist schwach
gewölbt, mit verdecktem Nabel , die Mündung ist gross, schief, von einer wulstigen Innenlippe umgeben,
aussen den Kielen entsprechend, innen gerundet.

Obwohl die Art zu den häufigsten Vorkommnissen unter den St. Cassianer Versteinerungen gehört, ist
sie doch sehr selten gut erhalten, gewöhnlieh ist sie mit Kalkmasse bis zur Unkenntlichkeit verhüllt, auch
sind die charakteristischen gezahnten Ränder oft abgestosseu ; weiter aber entzieht sich auch das sehr
schmale Band dem Auge des Beschauers ganz beharrlich, wenn nicht ein besonders günstiger Zufall auf die
Entdeckung derselben führt. So kam es, dass ich die Art bestimmt tür eine Delphimda hielt, der sie durch
die äussere Form sehr verwandt erscheint, bis ich durch ein Exemplar mit deutlichem Band — das einzige
unter sehr vielen — eines Besseren belehrt ward.

Die Species ist nicht leicht mit anderen zu verwechseln , da sie durch ihre Zahnränder und die eckigen
Umgänge wohl charakterisirt ist.

Originalexemplar in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 10 Millim., Durchmesser 10-5 Millim.
R. Spiralwinkel 85°, Zahl der Umgänge 4 — 5.

Pleut'ototnuriu  siibcostala  Münster.
Tab. XXVI, Fig. 12.

1841. Pleurotomaria siibcostafa Münst. Beitr. IV, p. 111, Tab. XII, Fig. 3.
1841. Schizostoma serrata Münst. Beitr. IV, p. lotj, Tab. XI, Fig. 7.
1848. Trochus Ttmeus d'Orb. Prodr. I, p. 19ü.
1848. Trochus aerratus d'Orb. Prodr. I, p. 190.
1852. Pleurotomaria subcostata Gieb. Deutsch]. Petref. p. 541.
1852. Schizostoma serratum Gieb. Deutschi. Petref. p. 539.
1859. Solarium serratum Chenu Manuel conch. I, p. 232, Fig. 1345, 1346.
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1864. Ctrrus suicostatus Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Roich.sanst. p. 410.
1864. Solarium serratum Lbe. Bemerk, im Jalirb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

r. testa depressa subplana, a?ifractibi/s latü , aguto-carinatts , margine dentatis, hast lata convexa, costis
radiantibus ornata, umhilico lato, apertura rotundata.
Schale uiedergedrlickt flach , mit breiten eckigen Umgängen , ein scharfer Kiel liegt ober der Mitte und

trägt das Band, welches mit abwechselnd stärkeren oder schwächeren Knötchen besetzt ist. Oberhalb senkt
sich der Umgang etwas ein, unterhalb bildet er bis zum Eande eine breite concave Fläche. Der Rand ist mit
einem breiten zahnigen Fortsatz verziert, an der Basis setzt er in einer deutlichen Furche ab. Die Basis ist
gewölbt, weit genabelt, mit zahlreichen S-fdrmig gebogenen Strahlenrippen bedeckt, die Mündung ist gerun-
det, aussen polygonal.

Die Schwierigkeiten, welche sich bei der vorher beschriebenen Art bezüglich ihres sicheren Erkennens
geltend machen, sind liier dieselben; durch die umhüllende Ver.steinerungsmasse werden die feineren Theile
fast unkenntlich. Ein einziges Exemplar bot mir Gelegenheit, den oberen Kiel untersuchen zu können, in
welchem ich nun auch das Band winklig fand.

Ich glaul)e, dass Münster's beide Arten: P. suhcostata und ScJnsostoma sermtn keine andere Bedeutun«-
haben, als ein und dieselbe Art in zwei verschiedenen Altersstufen. Übrigens ist Münster's Zeichnung von
1'. suhcostata viel zu hoch ausgefallen, wie das bei ihm öfter der Fall ist.

Die Art unterscheidet sich durch ihr niedergedrücktes Gewinde und die Radialrippen auf der Basis leicht
von anderen Arten.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 11 Millim., Höhe 5 Millim.
Zahl der Umgänge 4—5.

Genus  MURCHISONIA  d'Archiae  &  de  Verneuil  1841.

nurchisotiia  Blttmii  Munster  sp.
Tab. XXVIII, Fig. 7.

1841. Pleurotoma Bhimii Münst. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 47.
1841. Fusus /ripnnctatvs Münst. Beitr. IV, p. 123, Tab. XIII, Fig. 49.
1841. Cerithium acutum Münst. Beitr. IV, p. 122, Tab. XII, Fig. 37.
1841. Pleuroiomaria Nerei Münst. Beitr. IV, p. 118, Tab. XII, Fig. 17.
1845. Pleiirotomaria tricarinata Klipst. Ostl. Alpen, p. 171, Tab. IV, Fig. .31.
1849. Oerithinm Blumii d'Orb. Prodr. I, p. 196.
1849. Fleurotomaria tricarinata d'Orb. Prodr. I, p. 194.
1849. Cerithium tripiinctatum d'Orb. Prodr. I, p. 196.
1852. Pleuroioma Blumii Gieb. Deutschi. Petref. p. 491 ex parte.
1864. Miirchisonia Blumii Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.
1864. Murchisonia acuta Lbe. Bemerk, im Jahrb. d. geol. Reichsanst. p. 411.

M. testa turrita, anfractibus angulosis medio acute carinatis ; suturis profundis , ultimo anfractu supra con-
vexo, apertura anguloso rotundata.
Die Schale thurmförmig spitz, die Umgänge in der Mitte durch einen scharfen Kiel winkelig gebrochen,

die Unterseite der Umgänge ist etwas gewölbt, daher auch die Basis so, die Oberseite dagegen ein wenig aus-
gehöhlt, die Mündung ist rund, ein wenig winklig angezogen und niedergedrückt, die Lippen dick, die Colu-
melle stark einfach etwas gebogen. Die Oberfläche der Schale bedecken starke Spirallinien, die namentlich
auf der Basis deutlich hervortreten, die Oberseite der Umgänge sind weniger dicht gestreift, darüber laufen
feine Zuwachsstreifen, welche sich auf dem Kiele rasch nach rückwärts einknicken, die ältesten, d. h. die ober-
sten Umgänge nehmen dadurch öfter eine Granulation auf dem Kiele an, die jedoch häufig abgerollt ist. Die
Mundspalte ist kurz ziemlich breit.

Der vorhandene Mundspalt und die ausgezogene Form haben schon Münster veranlasst, die Art zu
Pleurotoma La mark zu gruppiren, dass aber die Art durchaus nicht den Charakter dieses Genus hat, geht
schon daraus hervor, dass ihrjede Verlängerung der Spindel, das Merkmal das der yVei/vofyrHa zukömmt, abgeht.

iJonkäcliriften  dtr  inatheni.-naturw.  Cl.  XXYIII.  Bd.  .\bhaiidl.  Ton  Nichtmilgliedern.  m
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Es belehrt vielmehr der Vergleich paläozoischer Arten von Murckisom'a, dass die Übereinstimmung mit
dem Charakter dieses Genus eine vollständige sei, und dass man keinen Anstand nehmen darf, die Art wie die
folgenden, dieser Sippe zuzuzählen. Es ist dieses demnach wieder ein altes Geschlecht , das seine Spröss-
linge bis in diese Periode herauf sendet.

Die  Zusammengehörigkeit  der  drei  Arten,  in  welche  Münster  die  Species  zerfällt  hat,  habe  ich
bereits in meinen Bemerkungen über die Münster'schen Arten näher berührt; ein Bruchstück eines jungen
Individuums ist eben jene P. Neret Mü.nster's , während die beiden anderen Original exemplare, ausgenom-
men die Grösse, gewiss dieselbe Art sind, wie ich mich, obwohl schon ein flüchtiger Blick hinreicht, doch durch
sorgfältige Untersuchung überzeugte. Es ist mir aber auch zur Überzeugung geworden, dass das was Mün-
ster als Cerühium acutum beschrieb nichts anderes als die vorstehenfle Species in einer etwas schlankeren
Varietät ist, ich habe Exemplare genau untersucht und bin zu dieser Einsicht gekommen, weshalb auch diese
Species hier beizuziehen ist.

Die Art ist durch die scharfen Spirallinien charakterisirt, sie unterscheidet sich von der folgenden durch
den Mangel von Knotenreihen. Sie ist eines der häufigsten Gastropoden von St. Cassian, hat jedoch selten den
Mund erhalten.

Originalexemplare in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse der abgebildeten Exemplare: 6 a Höhe 14-5 Millim., Dicke 8 Millim.; 6 h Höhe 11 Millim., Durch-

messer 5 Millim.
E. Spiralwinkel a 40°, J 37°. Zahl der Umgänge bei 6 a acht.

Murchisonia  suhgranulata  Klip  st  ein  sp.
Tab. XXVIII, Fig. 8.

1845. Pleurotoma suhgranulata Klip st. Östl. Alpen, p. 183, Tab. XII, Fig. 3.
1849. Cerithium subgranulatum d'Orb. Prodr. I, p. 197.
1852. Fleiirotoma Blumii Gieb. Deutschi. Petref. p. 491 ex parte.

M. testa turrita anfractibus angulosia, basi convexa, suturis incisis , carina media tuhercidoso , strns spira-
libus et mcrementalibus fortibus texturata.
Das Gehäuse hat eine thurmförmige Gestalt, die Basis ist hoch gewölbt, der Kiel, welcher mit kleinen

regelmässigen Knoten besetzt ist, theilt die Umgänge in zwei etwas ungleiche Hälften, von denen die obere
ein wenig ausgehöhlt ist, dann aber unter der Naht eine ganz schwache Wulst bildet. Die Mündung ist hoch
etwas winklig, die ganze Oberfläche der Schale ist mit starken Spirallinien bedeckt, mit denen sich starke,
gerade nur am Kiel plötzlich scharf nach rückwärts geknickte Anwachslinien kreuzen, und eine deutliche enge
Gitterung hervorbringen.

Die Art ist durch ihren knotigen Kiel und die Gitterung charakterisirt. Obwohl in der Form der vorigen
sehr verwandt, ist sie jedoch schlanker, stärker sculpirt und weicht durch die Beschaffenheit des Kieles
wesentlich ab. Sie ist sehr selten.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 9 Millim., Dicke 5 Millim.
R. Spiralwinkel 35°, Zahl der Umgänge 7.

IfMurchisonia  tnargarilacea  Laube.
Tab. XXVIII, Fig. 9.

M. testa turrita, anfractibus convexis , cingulatis intra suturas tuberculatis carina. angusta tuberculata , basi
convexa striis spiralibus acutis ornata, apertura magna rotunda.
Die Schale hat eine thurmförmige Gestalt, die Umgänge sind convex, der Kiel tritt gar nicht hervor und

ist beiderseits von zwei scharfen Leisten begrenzt, er trägt eine Reihe kleiner runder Knötchen, eine gleiche
Reihe Knötchen .steht unter der Naht am oberen Umfange eines jeden Umganges, diese beiden Knötchenreihen
trennt eine etwas ausgehöhlte Binde. Die Basis ist gewölbt und bis an den Kiel mit scharfen Spiralen Linien
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geziert, zwischen denen man nur schwach die gebogenen Zuwachslinien erkennt, die Mündung ist rund, die
Lippen dick, der Spalt kurz und breit.

Diese äusserst zierliche Art charakterisirt die doppelte Pcrleurcihe auf den Umgängen. Von der früheren
unterscheidet sie sich leicht durch den Mangel des vorspringenden Kiels. Sie ist mir bis jest nur in zwei Exem-
plaren zugekommen.

Originalexemplar in der Sammlung der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Höhe 3-5 Millim., Umgänge 12-5 Millim., Durchmesser 8 Millim.
Muthmasslicher Spiralwinkel 35°.

Genus  POKCELLIA  Löveilld  1835.

M'orcellia  costata  Münster  sp.
Tab. XXVIII, Fig-. 10.

1841. Schizostoma costata Münst. Beitr. IV, p. 106, Tab. XI, Fig. 6.
1849. Porcellia costata d'Orb. Prodr. I, p. 195.
1852. Schizostoma costatum G-ieb. Deutschi. Petref. p. 5.19.
1864. Porcellia costata Lbe. Bemerk, im Jalirb, d. geol. ßeicbsanst. p. 411.

P. testa discoidea, lUrimque concava, anfractibus rotundis separatis , lateribus ohlique costatis, strits spira-
libus ac transv er Saltbus acutis cancellatis, sulco dorsali angusto mciso, apertiira rotunda.
Die Schale ist discoid, symmetrisch eingerollt, beiderseits concav, die Umgänge sind drehruud und berüh-

ren einander nur ohne sich zu umfassen, die Seiten derselben sind mit mehr oder weniger starken schrägen
Rippen besetzt, über welche hin scharfe Spiral- und Querstreifen wie über die ganze Oberfläche ein feines
schief maschiges Gitter bildend verlaufen. Über die Mitte des Rückens verläuft ein eingesenktes von zwei
scharfen Rändern begrenztes schmales Schlitzband, das mit feinen halbmondförmigen dichtstehenden Zu-
wachsstreifen ausgefüllt ist. Die Mündung ist rund.

Dass die Art eine echte Vorcellia sei hat schon d'Orbigny richtig erkannt. Ihre verwandten Arten hat
Hörnes aus den Hallstätterschichten beschrieben. Es ist dies zunächst P. Fisclieri (vgl. Börnes über Gastro-
poden u. Aceph. der Hallstätterschichten a. a. 0. p. [47] 15), von welcher er meint, dass sie möglicherweise
mitP. costata identisch sein könnte. Der Vergleich von Originalexemplaren wie auch die Abbildungen belehren,
dass dem nicht so sei. P. costata ist drehrund im Durchschnitt während P. Fisclieri drapezoidal ist, die
Knoten stehen bei jener mehr gegen die Mitte des Umganges, während sie bei dieser beiderseits einen Kiel
am Rücken bilden, schliesslich erwähne ich noch, dass bei ersterer die Gitterung der Schale viel kräftiger
hervortritt als bei der folgenden. Bezüglich l'orcellia (Schizostoma) B^ic/ni s\^. (1. c. p. 106, Tab. XI, Fig. 5)
will ich nicht entscheiden, ob dieselbe eine echte Species sei, oder eine Varietät der vorherstehenden, da
mir unter meinem Material kein einziges Exemplar zugekommen, und mir das Münst er 'sehe Original der-
malen nicht zugänglich ist.

Betreffs der Einreihung des Genus Porcellia und des folgenden, folge ich der älteren Ansicht, und stelle
sie in die Nähe von Fleurotomaria und Eiooynjihahis. Chenu (Manuel de Conchol. I, p. 97) reiht sie als Fami-
lia incertae sedis an die Cephalopoden. Porcellia zunächst zeigt eine zu grosse Verwandtschaft in ihrem Bau
mit Gastropoden, mit Fleurotomaria selbst, und sind nun die Bellerophonten, wie sich im Ganzen ergibt, so
nahe mit ihr verwandt , dann müssen wir wohl auch dieses Genus nebst Bucania, Bellerophina eben-
falls als Gastropoden betrachten. Nur weichen dann wieder die Ansichten ihrer Stellung in Familien wesent-
lich von einander ab, und ich möchte sie da zunächst bei den Schlitzmündigen untergebracht wissen, wohin
sie mir nach der Beschaffenheit ihres Baues Zumeist zu neigen scheinen, eine Annahme die auch Deshayes
für zulässig findet. Die Art ist selten.

Originalexemplare in der k. k. geol. Reichsanstalt und im k. k. Hof-Mineraliencabinet.
Grösse des abgebildeten Exemplares: Durchmesser 10 Millim.
Zahl der Umgänge 3.
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Genus  BELLEROPHON  Montfort  1808.

Bellerophon  peregrinus  Laube.
Tab. XXVIII, Fig. 11, 12.

B. testa glohosa, apertura dilatata colle lato circiimdata, fissura magna lata, umhüico angusto clausa.
Es sei gestattet hier die Steinkerne eines Bellerophon aufzunelimeii, welclie mir zu wiederholten Malen

von St. Jaco in Gröden W. St. Cassian zugegangen sind. Die dort auftretenden Schichten gehören durchwegs
untertriasisehen Ablagerungen an, so dass also vorstehender Beller ofhon älter als die übrigen St. Cassianer
Versteinerungen ist. Das Gestein, in welchem er vorkommt, ist ein sehr dunkel gefärbter, dolomitischer Kalk-
stein, dessen genaues Lager mir jedoch nicht bekannt geworden ist. Die Gestalt ist kugelig, die Umgänge
convex-concav, schnell an Dicke zunehmend, die Mündung ist quer erweitert mit einem breiten Rand umgeben,
der weit übergebogen ist. Die Spalte ist breit, sich in die Ränder nach und nach erweiternd, der Nabel ist
eng und scheint geschlossen gewesen zu sein.

Wenn es gestattet ist eine Vergleichung anzustellen, so dürfte die vorstehende Art zunächst mit Bellero-
phon  hkilcus  Martin  Ähnlichkeit  haben,  die  geschlossenen  Nabel  erschliesse  ich  aus  einem  Exemplar
welches an der Stelle noch ein Rudiment von Schale zeigt, welches den Nabel vollkommen verdeckt. Auch
Bellerophon termifascia Sw. wäre zu vergleichen. In beiden Fällen jedoch ist bei der vorstehenden Art der
Mundspalt breiter. Es ist dies nun wieder ein paläozoisches Geschlecht, das bis in die Trias aufreicht.

Originalexemplare in der Sammlung des k. k. Hof-Mineraliencabinetes und der k. k. geol. Reichsanstalt.
Grösse der abgebildeten Exemplare : Fig. 10, Durchmesser 30 Millim., Mundbreite 34 Millim., Windun-

gen 4; Fig. 11, Durchmesser 17 Millim., Mundbreite 17 Millim., Windungen 3.

ERKLlEÜNG  DER  AEBILDUNGEN.

(Die natürliche Grösse der einzelnen Arten ist, wo es nothig schien in Contur, beigegeben.)

TAFEL  XXL

Fig. 1. Fusus Orlignyanus Münster, p. 3.
„ 2. Fasciolaria Karreri Laube, p. 4.
„ 3. Fasciolaria avena Laube, p. 4.
„ 4. Natica brunea Laube, p. 5.
„ 5. Natica, Deshayesii Klip stein, p. 6.
„ 6. Natica MandelsloM KU-p stein, p. 6.
„ 7. Natica angusta Münster, p. 7.
„ 8. Natica sulovata Münster, p. 7.
„ 9. Natica suhelongata d'Orbigny, p. 8.

10. Natica Cassiana Wissmann; Fig. 10 b ein mit den Farben erhaltenes Exemplar, p. 8.
„ 11. Veshayeaia globulosa Klip stein; Fig. U b ein mit den Farben erhaltenes Exemplar, p. 16 ').
„ 12. Natica sulstriata Münster, p. 9.
„13. Natica imjpressa Münster, p. 9.

TAFEL  XXIL

Fig. 1. Natica pseudospirata d'Orbigny, p. 10.
„  2.  Natica  sulUneata  Münster,  p.  10.  ,
, 3. Natica limneiformis Laube, p. 11.
„ 4. Natica iyroleneie Laube, p. 11.
„ 5. Natica expansa Laube, p. 11.
„ 6. Natica Althusii Klipstein, p. 12.
„ 7. Natica neritina Münster, Fig. 7 b ein mit den Farben erhaltenes Exmplare, p. 12.

") Im Texte zu lesen statt Tab. XXII richtig XXI.
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Fig. 8. Natica (NaneaJ Münsteriana d'Orbigny, p. 14.
„ 9. Natica (Narica) striato-costata Münster, p. 14.
„ 10. Natica (Narica) acuticostata Klip Stein, p_. 15.
„11. Natica (Narica) costata Münster, p. 15.
„ 12. Natica (Narica) costata Münster, p. 15.
„ 13. Natica siilhyhrida d'Orbigny, p. 13.
„ 14. Natica haudcarinata Münster, p. 13.

TAFEL  XXIII.
Fig. 1. Sealaria binodosa Münster, p. 19.

„ 2. Sealaria spimilosa Klip stein, p. 20.
„ 3. Sealaria vemista Münster, p. 19.
„ 4. Cochlearia Braunii Klipstein, p. 21.
„ 5. Cochlearia carinata Braun; Fig. 5 a ganzes Exemplar (k. k. Hof-Mineraliencab.)-, Fig. 5 b Exemplar der k. k. geol.

Reichsanstalt, p. 20 *).
„ 6. Acteonina scalaris Münster, p. 22.
„ 7. Acteonina alpina Klipstein, p. 20.
„ 8. Acteonina subscalaris Laube, p. 2;5.
„ 9. Chemnitzia Nympha Münster, p. 28; Fig. 9 b ein jüngeres Exemplar.
„ 10. Chemnitzia similis Münster, p. 24.
„11. Chemnitzia P//eM2«^en K 1 i p S t e i n , p.' 24.
„ 12. Niso pyramidalis Münster, p. 38.

I „ 13. Chemnitzia multitorquata Münster, p. 25.
„ 14. Chemnitzia Partschi Klipstein, p. 25.

j „ 15. Chemnitzia turritellaris Münster, p. 26.
„ 16. Chemnitzia Dunheri Klipstein, p. 26.
„ 17. Chemnitzia reflexa Münster, p. 27; Fig. 17 b ein jüngeres Exemplar.

I „ 18. Chemnitzia supraplecta Münster, p. 28.
„ 19. Chemnitzia gracilis Münster, p. 28.
„ 20. Chemnitzia subscalaris Münster, p. 28.
„ 21. Chemnitzia subcolumnaris Münster, p. 29.

TAFEL  XXIV.
Fig. 1. Chemnitzia iereÄra Klip Stein, p. 29.

„ 2. Chemnitzia Ilagenovii Klip stein, p. 30.
„ 3. Niso conica Klip stein, p. 39.
„ 4. Chemnitzia ohovata Münster, p. 30.
„ 5. Holopella Lomelli Münster, mit runden Umgängen, p. 31.
„ 6. Holopella Lomelli Münster, mit schwachkantigen Umgängen, p. 31.
„ 7. Holopella Lomelli Münster, mit kantigen Umgängen, p. 31.
„ 8. Holopella punctata Münster, Fig. 8S ein Exemplar mit starken Knotenrippen , p. 31.
„ 9. Loxonema tenuistriata Münster, p. 32.
„ 10. Loxonema inaegidstriata Münster, p. 33.
„ 11. Loxonema obligxiecostata Münster, p. 33.
„ 12. Loxonema hybrida Münster, p. 34.
„13. Loxonema acuticostata Münster, p, 34.
„ 14. Loxonema lateplicata Klipstein, p. 34.
„ 15. Loxonema nodosa Münster, p. 35.
„ 16. Loxonema anthophylloides Münster, p. 35.
„ 17. Loxonema tenuis Münster, p. 35.
„ 18. Loxonema subornata Münster, p. 36.
„ 19. Loxonema arectecostata Münster, p. 37.
„ 20. Loxonema Eaueri Klipstein, p. 37.
„ 21. Loxonema latescalata Klipstein, p. 37.

2.^„ 3Sr Loxonema subpleurotoinaria Klipstein, p. 38.
2i„ *6. Macrocheüus paludinaris Münster, p. 39; kürzere, dickere Form.

„ 24. Macrocheilus paludinaris Münster, p. 39; längere, schlankere Form.
„ 25. Macrocheilus variabilis Münster, p. 40; längere, schlankere Form.
„ 26. Macrocheilus variabilis Münster, p. 40; kürzere, dickere Form.

*) Im Teste zu lesen statt Fig. 15 richtig 5.
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TAFEL  XXV.
Fig. 1. Euchrysalis suhtortüis Münster, p. 44.

„ 2. Macrocheüus Cochlea Münster, p. 4©t ^t'
„ 3. Chemnitzia longissima Münster, p. 26.
„ 4. Macrocheüus Sandbergeri Laube, p. 41.
„ 5. Euchrysalis fusiformis Münster, p. 42.
„ 6. Euchrysalis pupaeformis Münster, p. 42.
„ 7. Euchrysalis suhovata Münster, p. 43.
„ 8. Euchrysalis Stottert Klip St ein, p. 43.
„ 9. Euchrysalis J?Jer('/ Klip Stein, p. 44.
„ 10. Solarium planum Laube, p. 4A: ' '
„ 11. Cirrus Folyphemus Laube, p. 46.
„ 12. Euomphalus sphaeroidicus Klip Stein, p. 46. / /
„ 13. Euomphalus cingulatus Münster, p. 47.
„ 14. Euompihalus contrarius Münster, p. 47.
„ 15. Euomphalus aries Laube, p. 48.
„16. Solarium venustum Münster, p, 45.

TAFEL  XXVL
Fig. 1. Euomphalus dentatus Münster, p. 48.

„ 2. Euomphalus lineatus Münster, p. 49.
„ 3. Euompiialus pygmaeus Münster, p. 49.
„ 4. Ftychostoma pleurotomoides Münster, p. 17.
„ 5. Ftychostoma Sanctae Crucis Münster, p. 18.
„ 6. Ftychostoma gracile Laube, p. 18.
„ 7. Scalites Frotei Münster, p. 49.
„ 8. Fleurotomaria latizonata Laube, p. 57.
„ 9. Fleurotomaria radians Münster, p. 50.
„ 10. Fleurotomaria Triton d'Orbigny, p. 51.
„ 11. Fleurotomaria üxturata Münster, p. 51.
„ 12. Fleurotomaria suhcostata Münster, p. 60.

TAFEL  XXVIL

Fig. 1. Fleurotomaria suicancellata d'Orbigny, p. 52.
„ 2. Fleurotomaria suigranulata Münster, p. 54.
„ 3. Fleurotomaria coronata Münster, p. 52.
s 4. Fleurotomaria canalifera Münster, p. 53.
„ 5. Fleurotomaria delicata Laube, p. 57.
„ 6. Fleurotomaria spuria Münster, p. 54.
„ 7. Fleurotomaria Joannis Austriae Klip stein, p. 55.
„ 8. Fleurotomaria Münsteri K.M  ̂st t\n, p. 55.
„ 9. Fleurotomaria Delphinula Laube, p. 56.
„ 10. Fleurotomaria cirriformis Laube, p. 56.

TAFEL  XXVm.
Fig. 1. Fleurotomaria calosoma Laube, p. 57.

„ 2. Fleurotomaria Calypso Laube, p. 58.
„ 3. Fleurotomaria Lieleneri Laube, p. 58.
„ 4. Fleurotomaria semtsta Münster, p. 59.
„ 5. Fleurotomaria sulpunctata Klipstein, p. 69.
„ 6. Fleurotomaria scalaris Münster, p. 60.
„ 7. Mta-chisonia Slumii MüTiBteT; Fig. 7 5 schlankere Varietät, p. 61.
„ 8. Murchisonia suigranulata Klipstein, p. 62.
„ 9. Murchisonia margaritacea Laube, p. 62.
j, 10. Forcellia costata Münster, p. 63.
„ 11. Bellerophon peregrinus Laube, älteres Exemplar, p. 64.
„ 12. Bellerophon peregrinus Laube, jüngeres Exemplar, p. 64.
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